. 1897. 
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Am 18. Oktober 


Denkmal in Wiesbaden. Zur Feier ſind nach dem letzt⸗ 
genannten internationalen Kurort, in deſſen Nähe, am 
Taunusgebirge, ja die Wittwe Kaiſer Friedrichs ihre 
ſtändige Reſidenz hat, ö 
Kaiſer Wilhelm II. und die Kaiſerin Auguſte Viktoria mit 
ihren beiden älteſten Söhnen, dem Kronprinzen Friedrich 
Wilhelm und dem Prinzen Eitel Fritz, von ! 
abgereiſt. Das Kaiſer Friedrich = Denkmal wird 
Friedrich Schiller⸗Denkmal ſtand, erheben; dem weg⸗ 
geſchafften Standhilde des größten deutſchen Dichters iſt ein 


ſtedt⸗Denkmals in den wunderſchönen Kur-Anlagen. 


Glänzender als dieſes Mal hat Leipzig den Jahrestag 
der Völkerſchlacht — welche manche Vorbereitungen für die 
Kaiſer⸗ Proklamation in Verſailles ſchuf — kaum jemals 
zuvor begangen. Leipzig's Bürgerthum, ſo ſchreibt man 
uns aus Leipzig, hat allein aus lauter freiwilligen Bei⸗ 
trägen dem großen Baumeiſter des deutſchen Reiches das 
zweite Standbild in Leipzig errichtet, ein Denkmal ganz 
beſonderer Art, denn es ſtellt nicht nur äußerlich den 
Reichskanzler außer Dienſten dar, den Schloßherrn von 
Friedrichsruh im bürgerlichen Kleide, es feiert den Fürſten 
Bismarck, wie er nach ſeiner Entlaſſung lebte und 
webte. 

Entlaſſung! Ein inhaltsſchweres Wort in den Tiefen 
wie auf den Höhen des Lebens, inhaltsjchwer für einen 
Handlanger wie für einen Miniſter, inhaltsſchwer für Nation 
und Herrſcher, wenn der entlaſſene Staatsmann zu den 
Großen ſeines Volkes gehört. Das 19. Jahrhundert hat 
in Preußen =» Deutjchland zwei folder wahrhaft großen 
Miniſter vorzeitig aus dem Amte ſcheiden ſehen: am An⸗ 
fang den Freiherrn vom Stein, am Ende den Fürſten 
Bismarck. Verſchiedeuartig an Genie, gleichartig an 
Verantwortlichkeitsgefühl und charaktervollem Selbſtbewußt⸗ 
fein auch gegenüber der Krone, find beide entlaſſen worden, 
weil ſie keine unverantwortlichen Rathgeber dulden wollten, 
die ohne Vorwiſſen des leitenden verantwortlichen Miniſters 
dem jeweiligen Könige Rathſchläge geben. 

Fürſt Bismarck hat nicht, wie einſt Freiherr vom Stein 
(als 1807 Preußen in größter Noth war), die Staats⸗ 
geſchäfte wieder übernommen, doch auch als Privatmann 
hat er oft warnend, mahnend, belehrend vor aller Welt 
das Wort ergriffen, die Geiſter wachgerufen, auf daß ein 
Jeder ſeinen Mann ſtehe im unabläſſig wogenden Kampfe 
für die nationale Wohlfahrt und Macht. So hat er ſchon 
Manches ſich wieder zum Beſſern wenden geſehen. Der 
Sieg der Stein'ſchen Reform⸗Ideen erinnert in gewiſſem 
Maße an den ſchließlichen Sieg Bismarck'ſcher Auffaſſungen 
in der Behandlung verſchiedener Gebiete in Deutſchlands 
äußerer und innerer Politik. Der Leipziger Dichter 
Rudolf von Gottſchall hat dem Altreichskanzler ein Gedicht 
gewidmet, das mit dem Wuuſche ſchließt: 

„So halt' er Wacht an großer Zeiten Wende, 
Und ſein Jahrhundert geh' vor ihm zu Ende“. 

Unweit des die Einheit des deutſchen Reiches im 
geeinten Reiche repräſentirenden Reichsgerichts, unmittelbar 
vor den nun geſchloſſenen Pforten der ſächſiſch⸗thüringiſchen 
Induſtrie⸗ und Gewerbeausſtellung erhebt ſich inmitten 
des herrlichen Johannisparkes, ſtrahlend in Erz, das Stand⸗ 
bild Otto von Bismarcks, geſchaffen von den beiden Leipziger 
Bildhauern Adolf Lehnert und Joſeph Mayr. Auf ge⸗ 
waltigem, durch Eichengeäſt und Wurzelwerk glücklich be⸗ 
lebten Felsblock ſteht hoch aufgerichtet die Geſtalt des 
Altreichskanzlers, nicht — und das iſt die Eigenart des 
Leipziger Bismarckdenkmals — in Waffenrock und Helm 
als kampfbereiter Paladin des großen Kaiſers, ſondern 
wie er gegenwärtig Allen vor Augen ſteht, in dem 
ſympathiſchen Bilde des Alten im Sachſenwalde, wie er, 
gefolgt von ſeinem treuen Tyras, in bequemem Civil, ſinnend 
einen Augenblick Raſt macht, die Rechte mit dem hiſtoriſchen 
Schlapphut auf den kräftigen Stock geſtützt, die Linke 
leicht erhebend, als wollte er der inneren Gedankenbewegung 
Ausdruck geben. Das Haupt mit der mächtigen freien 
Stirn leicht nach vorn und zur Seite geneigt, ſchaut der 
Fürſt mit dem großen, durchdringenden Auge ins Weite, mit 
einem leichten Auflug von Schwermuth in den Minen. Der 
halb aufgerichtete, Oberkörper und Kopf kräftig nach vorn 
reckende „Reichshund“ zu Füßen des Altreichskanzlers iſt 
als Symbol trenſchützender Wachſamkeit gedacht. Am 
Fuße des granitnen Felsvorſprunges erhebt ſich von der 
Arbeit die nervige Geſtalt eines Werkmeiſters, eines 
Schmiedes, das werkthätige Dentſchland und zugleich 
die Urkraft des Germanenthums verkörpernd. Das 
Schurzfell noch vorgebunden, die ſehnigen Arme entblößt, 
ſtrebt er, eine ſinnige Allegorie der deutſchen Volksſeele, in 
urwüchſiger, jubelnder Begeiſterung den Felſen hinauf, mit 
der Rechten das Lorbeerreis dem großen Meiſter der 
Staatskunſt eutgegenſchwingend, der der deutſchen Arbeit 
ein feſtes Fundament gegeben und ihr neue Bahnen über 
Land und Meer eröffnet hat. Das ganze Denkmal iſt 
faſt neun Meter hoch, die Figur des Fürſten weit über 
Lebeusarüöße (3,20 Meter). 


am 84. Jahrestage der Schlacht bei Leipzig und am 66. 
Geburtstage weiland Kaiſer Friedrichs III. werden in unſerer 
deukmalsfrohen Zeit zwei Denkmäler geweiht — ein Bis⸗ 
marck⸗Denkmal in Leipzig und ein Kaiſer Friedrich⸗ 


dieſen Sonntag Abends 9½ Uhr 


Berlin 


ſich an der Stelle des alten Theaterplatzes, wo bisher ein 


anderer Platz bereitet, vermuthlich in der Nähe des Boden⸗ 


Die Fahnenweihe in Berlin. 


Zur Fahnennagelung lagen am Sonnabend früh die 
neuen Fahnen in der Ruhmeshalle des Zeughauſes 
auf Tiſchen, die mit rothem goldbordirten Sammet bedeckt 
waren. Neben den Fahnen des 5. Garde⸗Regiments z. F. 
und des Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 5 ſtanden, mit 
dem Hammer bewaffnet, die beiden Kommandeure, mit je 
zwei Lieutenants und den Fahnenträgern. Zur Seite hatten 
die direkten Vorgeſetzten Aufſtellung genommen. Die Tücher 
der Fahnen des 5. Garde⸗Regimente z. F. beſtehen aus weißem, 
mit Silber durchwirkten Stoff. Die Farben der Mittelſchilder, 
Eckmedaillons und Spruchbänder entſprechen den Farben der 
Achſelklappen des Regiments. Die Fahnen des Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments Nr. 5 haben ſchmale ſchwarze Kreuze 
und in jedem Kreuzbalken an Stelle der ſonſt dort ange⸗ 
brachten Flamme eine brennende Granate; auch bei ihnen 
entſprechen die Mittelſchilder in der Farbe denſenigen der 
Achſeltlappen, während die Eckmedalllons unmittelbar auf 
die weißen Keile geſtickt ſind. Die ſämmtlichen anderen 
Infanterie⸗(Linien⸗ Fahnen zeigen die breiten Kreuze 
in der Farbe der Achſelklappenz; die Keile find weiß mit 
ſchmaler ſchwarzer Einfaſſung, Mittelſchild, Eckmedaillon und 
Spruchbänder in der Farbe der Kreuze, der Grundfarbe. 

Um 9 Uhr zog ein Doppelpoſten des Garde-Füſilier⸗ 
Regiments im Paradeanzug vor dem Eingauge des Zeug⸗ 
hanjes auf, wo ſich der Gouverneur Graf von Wedel, die 
ſtellvertretenden Kommandanten von Berlin und vom Zeug⸗ 
hauſe, die Geuerale v. Uſedom und v. Saldern, einfanden, 
um das Kaiſerpaar zu empfangen. Auf dem Schloſſe 
ſtiegen die drei Standarten empor; ebenſo hatten Zeug⸗ 
haus und Kommandantur geflaggt. Von Mitgliedern des 
königlichen Hauſes kamen zunächſt die beiden jüngſten Söhne 
des Prinzen Albrecht. Mit dem Glockenſchlage 10 Uhr 
traf das Kaiſerpaar, vom Potsdamer Bahnhof kommend, 
in zweiſpännigem Wagen ein. Der Kaiſer trug die Parade⸗ 
uniform des 5. Garde⸗Regiments z. F. mit Band und Kette 
vom Schwarzen⸗Adlerorden, die Kaiſerin ein lila Sammet⸗ 
kleid mit hellblauem Sammethut. Nach den kaiſerlichen 
Eltern kamen deren Söhne; die älteſten mit Ausnahme 
des Prinzen Adalbert, welcher Marineuniform trug, in der 
Uniform des 1. Garde⸗Regiments, die beiden jüngſten in 
Bluſen; die kleine Prinzeſſin trug einen blauſammetnen 
Mantel. Der Kaiſer reichte dem Gouverneur Grafen Wedel 
die Hand und begab ſich dann mit ſeiner Gemahlin zur 
Ruhmeshalle, wo alsbald die Nagelung vor ſich ging, nach⸗ 
dem das Kaiſerpaar noch zuvor den Reichskanzler be⸗ 
grüßt hatte. Der Kaiſer nahm den ihm dargereichten 
Hammer von Stahl und ſchlug den erſten Nagel bei der 
Fahne des 1. Bataillons 5. Garde⸗Regiments feſt; ihm 
folgten die Kaiſerin, die Prinzen, der Reichskanzler 
u. ſ. w. bis zum Fahnenträger. 

Bei prächtigem Wetter entwickelte ſich Sonntag Vor⸗ 
mittag im Herzen Altberlins, auf der Strecke vom Denk 
mal Friedrichs des Großen bis zum Luſtgarten, ein glänzendes, 
feierliches, militäriſches Schauſpiel. Vor dem Denkmal war 
ein Feldaltar errichtet, umgeben von Trophäen, Trommel⸗ 
pyramiden und Blattpflanzen, flankirt von zwei Geſchützen, 
am Denkmal hatten die Trompeterkorps des Regiments 
Gardes du Corps und des Garde » Küraſſier Regiments, 
hinter dem Denkmal die Haupt⸗Kadetten⸗Auſtalt Aufſtellung 
genommen. In zwei langen Reihen zogen ſich Truppeu⸗ 
abtheilungen der Berliner, Potsdamer, Charlottenburger, 
Spandauer und Lichterfelder Garniſonen mit ihren Muſit⸗ 
korps und ihren Fahnen — die der Berliner Garniſon 
hatte eine Kompagnie des zweiten Garde⸗Regiments vom 
Schloſſe abgeholt —, von der Charlottenſtraße bis zur 
Schloßbrücke hin. Im Luſtgarten ſtand die Leibbatterie 
des 1. Garde⸗Feldartillerie-Regiments. Sämmtliche Truppen 
waren im Paradeanzug erſchienen, die Infanterie war in 
Kompagniekolonnen aufmarſchirt. Generalmajor v. Keſſel, 
Kommandeur der 1. Garde⸗Infanterie⸗Brigade, befehligte 
die Parade. Am Altar hatte ſich die Militärgeiſtlich⸗ 
keit eingefunden, darunter der evangeliſche und 
katholiſche Feldpropſt der Armee, und der evan— 
geliſche Garniſonpfarrer Goens, während der weitere 
Halbkreis um den Altar ſich allmählich mit einer glänzenden 
Verſammlung füllte. 

Es erſchienen die in Berlin anweſenden Prinzen des 
königlichen Hauſes und die im Gardekorps dienenden 
Prinzen aus regierenden deutſchen Häuſern, das 
Hauptquartier, die Generaladjutanten, Generale à la suite 
und Flügeladjutanten, der Reichskanzler Fürſt Hohen⸗ 
lohe, der Kriegsminiſter Generallieutenant v. Goßler, 
der Chef des Generalſtabes, General der Kavallerie, Graf 
v. Schlieffen ꝛc., ferner die Generalität und Admiralität 
und die fremdherrlichen Offiziere. 

Eine gewaltige Menſchenmenge hielt den freigebliebenen 
Theil der Bürgerſteige und die auſtoßenden Straßen beſetzt, 
neben dem Opernhauſe waren Tribünen errichtet, auch die 
große Freitreppe des Opernhauſes war von Zuſchauern 
dicht beſetzt. 

Die Kaiſerin hatte ſich vom Potsdamer Bahnhof aus 
in das Palais Kaiſer Wilhelms J. begeben und erſchien mit 
dem Prinzen Oskar und ihrem Gefolge auf dem großen 
Balkon. Die Kaiſerin trug ein lichtgrünes Kleid und ein 
Pelzeape, unter dieſem das Band des Schwarzen Adler⸗ 
ordens. Um 10 Uhr verkündeten die Hochrufe des Publi⸗ 
kums das Nahen des Kaiſers, der in Generalsuniform 
mit dem Abzeichen des 3. Garde⸗Regiments und dem Bande 
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des Schwarzen Adlerordens, zu Pferde vom königlichen 
Schloſſe her erſchien, begleitet vom Geueraloberſt Grafen 
von Walderſee, den Generaladjutanten General von 
Hahnke und General von Pleſſen und zwei Flügeladju- 
tanten. Die Truppen präſentirten. Der Kaiſer ritt bis 
zum Altar vor, begrüßte die Geiſtlichen mit Handſchlag 
und hielt dem Altar gegenüber. Gleichzeitig war aus dem 
Zeughauſe die Leibkompagnie des 1. Garde-Regiments mit 
der Mufit und den neuen Fahnen herausgeſchwenkt; unter 
den Klängen des Nork'ſchen Marſches rückte die Kompagnie 
quer an den Altar, während der wehende Wald der 63 
Fahnen, deren friſche weiße, rothe, gelbe und blaue Farben 
weithin leuchteten, ein nach dem Altar hin offenes Viereck 
bildete. Die vier älteſten kaiſerlichen Prinzen waren 
bei der Leibkompagnie eingetreten. Der Kronprinz kom⸗ 
mandirte den erſten Zug der Fahnenträger. 

Die Feier begann mit dem Gebet zum Zapfenſtreich, 
geblaſen von dem Trompeterkorps, worauf Pfarrer Goens 
Gebet und Weiherede hielt. Als der Geiſtliche nunmehr 
den Weiheakt vollzog, ſeukten ſich die Fahnen, und vom 
Luſtgarten her dröhnten 33 Salutſchüſſe. Die Trompeter⸗ 
korps blieſen eine Strophe des Liedes: „Wir treten zum 
Beten“. 

Hierauf hielt der Kaiſer zur Uebergabe der neuen 
Fahnen eine kurze Anſprache an die Truppen, zog den 
Degen und kommandirte ſelbſt das Präſentiren als erſtes 
Honneur für die neuen Feldzeichen. Wiederum rauſchten 
die Klänge des Präſentirmarſches. Als die Wirbel verhallt 
waren und die Truppen „Gewehr über“ genommen hatten, 
ritt Generaloberſt Graf, Walderſee vor und dankte im 
Namen der Armee dem Kaiſer. Er ſchloß mit einem Hurrah 
auf den Kaiſer, welches, von den Truppen kräftig aufge⸗ 
nommen, donnernd wiederhallte. Die Kapellen ſpielten die 
Nationalhymne. 

Der Kaiſer reichte nun dem Grafen Walderſee, ebenſo 
dem Pfarrer Goens die Hand. Die Truppen formirten ſich 
zum Parademarſch, der vom Luſtgarten her vor ſich ging. 
Die neuen Fahnen waren gegenüber dem Denkmal der 
Kaiſerin Auguſta vor der Univexſität aufgeſtellt, vor ihnen 
hielt der Kaiſer, neben ihm das Gefolge. Der Parademarſch 
erfolgte in Kompagnie⸗Kolounen. Die kaiſerlichen Prinzen 
traten bei der Leibkompagnie ein, marſchirten mit dieſer 
vorüber und begaben ſich ſodann auf ihre Plätze neben dem 
Kaiſer. Die neuen Garde-Regimenter führten ihre neuen 
Fahnen bereits im Parademarſch mit. Als auch die Leib⸗ 
batterie defilirt war, brachte eine Kompagnie des Lehr⸗ 
infanterie-Bataillons die neuen Fahnen der auswärtigen 
Truppentheile ins Zeughaus zurück. Auf einen Wink des 
Kaiſers traten die Prinzen in die heranrückende Leibkom⸗ 
pagnie, welche die alten Fahnen der Berliner Regimenter 
geleitete, ein, und der Kaiſer ſelbſt ſetzte ſich an die Spitze 
derſelben, um fie ins Schloß zu führen. 

Nachmittags 6 Uhr fand im Weißen Saale des Schloſſes 
eine Tafel ſtatt, zu welcher etwa 130 Einladungen er⸗ 
gangen waren, u. A auch an die Kommandeure der Regi⸗ 
menter, welche neue Fahnen erhalten haben. 
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Berlin, den 18. Oktober. 


— Nach der Nagelung der Fahnen im Berliner 
Zeughauſe nahm am Sonnabend der Kaiſer militäriſche 
Meldungen entgegen und beſichtigte mit der Kaiſerin die 
Modelle zum Bismarck -Denkmal im Akademie⸗ 
Gebäude. Nachmittags begab ſich das Kaiſerpaar nach 
dem Neuen Palais zurück und wohnte mit den älteren 
Prinzen in Potsdam der Feier des fünfzigjährigen 
Beſtehens des meteorologiſchen Inſtituts bei. Der 
Feſtakt wurde in der reich geſchmückten Gedenkhalle des 
geodätiſchen Inſtituts unter Theilnahme hoher Reichs⸗ und 
Staatsbeamten, vieler Profeſſoren und Militärs, abgehalten. 
Der Direktor des Inſtituts, Geht Reg.⸗Rath Profeſſor 
Dr. Bezold, hielt die Feſtrede. 

Das Juſtitut wurde am 17. Oktober 1847 auf die Anregung 
Alexander v. Humboldt's als eine Abtheilung des Kgl. 
ſtatiſtiſchen Bureau's ins Leben gerufen. Unter ſeinen Direktoren 
iſt Heinrich Wilhelm Dove beſonders zu nennen, der dem 
Juſtitut zu hohem Anſehen verhalf. Gegenwärtig hat das In⸗ 
ſtitut in Norddeutſchland 188 Stationen höherer Ordnung, 
1335 Gewitterſtationen und 1844 Niederſchlagsſtationen 
in Thätigkeit, von denen die letzteren beſondere Bedeutung für 
die Bekämpfung der Ueberſchwemmungsgefahr und andere 
waſſerbau⸗techniſche Maßnahmen beſitzen. Die Bearbeitung dieſes 
Materials liegt dem Central⸗Inſtitut zu Berlin ob, das außer⸗ 
dem auch Lehrzwecke verfolgt, während das meteorologijche und 
magnetiſche Obfervatorium zu Potsdam hauptſächlich experi⸗ 
mentellen und Forſchungszwecken dienen. 

— An den Fürſten Bismarck hat der in Hamburg 
tagende Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft folgendes 
Telegramm geſandt: 

„Dem treueſten, an Leib und Seele gefeſtigten deutſchen 
Manne, der ſeinem Volke das höchſte Gut, ein Vaterland, ge⸗ 
geben, Gruß und Dank und heiße Wünſche für noch langes 
Leben und für Hüten ſeines Werkes. Wir geloben allezeit 
treu zu bleiben! Der in Hamburg verſammelte Ausſchuß 
der Deutſchen Tur nerſchaft“. 

Hierauf traf folgende Antwort ein: 

„Verbindlichſten Dank und Gut Heil. 

von Bismarck.“ 

Das 9. Deutſche Turnfeſt findet, wie ſchon mitgetheilt, 
vom 23. bis 26. Juli n. J. in Hamburg ſtatt. Als Feſt⸗ 
turnwart iſt der 1. Turnlehrer der Turnerſchaft von 1896 


in Hamburg, Herr Siepelt, gewählt, als Vorſitzender des 
techniſchen Unterausſchuſſes Prof. Keßler⸗Stuttgart. 

— Der Herzog von Cumberland, der Sohn des 
verſtorberen Königs von Hannover, von dem man an⸗ 
nahm, daß er ſeinen Frieden mit Preußen gemacht hat, 
hat, im Gegenſatze zu ſeiner ſonſtigen Gepflogenheit, Sym ⸗ 
pathie⸗Kundgebungen höflich aber kurz mit formellen 
Dankesworten zu beantworten, ſoeben dem hannoverſchen 
Welfen, Rittmeiſter a. D. von Reden, ein Gmunden, den 
8. Oktober 1897, datirtes langes Handſchreiben zugehen 
laſſen, worin er die und ſeiner Gemahlin aus Anlaß der 
neulichen Konfirmationsfeier ſeines Sohnes in Gmunden 
aus Hannover zugegangenen vielen Beweiſe der Liebe und 
Anhänglichkeit mit Dank erwidert, dann fährt er wie folgt 
ort: 

f „Daß in allen Lagen des Lebens dieſe treue Theilnahme und 
Anhänglichkeit mich und mein Haus ſtets umgiebt, iſt mir eine 
wirkſame Hilfe in allen ſchweren Zeiten. Ich erwidere dieſe 
Treue aus warmem Herzen und in dem Bewußtſein, damit eine 
heilige Pflicht für mich und mein Haus zu erfüllen. 
Ich danke Gott, welcher dieſes Band bisher kräftig erhalten hat, 
und bitte ihn, daß er dasſelbe auch ferner ſtärken und 
dereinſt nach ſeiner Gnade dieſe Treue lohnen wolle.“ 

Herzog Eruſt Auguſt erklärt alſo auf das Bündigſte, 
daß er die Geſinnungen des fanatiſch preußenfeind⸗ 
lichen welfiſchen Adels in Hannover theile, daß er 
wünſcht, dieſer möge ſeine bisherige Haltung bewahren, und 
vor Allem, daß er gar nicht denkt, je mit Preußen Frieden 
zu ſchließen und ſeine Anſprüche auf Hannover fallen zu 
laſſen. Die Sache iſt auch für die Regelung der braun⸗ 
ſchweigiſchen Thronfolge von großer Tragweite. 

— Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend Nach⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Reichs⸗ 
kanzler Fürſten zu Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen. 

— Der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter Dr. 
Graf von Poſadowsky iſt jeit Donnerſtag Nachmittag bett⸗ 
lägerig und konnte der letzten Sitzung des Bundesraths nicht 
belwohnen. 

— In der Schluß Sitzung der internationalen 
Lepra⸗ Konferenz wurden am Sonnabend folgende Ergeb- 
niſſe der Konferenz zuſammengeſtellt: 1. Der Leprabazillus iſt 
der wahre Krankheitserreger. 2. Der Menſch iſt der alleinige 
Träger des Bazillus. 3. Die Lepra iſt eine anſteckende, 
aber nicht vererbliche Krankheit. 4. Eine Abſonderung der 
Kranken iſt wünſchenswerth und unter gewiſſen Verhältniſſen, 
‚vie z. B. in Norwegen, empfiehlt ſich die Zwangsabſonderung. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hatte gelegentlich 
ſeiner Anweſenheit in Breslau im letzten Frühjahr von ſeiner 
Abſicht Mittheilung gemacht, die Rektoren ſämmtlicher preußji- 
ſchen Univerſitäten alljährlich zu Konferenzen behufs Be⸗ 
rathung allgemeiner Univerſitäts⸗Angelegenheiten einzuberufen. 
Dieſe Abſicht wird demnächſt zur Ausführung gelangen. Wie 
oerlautet, wird die erſte dieſer Rektoren-Konferenzen in den 
kommenden Weihnachtsferien im Kultusminiſterium ſtattfinden. 

— Der Generaldirektor der indirekten Steuern 
Wirklicher Geheimer Oberfinanzrath Schomer iſt in Charlotten⸗ 
burg geſtorben. Er iſt einem hartnäckigen Magenleiden er⸗ 
legen, welches ihn ſchon vor einiger Zeit zwang, ſich beurlauben 
zu laſſen. Zehn Jahre etwa hatte der Verſtorbene leitende 
Stellungen im Finanz ⸗Miniſterium inne. Im Plenum der 
Parlamente iſt er nur wenig hervorgetreten, deſtomehr dagegen 
alljährlich als Kommiſſar in der Budget⸗Kommiſſion. 

— Geh. Reg.⸗Rath. Dr. Sarrazin iſt zum Direktor und 
Vorſitzenden der Abtheilung für Invaliditäts- und Alters» 
verſicherung und Reichs ⸗Verſicherungsamt ernannt 
worden. 

— Die Aufſtellung der Reichstagskandidaten für die 
nächſtfährige Reichstagswahl beginnt ſchon. In der zu 
Freienwalde a. O. abgehaltenen Generalverſammlung des 
freiſinnigen Wahlvereins wurde als Reichstags-Kandidat Herr 
Bürgermeiſter Hopf⸗Eberswalde einſtimmig aufgeſtellt; er erklärte 
ſich zur Annahme der Kandidatur bereit. (Herr Hopf iſt ein 
Sohn des verſtorbenen Verbandsdirektors Hopf in Inſterburg 
und ein Eukel des verjtorbenen Stadtraths Gaebel in Graudenz.) 

— Die Vertrauensmännerverſammlung des Bundes der 
Landwirthe für Hannover hat Herrn Abgeordneten Schoof 
einſtimmig zum Provinzialvorſitzenden wiedergewählt und ihm eben» 
falls einſtimmig ein Anerkennungsvotum dafür gegeben, 
weil er bei der Abſtimmung über das Vereinsgeſetz ſich dem 
Parteizwang nicht unterworfen hat. — Abg. Schoof iſt bekannt⸗ 
lich aus der nationalliberalen Partei ausgeſchloſſen worden. 

— Der Deutſche Kriegerbund hat für die durch das 
Hochwaſſer geſchädigten Kameraden in Schleſien, Brandenburg 
und Elſaß⸗Lothringen 6500 Mk. aus Bundesmitteln bewilligt 
und ſofort an die Kreisverbände abgeſandt. 

— Eine neue Turnvorſchrift für die berittenen 
Truppen wird jetzt eingeführt. Bis zum 1. September nächſten 
Jahres ſollen die General⸗-⸗Kommandos und das Militär-Reit- 
inſtitut an den Kriegsminiſter berichten, wie ſich die Vorſchrift, 
namentlich in den als Vorübung für die Ausbildung im Reiten 
geltenden Uebungen, bewährt hat, und ob für die endgültige 
Einführung eine Vervollſtändigung nothwendig iſt. 

— In dem Disziplinarverfahren gegen den Kriminal- 
kommiſſar v. Tauſch iſt der Regierungsrath beim Berliner 
Polizeipräſidium, Dieterici, zum Unterſuchungsführer er 
naunt worden. Nachdem der durch Krankheit bedingte Urlaub 
des Kommlſſars v. Tauſch beendet und Herr v. T. nach Berlin 
zurückgekehrt iſt, haben die Vernehmungen nunmehr ihren Ans 
fang genommen. Für das Verfahren ſind die Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 1. Juli 1852 und die Zuſatzbeſtimmungen vom 
9. April 1879 für die nichtrichterlichen preußiſchen Beamten maß⸗ 
gebend, insbeſondere 8 5, welcher lautet: Wenn von den Straf⸗ 
gerichten auf Freiſprechung erkannt iſt, jo findet wegen der⸗ 
jenigen Thatſachen, die in der gerichtlichen Unterſuchung zur Er⸗ 
örterung gekommen find, ein Disziplinar verfahren nur noch 
inſofern ſtatt, als jene Thatſachen an ſich und ohne ihre Be⸗ 
ziehung zu dem geſetzlichen Thatbeſtand der ſtrafbaren Handlung, 
die den Gegenſtand der Unterſuchung bildet, ein Dien ſtver⸗ 
gehen enthalten. Die entſcheidende Disziplinarbehörde erſter 
Inſtanz iſt in dieſem Falle das Polizeipräſidium. 

Auf Kreta wird die Lage immer verwickelter, die herr⸗ 
ſchende Erregung wird immer größer. Angeſichts des 
wachſenden Elends ſendet die Türkei die doppelte Menge 
Getreide zur Vertheilung an die nothleidenden Türken, 
die mit großer Sorge dem Winter entgegenſehen. Auch die 
Aufſtändiſchen im Innern der Inſel haben große Sorge; 
ſie bereiten eine Denkſchrift an die Großmächte vor, worin 
ſie erklären, ſich jedem Beſchluß, welcher der Ungewiß⸗ 
jeit und Unſicherheit ein Ende zu machen geeignet ſei, 
interwerfen zu wollen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober. 
— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Sonnabend 
bis Montag von 0,80 auf 0,98 Meter geſtiegen. Bei 
Warſchau iſt der Strom von 2,06 auf 1,90 Meter gefallen. 


— [Aus dem Kammergericht] Der Gaſtwirth Z. aus 
der Gegend von Graudenz hatte die Polizeiſtunde bis 10 Uhr 


Abends. Am 28. Januar d. J. wurde nun von einigen Gäſten 
der Vorſchlag gemacht, ein Fäßchen Bier auf gemeinſame 
Rechnung zu trinken. Nachdem die Anweſenden hierzu ihre 
Zuſtimmung gegeben hatten, wurde das Fäßchen im jog. Herren⸗ 
zimmer aufgelegt und getrunken; die Leute blieben ſodann auch 
noch lange nach 10 Uhr im Herrenzimmer. Der Wirth war der 
Anſicht, daß in dieſem Falle die Polizeiſtunde nicht in Frage 
kommen könne, weil es ſich hier um eine geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft gehandelt habe. Das Schöffengericht verurtheilte 
jedoch den Angeklagten zu einer Geldſtrafe, und die Straf⸗ 
kammer in Graudenz verwarf die gegen dieſe Entſcheidung ein⸗ 
gelegte Berufung, da es ſich hier nicht um eine geſchloſſene 
Geſellſchaft gehandelt habe; die Leute, welche verſchiedenen 
Standes waren, ſeien zufällig zuſammengetroffen und hätten 
das Bier auf gemeinſame Rechnung getrunken; auch ſei das 
Zimmer allen Gäſten zugänglich geweſen. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte 3. Reviſion beim Kammergericht ein und be⸗ 
hauptete, der Vorderrichter habe 5 365 des Strafgeſetzbuchs ver⸗ 
letzt und den Begriff der geſchloſſenen Geſellſchaft verkannt. 
Das Kammer gericht erkannte aber auf Abweiſung der 
Reviſion, da der Begriff der geſchloſſenen Geſellſchaft nicht 
verkannt ſei. Die Gäſte, welche verſchiedenen Ständen ange⸗ 
hörten, ſeien zufällig zuſammengetroffen, auch ſei das Zimmer 
jedem Gaſte zugänglich geweſen; dies ſei entſcheidend. 

— Das Oberverwaltungsgericht beendigte am 15. d. M. 
einen Rechtsſtreit, welcher zwiſchen dem Gutsbeſitzer Kerbs und 
der Landgemeinde Sierakswitz in Weſtpreußen ſchwebte. Der 
Gutsbezirk war in eine Landgemeinde umgewandelt worden, nach⸗ 
dem das Gut zum Theil parzellirt worden war, ſo daß es jetzt 
etwa 100 Grundbefiger in Sierakowitz giebt. Die Landgemeinde 
verlangte nun von dem Gutsbeſitzer Kerbs eine Entſchädigung, 
weil dieſer durch die Umwandlung des Gutsbezirks in eine Land⸗ 
gemeinde erheblich entlaſtet ſei. Durch einen Beſchluß des Kreis⸗ 
ausſchuſſes wurden der Landgemeinde 7500 Mk. und zwei Markt⸗ 
plätze zugeſprochen. Nachdem ſodann der Kreisausſchuß als Ge⸗ 
richtshof angerufen worden war, entſchied er dahin, daß die Ent⸗ 
ſchädigung auf 5000 Mk. ermäßigt werde. Auf die Berufung er⸗ 
kaunte darauf der Vezirksausſchuß dahin, daß der Gutsbeſitzer 
nur 3000 Mt. Entſchädigung der Gemeinde zu zahlen habe und 
die Marktplätze behalten könne. Gegen dieſe Entſcheidung legten 
aber beide Parteien Reviſion beim Oberverwaltungsgerichte ein; 
die Gemeinde beanſpruchte 5000 Mark und die beiden Markt⸗ 
plätze; Kerbs hingegen war der Anſicht, daß er überhaupt nicht 
verpflichtet ſei, eine Entſchädigung an die Gemeinde Sierakowitz 
zu entrichten. Die Gemeinde wies darauf hin, daß ſie die Schule 
unterhalten müſſe, ſie habe Feuerlöſchgeräthe angeſchafft, müſſe 
einen Nachtwächter beſolden 28. Der Gutsbeſitzer ſeinerſeits 
wies darauf hin, daß er als Gemeindemitglied faſt die Hälfte der 
Steuern aufzubringen habe; dadurch trage er zur Unterhaltung 
der Gemeindeeinrichtungen bei. Nach langer Berathung hob 
das Oberverwaltungsgericht die Vorentſcheidung auf 
und entſchied zu Gunſten des Gutsbeſitzers Kerbs; begründend 
wurde hervorgehoben, wenn auch Kerbs durch die Umwandlung 
des Gutsbezirks in eine Landgemeinde einen Nutzen erzielt habe, 
ſo ſei doch ein entſprechender Ausgleich darin zu finden, daß er 
mit ſeiner Steuerkraft in die Gemeinde eintrete. 

— Das Herrenhausmitglied v. Dreſler, Ritterguts⸗ 
beſitzer auf Willkiſchken in Oſtpreußen, iſt in Berlin geſtorben. 

— Die Grandenzer Bürger⸗Reſſource hielt am Sonn⸗ 
abend im Hotel Sansſouci ihre ſtatutengemäße General- 
verſammlung ab, in welcher der erſte Vorſitzende, Herr Bank⸗ 
beamter Vogel, Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr er- 
ſtattete. Nach dem Kaſſenbericht des Kaſſirers Herrn Bien 
beläuft ſich das Vereinsvermögen auf 455 Mk. 94 Pf. Bei der 
Neuwahl des Vorſtandes wurde Herr Vogel zum erſten, Herr 
Kreutzer zum zweiten Vorſitzenden, Herr Bien zum Kaſſirer, 
die Herren Gajewski und Recknagel zu Schriftführern, die 
Herren Ehmann und Peter ſohn zu Vergnügungsvorſtehern, 
und endlich die Herren Hintze und Krebs zu Kaſſenreviſoren 
gewählt. Zum Baufonds für das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal in Graudenz wurde aus der Vereinskaſſe der Betrag von 
30 Mk. überwieſen. 

— Im „Tivoli“ zu Graudenz hat am Sonntag Abend 
ein Spezialitäten⸗Enſemble eine Reihe von Vorſtellungen 
begonnen, deſſen Mitglieder auf den verſchiedenſten Gebieten der 
ernſten und heiteren Kunſt, der Gymnaſtik u. ſ. w., ganz Hervor⸗ 
ragendes leiſten. Die Darbietungen gefielen nicht nur durch die 
Art der Ausführung, ſondern hatten meiſt auch den Reiz der 
Neuheit. Ueber den Mangel an „Neuem“ und „Neueſtem“ 
konnten ſich die Beſucher des „Tivoli“ überhaupt nicht beklagen. 
Neu war den meiſten auch der prächtig ausgeſtattete Saal, der 
mit ſeiner vorzüglich funktionirenden elektriſchen Beleuchtung, 
mit den Glühlämpchen, die, in Form von Blumen⸗ und Frucht 
Guirlanden verbunden, die Decke zieren, und mit der erweiterten 
und verbeſſerten Bühne nicht wenig dazu beitrug, die Stimmung 
des Publikums, das den Saal bis auf den letzten Platz füllte, 
zu heben. Die Vorſtellungen wurden durch mehrere Konzert⸗ 
ſtücke der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 141 eingeleitet, 
die auch während der Pauſen konzertirte und die Begleitungs⸗ 
muſik ausführte. Das Gebiet des Geſanges vertrat auf das 
vortheilhafteſte die Konzertſängerin Fräulein Elſa Sadoni, 
deren angenehme Erſcheinung und wohllautende Stimme den 
beſten Eindruck machte. Nicht weniger gefiel die Koſtüm⸗ 
Soubrette Fräulein Paula Domp durch ihren feſchen, friſchen 
Ton. Beide Damen errangen ſtürmiſchen Beiſall und mußten 
ſich zu mehreren Zugaben verſtehen Die Brüder Dubs 
produzirten ſich auf dem ſchwebenden Reck und zeichneten ſich 
durch die große Eleganz und Sicherheit ihrer Uebungen aus. 
Von erſtaunlicher Vielſeitigkeit ſind die Brüder Herling, welche 
als amerikaniſche Exentrics Brothers Herling und auch als The 
Firm auf dem Programm figuriren. Sie riefen nicht nur durch 
ihre Komik, ſondern auch durch ihre Leiſtungen auf den ver⸗ 
ſchiedenſten muſikaliſchen Jnſtrumenten immer wieder ſtürmiſchen 
Beifall hervor. Herr Wacker und Fräulein Cattaun trafen in 
der humoriſtiſchen Geſangsſcene „Der Wildſchütz auf der Alm“ den 
Ton der Naturkinder vortrefflich; Herr Arthur Fiſcher 
erfreute ebenſo durch ſeine Darbietungen auf dem Gebiete 
des humoriſtiſchen Geſauges. Ein Glanzpunkt der Vorſtellung 
war das von den Parterre⸗Akrobaten, der Hegino-Truppe, 
Gebotene. Sie, wie auch die Rigoletto⸗Truppe, welche ſich 
auf einem Balancirapparat probuzirte, ſetzten durch Kühnheit 
und Neuheit der Uebungen in Erſtaunen. Das geſammte 
Enſemble hat durch die erſte Vorſtellung den beſten Eindruck 
hervorgerufen, wofür auch der immer wiederkehrende Beifall des 
Publikums den Beweis lieferte. 

— [Berfonalien bei der Schule.] Herrn Seminars 
Direktor Dr. Cyranka in Berent iſt der von ihm erbetene Ab⸗ 
ſchied bewilligt worden. 

— [Berionalien beim Gericht.] Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fechner in Märkiſch⸗Friedland iſt zum Amtsrichter ernannt. 


— [Berfonalien bei der Eiſenbahn.] Der bei der 
Eiſenbahndirektion in Bromberg beſchäftigte Gerichts⸗Aſſeſſor 
Loeffler iſt dauernd in den Staatseiſenbahndienſt übernommen. 
Verſetzt ſind: der Regierungsbaumeiſter Bleiß von Biſchofſtein 
nach Königsberg zur Eiſenbahndirektion, die techniſchen Eiſenbahn⸗ 
Sekretäre Kaiſer von Juowrazlaw nach Jülich und Fiſcher 
von Düſſeldorf nach Allenſtein unter Uebertragung der Dienſt⸗ 
verrichtungen eines techniſchen Eiſenbahn⸗Kontroleurs bei der 
Betriebsinſpektion II, der techniſche Büreandiätar Kühne von 
Breslau nach Königsberg zur Betriebs⸗Inſpektion I, die Stations⸗ 
Verwalter Graßmann von Jaſtrow nach Schneidemſihl als 
Statious⸗Aſſiſtent und Semeran von Elſenau nach Jaſtrow, 
der Stations⸗Aſſiſtent Janke, von Zantoch nach Elſenau als 
Stations⸗Verwalter. Belohnungen haben erhalten: der Lokomotiv⸗ 
führer Arndt und der geprüfte Lokomotivheizer Nenſch in 
Inowrazlaw für die Abwendung einer durch das piötzliche 
Schadhaftwerden der Lokomotive entſtandenen Gefährdung eines 


Eiſenbahnzuges, der Bahnhofsarbeiter Graczyk in Gneſen 
nach zurückgelegter 25 jähriger und der Bahnunterhaltungsarbeiter 
Trogiſch in Bromberg nach zurückgelegter 35 jähriger unnunter⸗ 
brochener Beſchäftigung im Dienjte der Eiſenbahnverwaltung. 


— [Manl- und Klauenſeuche. ] Auf dem Gute Wenzlau 
im Kreiſe Culm iſt die Seuche ausgebrochen. 


2 Danzig, 18. Oktober. In dem großen eifernen Schwimm⸗ 
dock der kaiſerlichen Werft befindet ſich die Kreuzerkorvette 
„Alexandrine“ zur Reparatur. Das Schiff, bereits ziemlich alten 
Datums, war Jahrelang im Auslande und wurde beſonders 
während der letzten Unruhen in Braſilien als Beobachtungsſchiff 
genannt. Es hatte damals auch den jüngſt ertrunkeuen Herzog 
von Mecklenburg Schwerin an Bord, welcher damals als See⸗ 
kadett ſeine erſte große Reiſe machte. Die Korvette ſoll ſpäter 
als Stationsſchiff noch mehrere Jahre im Auslande Verwendung 
finden. Der Aviſo „Wacht“, welcher mit einer Abtheilung 
Matroſen⸗Artillerie zur Sprengung des Scheibenwracks „Drafn“ 
einige Tage hier verweilte, iſt nach Kiel abgegangen, nachdem 
die Sprengungen die für die Schifffahrt gefährlichen Reſte des 
Wracks vollſtändig beſeitigt hatten. 

Der verſtorbene Kaufmann Schönemann hat dem Segel⸗ 

klub „Rhe“ in Königsberg durch letztwillige Verfügung ſeine 
Pacht „Gipſy“ nebſt allen auf den Segelſport bezüglichen, in 
ſeinem Beſitz befindlichen Gegenſtänden vermacht. 
Der Vorſtand der weſtpreußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
kammer wird am 27. Oktober über folgende Gegenſtände be⸗ 
rathen: Börſenangelegenheit, Feſtſetzung der Tagesordnung für 
die nächſte Sitzung der Landwirthſchaftskammer, Etat für 1898 99, 
Reklamationen gegen die Umlagen ꝛc. 

Der Danziger Ruderverein veranſtaltete geſtern, wie 
alljährlich, ein Dauerrudern über 21 Kilometer. Die Strecke 
Danzig Bootshaus nach Plehnendorf und zurück wurde von fünf 
Booten gefahren. Ein Schülerboot und ein gemiſchter Vlerer 
legten die Strecke in einer Stunde und 39 Minuten zurück. 

Das Hotel de Berlin iſt heute für 270 000 Mk. an Herry 
Kiselein in Memel verkauft worden. 


Neumark, 16. Oktober. Selbſtmord durch Erhänger 
beging im hieſigen Gerichtsgefängniß der Händler Philipp Jakol 
von hier. Er hatte in der Schöffengerichtsſitzung am Vormittage 
einen offenbaren Meineid geleiſtet und war deshalb auf Antrag 
des Amtsanwalts in Unterſuchungshaft abgeführt worden. Einige 
Stunden darnach wurde er in ſeiner Zelle erhängt gefunden. — 
Wegen Brandſtiftung wurde am Mittwoch die 12jährige 
Emilie Schilke von hier in Unterſuchungshaft genommen. Sie 
war bei dem Käthner Myszynski in Tereszewo beſchäftigt und 
eines Tags von ihm durch Schläge beſtraft worden. Aus Rache 
hierfür zündete ſie am 1. Oktober deſſen Gebäude an, welches 
vollſtändig niederbrannte. 

u Hardenberg, 17. Oktober. Der Perſonenzug, 
welcher Abends 9 Uhr hier ankommen ſoll, lief geſtern erſt um 
1½ Uhr Nachts hier ein. Die Verſpätung war dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß auf der Strecke zwiſchen Morroſchin und Pelplin 
ein Güterzug verunglückt war. Zwei Wagen hatten ausgeſetzt, und 
es mußte erſt eine Maſchine von Dirſchau kommen, um den verun⸗ 
glückten Zug weiter zu befördern. Meuſchen find nicht ver⸗ 
unglückt. 

Stuhm, 15. Oktober. Geſtern hatte ſich der 17 Jahre alte 
Franz Neumann aus Dt. Damerau vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Er hat den etwa 65 jährigen Beſitzer Adal⸗ 
bert Z. zu Dt. Damerau mittelſt eines Snüttes unbarm⸗ 
herzig mißhandelt und außerdem zehn Fenſterſcheiben ein⸗ 
geſchlagen. Da Neumann wegen gleichartiger Vergehen ſchon 
zwei Mal beſtraft iſt, ſich bei der Verhandlung auch recht frech 
benahm, wurde er zu einem Jahr neun Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Die Zahl der bei dem Brandunglück in Vorwerk Tille n⸗ 
dorf durch Brandwunden verletzten Perſonen beträgt 13. Zwei 
Schwerbeſchädigte ſind nach Stuhm in das Krankenhaus gebracht 
worden, während die übrigen von dem Herrn Grafen von 
Sierakowski in feinem Schloſſe untergebracht wurden. Im 
Laufe des Donnerstages ſind noch zwei Kinder ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

< Krojanke, 17. Oktober. Da die Ausbaggerung bezw. 
Regulirung des Kozumfluſſes in ſeiner ganzen Länge für 
die daran ſtoßenden Wieſen ſchon ſeit Jahren ein Bedürfniß iſt, 
fanden vorgeſtern unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- 
Aſſeſſor Raapke, Marienwerder, und im Beiſein des Herrn 
Meliorationsbauinſpektors Fahl- Danzig in Klesczyn und Po- 
druſen Verſammlungen von Intereſſenten zur Gründung einer 
Waſſergenoſſenſchaft ſtatt. Das Meliorationsgebiet, bei 
dem die Ortſchaften Klesczyn, Skietz, Slawianowo, Wilhelmsſee, 
Schwente, Gut und Gemeinde Buntowo, Podruſen und Gut 
Leßnick betheiligt ſind, umfaßt 859,37 ha, wovon 570 ha allein 
auf die prinzliche Herrſchaft entfallen. Für das Projekt ſtimmte 
die prinzliche Herrſchaft und der Gutsbeſitzer Born, Leßnick, wo⸗ 
durch für das Unternehmen über 600 ha gewonnen find, während 
auf gegneriſcher Seite, welche den geſammten Kleingrundbeſitz 
in ſich vereinigt, nur 232 ha in Betracht kommen; bei dieſem 
Ergebniß dürfte wohl die Ausführung des Projekts geſichert ſein. 

ii Elbing, 17. Oktober. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht wurde geſtern wegen betrügeriſchen Bankrotts, Be⸗ 
günſtigung und Betruges gegen den Zimmermeiſter Schneider 
aus Potsdam und wegen einfachen Bankrotts gegen den Zimmer⸗ 
meiſter Hohwarde aus Hannover verhandelt. Schneider errichtete 
am 1. Mai in Sommerort, Kreis Marienburg, eine Dampf⸗ 
ſchneidemühle in Verbindung mit einem Bau- und Holzgeſchäfte. 
Ein Jahr nach Eröffnung verband er ſich mit Hohwarde. Die 
Einlage jedes Theilhabers ſoll 10000 Mk. betragen haben, 
Schneider hatte ſein Vermögen mit 10000 Mk. berechnet, während 
Hohwarde 10000 Mk. baar einzahlte. Der Umſatz im erſten 
Jahre ſoll faſt 100000 Mk. betragen haben. Hohwarde hatte 
die Buchführung übernommen, welche indeß ſo mangelhaft ge⸗ 
weſen ſein ſoll, daß ſie kein klares Bild über die Vermögens⸗ 
lage gab. Als die am 1. Januar 1896 gezogene Bilauz ein un⸗ 
günſtiges Reſultat ergab, wurden beide Angeklagte dahin einig, 
ſich auseinanderzuſetzen. Am 20. März wurde dann der Konkurs 
eröffnet. Dem Schneider wird zum Vorwurfe gemacht, daß er 
den Hohwarde bei deſſen Eintritt in die Handelsgeſellſchaft durch 
falſche Berechnungen der Hölzer, unrichtige Angaben über die 
Höhe der ausſtehenden Forderungen übervortheilt habe, daß er 
Gläubiger begünſtigt habe ꝛc. Auf Grund der Beweisaufnahme 
verneinten die Geſchworenen die Schuldfrage gegen Hohwarde, 
und dieſer wurde freigeſprochen. Schneider wurde dagegen des 
betrügeriſchen Bankrotts, Betruges und der Gläubigerbegünſtigung 
ſchuldig gefunden und zu einer Zucht hausſtrafe von 
einem Jahr und drei Monaten verurtheilt. 

y Königsberg, 17. Oktober. Im Schalterraum des hieſigen 
Hauptpoſtamtes wurde geſtern Abend ein frecher Diebſtahl 
verübt. Als der Laufburſche eines hieſigen Tapezjerers eine 
größere Summe Geldes, beſtehend aus zwei Einhundertmark⸗ 
ſcheinen, 200 Mk. in Gold und einem kleineren Betrage in 
Silber, bei großem Andrange des Publikums einzahlte und der 
Beamte eben die Anweiſungen eintrug, benutzte ein am Schalter 
herumlungernder, anſtändig gekleideter junger Mann den Augen- 
blick, in welchem der Beamte an den Laufburſchen eine dienſt⸗ 
liche Frage richtete, um von dem auf dem Brette aufgezählten 
Betrage die beiden Einhundertmarkſchein mit einem ſchnellen 
Griff an ſich zu reißen und eiligſt damit die Flucht zu ergreifen. 
Auf die Haltrufe des Beamten, welcher den kühnen Griff allein 
bemerkt hatte, entwickelte ſich hinter dem Diebe eine wilde Jagd. 
Schon unmittelbar vor dem Poſtamte wurde der Dieb von einem 
ihm entgegenkommenden Feuerwehrmanne feſtgehalten und von dem 
nacheilenden Publikum nach der Schalterhalle zurückgebracht, wo 
der anweſende Schutzmann alle Mühe hatte. den Dieb vor eines 
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Lynchjuſtiz des Publitums zu bewahren. Der Dieb, ein ſtellen⸗ 
loſer Kommis, hatte, als er ergriffen wurde, die beiden 
Geldſcheine in den Mund geſteckt und ſuchte ſie zu 
verſchlucken, was ihm aber nicht gelang. Nach vieler Mühe 
konnten dem Diebe die Scheine, allerdings arg zerknittert und 
zerkaut, aus dem Munde gezogen und dem Beſtohlenen wieder 
eingehändigt werden. Der Dieb wurde jojort verhaftet. 


* Allenſtein, 17. Oktober. Der Fleiſchermeiſter Emil 
Czerwonka aus Hirſchberg bei Oſterode hielt am 1. Juli auf 
dem Wochenmarkt in Oſterode einen Rinderkopf feil, welcher 
ſchon in Fäulniß übergegangen war. Wegen verſuchten Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz wurde Cz. heute von der hieſigen 
Strafkammer zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt. 


* Pillkatlen, 17. Oktober. Bei der Winterungsbeſtellung 
auf dem Kaspereit'ſchen Felde zu Rudszen wurden jüngſt einige 
Münzen ausgepflügt. Beim näheren Nachſuchen wurden an der 
Stelle 264 preußiſche Silbergulden⸗ und 5 Thalerſtücke gefunden. 
Die noch ſehr gut erhaltenen Münzen ſtammen aus dem Ende 
des vorigen und dem Anfang dieſes Jahrhunderts. — Der land⸗ 
wirthſchaftliche Kreisverein hat eine Sammlung an Roggen, 
Kartoffeln und ſonſtigen Naturalien für die Ueberſchwemmten 
in Schleſien und Sachſen eröffnet; Beiträge gehen reichlich ein. 


pp Aus Maſuren, 17. Oktober. Die eine halbe 
Million Köpfe zählenden Maſuren, die proteſtantiſchen 
Polen Oſtpreußens, werden ſich bei den bevorſtehenden 
Reichstagswahlen zum erſten Male als eine politiſche 
Partei betheiligen. Denn bisher ſtimmten ſie ſtets für 
die konſervativen Kandidaten. Die Maſuren haben geſtern 
bereits einen Wahlaufruf erlaſſen. Dieſer Aufruf enthält 
u. A. eine Einladung zu einer am 8. November in Lyck 
ftattfindenden Wählerverſammlung, in der für den Wahl- 
kreis Lyck ein maſuriſcher Kandidat aufgeſtellt werden ſoll. 
In dem Wahlaufrufe heißt es u. A.: „Die Konſervativen 
ſtanden in Preußen von jeher am Staatsruder, hielten die 
Regierung in ihrer Hand und glaubten ſich allein zur Geſetz⸗ 
gebung privilegirt. Weder im Landtage, noch im Reichs⸗ 
tage dachten unſere konſervativen Abgeordneten an das arme 
maſuriſche Volk. Unſere maſuriſchen Bauern haben nie Vor⸗ 
theil von den konſervativen Wahlſiegen gehabt. Im Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe Lyck könnten wir Majuren mit Leichtigkeit 
iegen. Die Konſervativen können in dieſem Wahlkreiſe aus 
ich heraus höchſtens 2000 Stimmen aufbringen, wir Ma⸗ 
uren aber 15000 bis 17000 Stimmen. Stellen wir alſo 
unſeren eigenen Kandidaten auf! Wir ſind, obſchon ſich bis 
jetzt Niemand um uns gekümmert, kein Häuflein, ſondern 
zählen nahezu eine halbe Million Köpfe. Unſer vielgeliebter 
Herrſcher, der König und Kaiſer Wilhelm II., weiß leider 
nichts von unſerer Noth und von unſeren Drangſalen. Alſo 
wählen wir maſuriſche Abgeordnete, damit dieſelben in 
Berlin unſere Noth ſchildern können.“ 

Tilſit, 16. Oktober. In der geſtrigen Sitzung der Stadt- 
verordneten wurde das Geſuch eines Berliner Komitees um 
eine Beihilfe zur Errichtung eines Denkmals für die 
Märzgefallenen mit großer Mehrheit abgelehnt. 

P Poſen, 16. Oktober. Der bereits gemeldete Ankauf 
des Rittergutes Goras im Kreiſe Poſen-Weſt durch die An- 
ſiedelungskommiſſion iſt erfolgt, obwohl ſich der Beſitz in 
deutſchen Händen befand. Es lag die Gefahr nahe, daß das 
Gut in polniſchen Beſitz übergehen würde. Ganz in der Nähe 
liegt das ſchon theilweiſe beſiedelte Anſiedelungsgut Tarnowo. 
Der Kaufpreis betrug für Gora 480 000 Mk. 


Schneidemühl, 15 Oktober. Geſtern fand die Eröffnung 
der Angebote auf die zur Neuverpachtung ausgeſchriebene 
hieſige Bahnhofs⸗Reſtauration ſtatt. Es waren 86 Gebote 
abgegeben worden, die ſich zwiſchen 3000 und 37000 Mark be» 
wegten. Davon boten die bisherige Pächterin 12 000 Mk. Es 
waren Bieter aus Leipzig, Wanzleben, Bitterfeld, Arolſen, Rügen, 
Misdroy, Dortmund, Langenſalza, Potsdam u. ſ. w. vorhanden. 
Der Zuſchlag wird erſt nach zwei Monaten ertheilt werden. 


Neuſtettin, 16. Oktober. Um beabſichtigte Brand- 
ſtiftung handelt es ſich unzweifelhaft bei einer geſtern Abend 
in dem Hauſe Bismarckſtraße 26 gemachten Entdeckung. Das 
Grundſtück gehört dem Ackerbürger Karl Braatz und konnte ſ. Z., 
als das Koberſtein'ſche und Angermaun'ſche Haus niederbranuten, 
nur mit Mühe vor der Zerſtörung bewahrt werden. In dem 
oberen Stockwerk wohnt der Schneidermeiſter Krüger. Als dieſer 
geſtern Abend den Hausflur betrat, fiel ihm ein ſcharfer Geruch 
auf. Bei näherem Nachforſchen entdeckte er hinter einem im 
Flur ſtehenden Kleiderſchrank mit Petroleum getränkte und 
ent zündete alte Strümpfe und Lappen; der Kleiderſchrank 
und ein Theil des Fußbodens waren bereits von dem Brennſtoff 
ergriffen und kohlten, wobei ſich dichter Rauch entwickelte. Die 
Polizei hat die Unterſuchung eingeleitet. 

Bublitz, 16. Oktober. Der Amtsrichter Ehmke iſt am 
Donnerſtag Vormittag während einer von ihm geleiteten G erichts⸗ 
verhandlung plötzlich am Herzſchlage geſtorben. 

Treptow a. R., 16. Oktober. Geſtern Abend hat ein 
Brand zehn Scheunen, die bis unter das Dach mit Vorräthen 
gefüllt waren, in Aſche gelegt. Da die Vorräthe zum Theil gar⸗ 
nicht, zum Theil ſehr gering verſichert ſind, ſo iſt der Schaden 
ſehr groß; man ſpricht von 200000 Mark. 

k Lauenburg, 17. Oktober. Der in der hieſigen 
Provinzial⸗Irrenanſtalt beſchäftigte Anſtaltsarzt Herr Dr. Delio 
iſt als Oberarzt an die Irrenanſtalt in Bernburg verſetzt. Zu 
Ehren des Scheidenden veranſtalteten geſtern Abend die Beamten 
und Angeſtellten der Anſtalt eine Abſchiedsfeier. An dieſer 
Feier nahm auch eine große Anzahl der Geiſteskranken theil, 
doren Zuſtand eine Betheiligung zuließ. 


Verſchiedenes. 


— Eine große Fenersbrunft hat die Stadt Windſor 
(Meufchottland), 45 Meilen nordweſtlich von Halifax, faſt ganz 
weritört. Das Feuer brach um Mitternacht in dem Geſchäfts⸗ 
viertel aus, und der heftig wehende Wind trug die Funken nach 
allen Richtungen. Sieben Achtel der Stadt liegen in Trümmern, 
alle Kirchen, die öffentlichen Gebäude, die Banken und faſt alle 
Geſchäftshäuſer ſind niedergebrannt. Dreitauſend Perſonen 
ſind obdachlos. 


— [Einſturz.] Während der Abendvorſtellung im 
Opern hauſe zu Cincinnati (Nordamerika) ſtürzte am Freitag 
plötzlich ein Theil der Decke mit der hohen Kuppel ein. Drei 
Zuſchauer im Parterre wurden getödtet, zwei tödtlich, eine 
Menge anderer ſchwer verletzt. 

—IsSchiffbruch.] An der Küſte von Pinar del Rio 
(Weſtküſte von Kuba) iſt der Dampfer „Triton“, wahrſcheinlich 
in Folge von Ueberlaftung, untergegangen. Auf dem 
Dampfer befanden ſich außer der Schiffsmannſchaft 100 Paſſa⸗ 
Passagier m 1 und ein br Dieſer und ein 
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— Tem Meiſter Arnold Böcklin, der ſeinen 70. Geburts- 
tag dieſen Sonnabend in ſeiner Villa San Domenico bei Florenz 
8 hat, iſt von der Kantonsregierung ſeiner Geburtsſtadt 

aſel ein Glückwunſchtelegramm zugegangen, auch iſt die bis⸗ 
Barben undgauerſtraße in Arnold Böcklinſtraße umgewandelt 
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hat ein vortrefflich illuſtrirtes Böcklin⸗Heft zum Geburtstage 
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des berühmten Mannes herausgegeben, auf das wir unſere Leſer, 
die ſonſt wenig Gelegenheit haben, Böcklin'ſche Bilder zu ſehen, 
aufmerkſam machen. Zwiſchen dem lebensvollen Selbſtportrait 
auf der erſten Seite bis zum letzten Blick in ſeine Villa auf 
San Domenico bei Florenz thut ſich eine Gallerie 
Böcklinſcher Schöpfungen auf, die ſelbſt manchem Kenner von 
Böcklins Schaffen noch Ueberraſchungen bringt. — Aus Anlaß 
des 70. Geburtstages Arnold Böcklins erzählt ein intimer 
Freund des Malers Folgendes: In der Zeit bitterſter Noth 
heirathete Böcklin ein armes Mädchen, deſſen Schönheit es 
ihm angethan hatte, Angela Pascucci. Er war Maler, und ſie 
hatte auch nichts, jo bezeichnete er ſelbſt jpäter kurz und bündig 
ſeine damalige Lage. Aber in der armen Waiſe ſand er eine 
tüchtige Mitſtreiterin, die ihm in den ſchweren Zeiten getreulich 
zur Seite ſtand, wenn auch oft die ganze Mahlzeit des Tages 
in einem kleinen Körbchen billiger Früchte beſtand. Die ſchöne 
Römerin iſt das Ideal einer Frau geworden, die einzig nur 
ihrem Manne lebt. 


— Auf Grundlage der Röntgen'ſchen Eutdeckung hat der 
Pariſer Arzt Contremoulins eine jogenannte Compashaube 
konſtruirt, beſtimmt, den Ort eines in die Schädeldecke oder das 
ganze Gehirn eingedrungenen Geſchoſſes mit mathematiſcher 
Genauigkeit feſtzuſtellen, ſowie den Durchmeſſer jedes ein⸗ 
gebetteten Fremdkörpers auf das Millimeter anzugeben. An einem 
Leichenhaupte gemachte Verſuche gelangen vollſtändig. 


— Ein Serum gegen den Milzbrand, der bei Weitem 
gefährlichſten und verderblichſten Anſteckungskrankheit der 
Schafe und Rinder, hat Privatdozent Dr. Sobernheim⸗ 
Halle entdeckt. Dr. S. ging, wie er in einer Mitheilung in der 
„Berl. Klin. Wochenſchr“ berichtet, von der von Paſteur gegen 
dieſe Krankheit empfohlenen Schutzimpfung aus, ohne jedoch mit 
ihe irgend einen Erfolg zu erzielen. Er verſchärfte ſodann 
die Wirkſamkeit des Blutſerums infizirter Schafe, indem er den 
Thieren allmählich immer giftiger werdende Bakterienkulturen 
einſpritzte. Auf dieſem Wege gelang es ihm, die Verſuchsthiere 
auch gegen die höchſten Gaben des Milzbrandgiftes unempfänglich 
zu machen. 


— [Erwiſcht.] Der Magiſtratsſekretär Schümann aus 
Neumünſter (Holſtein), der nach Unterſchlagung von 
100000 Mk. flüchtig geworden war, iſt in New⸗Nork gefaßt 
und dem Kieler Gericht überliefert worden. 


— Boykott. ] Vor einiger Zeit hat der „Verein ſelbſt⸗ 
ſtändiger Schneidermeiſter“ in Aachen diejenigen dortigen 
Tuchfabriken boykottirt, die auch im Detail Tuchwaaren 
abſetzen und dadurch die offenen Tuchgeſchäfte und die Schneider⸗ 
meiſter ſchädigen. Eine Anzahl Fabrikanten hat daraufhin den 
Detailverkauf von Tuch eingeſtellt. Dieſe Erfolge des Aachener 
Vereins haben nun den „Verein zur Wahrung der Intereſſen 
der Tudj- und Schneiderartikelbrauche in Deutſchland“ veranlaßt, 
einen Ring gegenüber jenen Tuchfabriken zu ſchließen, die direkt 
an Private verkaufen. Demgemäß ſind jetzt alle Engros⸗ und 
Verſandtgeſchäfte ſolcher Fabrikanten boykottiert, und es darf 
bei ihnen nicht mehr gekauft werden. 


— [Gehobener Kriegsſchatz]] Während des Krim⸗ 
krieges wurden auf einem Transport 70000 Rubel in Gold- 
münzen geſtohlen. Zwei von den begleitenden Soldaten 
waren als der That verdächtig verhaftet und nach dem Geſetz 
zur Verbannung in die ſibiriſchen Bergwerke verurtheilt 
worden. Die geſtohlene Summe wurde jedoch trotz eifrigen 
Forſchens nicht gefunden. Während der Gefan genſchaft nun er- 
zählte einer der beiden Soldaten einem Leidensgefährten, daß 
er das Geld geſtohlen und ſieben Werſt von Sarepta an einem 
Orte, den er genau bezeichnete, vergraben habe. Dieſe Mitthei⸗ 
lung vererbte ſich unter den Gefangenen fort, und im vergangenen 
Jahre traf nun in Sarepta ein junger Mann von 20 Jahren 
ein und begann die Arbeit, den vergrabenen Schatz zu heben. 
Da er jedoch keine amtliche Erlaubniß dazu beſaß, fürchtete er, 
daß die Behörde ihm ſchließlich ins Gehege kommen könne, und 
unterließ plötzlich die Nachforſchungen. Im Laufe dieſes Jahres 
nun ſuchte er beim Gouverneur um eine Erlaubniß behufs 
Fortſetzung ſeiner begonnenen Arbeit nach, die ihm auch bereit⸗ 
willigſt zu Theil wurde. In Gegenwart des Landraths und 
Dorfälteſten wurde auch thatſächlich nach eifriger Arbeit ein 
alter Ranzen aufgefunden, der die volle Summe von 
70000 Rubel enthielt. 


— [Ein guter Tropfen.] Bei einer Weinverſteigerung 
in Mainz erſtand neulich ein Weinkomiſſionair ein feines Halb— 
ſtünck 1893er Rauenthaler Berg Gehre Ausleſe zum Preiſe 
von 12500 Mk. für einen reichen Berliner Liebhaber, als 
welcher ſich nachher der Hofſchauſpieler Adalbert Matkowsky 
vom Hoftheater in Berlin herausſtellte. Die Kunſt iſt, wie 
man ſieht, auch heute noch einträglich. 


— [Das Ende der Schiefertafel.] Mit Beginn dieſes 
Winterſemeſters iſt in den unterſten Klaſſen der meiſten Ge: 
meinde und Vorſchulen Berlins die Schiefer tafel fo gut 
wie abgeſchafft worden. Auf einzelnen Anſtalten wird ſie 
überhaupt nicht mehr gebraucht, und auf anderen Lehranſtalten 
müſſen die kleinen Abe⸗Schützen bereits nach 14 Tagen ihre 
Schreib- und Rechenübungen in Heften anfertigen. Mit den 
Erfolgen dieſer ſchon im letzten Sommerſemeſter erprobten 
Methode iſt man recht zufrieden, nur daß den Lehrern dadurch 
eine bedeutend größere Arbeit verurſacht wird, als wenn bei 
dem Unterricht Schiefertafeln zur Auwendung gelangen. Auch 
erwachſen den Eltern durch die neue Methode einige Mehrkoſten, 
die indeſſen den Betrag von monatlich 20 Pfennigen nicht er⸗ 
heblich überſteigen, da jedes Kind durchſchnittlich alle 4 Wochen 
zwei neue Hefte, ein Rechen⸗ und ein Schreibheft, gebraucht. 
Die Kleckſerei beim Schreiben mit der Feder iſt nach den Ver⸗ 
ſicherungen von Schulmännern nicht ſo arg, wie befürchtet wurde. 

— [Was er fährt.] Ein Bäuerlein aus der 
Lüneburger Haide kommt neulich nach Hannover 
zu einem bekannten Fahrradhändler, um für einen Nachbarn 
einen neuen Pneumatik zu kaufen. „Eck ſchöll“, ſagt der 
Bauer, „för minen Naber einen Reiſen för dat Hinterrad bringen, 
hett ſe den wull?“ — „Jawohl! Aber ſagen Sie mal, was fährt 
denn der Mann? Ich muß wiſſen, was er fährt.“ — „Sau, det 
mötet ſei weten? Jo ogenblick lich führt hei Meß (Miſt).“ 


— [Guter Rath. ] Klient: „Ich komme in einer wichtigen 
Angelegenheit, Herr Doktor. Ein Onkel von mir, ein millionen⸗ 
reicher Kerl, iſt geſtorben und hat mir keinen rothen Pfennig 
hinterlaſſen. Kann ich das Teſtament nicht anfechten?“ — 
Anwalt: „Wiſſen Sie was, guter Freund — fechten Sie lieber 
die Erben an!“ 


— IHerausgeplatzt.] Leutnant (in Civil, zu jeiner 
Braut): „Nun ſitzen wir hier bei dem ſchönen Wetter ,,. 
warum willſt Du nicht mit mir ausfahren?“ Braut: „Weil 
man ſich doch wahrlich nicht mit einem Leutnant verlobt, da⸗ 
mit das keiner ſieht!“ 


Wenn mancher Mann wüßte, wie arm mancher wär', 
Es gäb' dann gewiß der Zufriedenen mehr. 


— . —— — — — —¼ 


Neueſtes. (T. D.) 


* Wiesbaden, 18. Oktober. Außer dem Kaiſer⸗ 
paar und den drei älteften kaiſerlichen Pr uzen iſt auch 
die Kaiſerin Friedrich heute Vormittag hier eingetroffen. 
Die feierliche Enthüllung des Denkmals für Kaiſer 
Friedrich III. fand in Gegenwart der kaiſerlichen Herr⸗ 
ſchaften und der anderen auweſenden Fürſtlichkeiten ſtatt. 


„Karlsruhe, 18. Oktober. Bei dem zur Vorfeier 
der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelms beran- 


ftalteten Feſtbankett ſprach der Groſtherzog in Er⸗ 
widerung einer Anjprache den Wunſch ans, daß alle ohne 
Ausnahme danach trachten möchten, daR das, was 
1370/71 geſchaffen wurde, erhalten bleibe, und, wenn 
es Noth thue, mit der ganzen Kraft der Nation ver⸗ 
theidigt werde. Dazu bedürfe es außer feſtem Entſchluß 
voller Hingebung und Aufopferung. Es handele ſich 
darum, frühzeitig Hand anzulegen, daß die Schöpfung 
Kaiſer Wilhelms erhalten bleibe. 


I m ccc 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten ulcht vertritt, fofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe if und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Gegen die Körordnung. 


Durch die von der kgl. Regierung im vergangenen Jahre 
nach Gründung unſerer Pferdezucht⸗Genoſſenſchaft Rehwalde er⸗ 
laſſene Körordnung, nach welcher wir verpflichtet ſein ſollten, 
unſere für 9000 Mk. angekauften Hengſte der Körkommiſſion vor⸗ 
zuſtellen, hätten wir die freie Verfügung über dieſe Zucht⸗Pferde 
verlieren können, denn es iſt bekannt, daß die Körkommiſſion 
andere Prinzipien und Zuchtrichtungen verfolgt, als wir und 
Tauſende von Pferdezüchtern für richtig und erſtrebenswerth er⸗ 
achten. Mit meinem beſchränkten Unterthanenverſtande kann ich 
die Nützlichkeit dieſer Regierungs⸗Verfügung nicht einſehen. Der 
einzelne Pferdezüchter kann ſich nur für die Zuchtrichtung inter⸗ 
eſſiren, die für ſeine Verhältniſſe paſſend iſt; wenn er ge⸗ 
zwungen wird, Pferde zu züchten, die er ſelbſt für ungeeignet 
hält, nun ſo läßt er die Zucht lieber ganz. Jeder Pferdezüchter 
hat ſoviel Pferdeverſtändniß, um zu wiſſen, es iſt ſein eigener 
Vortheil, nur das beſte, ihm zur Verfügung ſtehende Material 
zur Zucht zu verwenden. 

Es gehört ſehr viel Selbſtvertrauen dazu, einen Hengſt bei 
kurzer Beſichtigung beſſer und richtiger beurtheilen zu 
wollen, als ſein Beſitzer, der ihn und ſeine Leiſtung täglich 
vor Augen hat, und die Leiſtung iſt bei der Zuchtwahl die 
Hauptſache, kleine Mängel am Körper find Rebenſache. Weshalb 
tritt der Bund der Landwirthe hier nicht für die Jutereſſen der 
Landwirthſchaft ein? Mit ſeinen bisherigen Leiſtungen, dem 
Börſengeſetz ꝛc., hat er der Landwirthſchaft nur geſchadet. C. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienſtag, den 19. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein 
Regenfälle, milde, lebhafter Wind. — Mittwoch, den 20.: Wolkig 
milde, Regenfälle, windig. 


Danzig, 18. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preifen 2 Mk. pes 

Tonne ſogen. Faetorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
18. Oktober. 16. Oktober. 

Weizen. Tendenz: In feſter Tendenz bei In ſeſterer Tendenz bei 
vollen Preiſen. 1 Mk. höheren Preiſen. 

Umſ atze 250 Tonnen. 150 Tonnen. 

inl. bochb. u. weiß 747,777 Gr. 178-184 Mt | 747,779 Gr. 180-184 Mt. 

703, 747 Gr. 150-176 M. 718, 740 Gr. 162,00 Mk. 

178,00 Mk. 760 Gr. 182, Mk. 

734 Gr. 148,00 Mk. 149,00 Mk. 

„ hellbunt. 732,774 Gr. 139-140 Mk. 708,747 Gr. 140-147 Mk. 
1 


. roth 9, * 150,00 ME, 
Roggen. Tendenz: Seit. Feſter. 
inländiicher . . . 715, 726 r. 128.129 Mk. 713,741 G. 122.128 ½¼& M. 
ruſſ. voln. z. Truſ. —— Mek. 94,00 Mt. 
rr —.— | —.— 
Gerste gr. (622.692) 130.00 „ 135—140,00 „ 

kl. (615-608 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
alter inl. ..... 134,00 „ 133—134,00 „ 
Erbsen inl. { 130,00 „ 130,00 „ 

8 Tran... 95,00 „ 95,00 „ 
Rübsen inl. ... 230,00 „ 230,00 „ 
Weizenkleie) nz 3,85. 4,22% . 3,95 —4.20 „ 
Roggenkleie)” “ 405-420 „ 4064,15 „ 
Spiritus Tendenz. - 
funting. sr «, 62,50 „ 62,50 „ 
nichtkon ting... 42,75 43,00 „ 43.00 „ 


1 Ba 
Zucker, Eranft Bofe| Matt. 8,32 ½.—8,30 bez. etwas erholt. s v0 ben. 


waſſerv. 0 Ko. incl. Sad blieb 8,25 Geld. blieb Geld. 


Königsberg, 18. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 46,50 Brie 
Mk. 44,60 Geld; Oktober unkontingentirt: Mk. 44,40 Brief, 
Mk. 44,00 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 40,00 Brief, 
38,00 Mk. Geld. 


Berlin, 18. Oktober. Börſen⸗Depeſche. 
Spiritus. 18. 10. 16./10. 18/10. 16/10. 
loco 7b er 43,30 [ 43,30 3½ W. neul. Pfobr. II 99,70] 99,90 
3% Weſtpr. Pfobr. 


92,20 92,2 
Werthpapiere. 18/10 16/10. 3½% Oſtpr. „ 99.75 99.78 
3½ 9 teichs⸗A. kv. 102,751 102,90 | 3¼% Pom. „ 99,890 100.00 
Bi „ — 102,80/102,70] 31/a0/ Poſ. „ 99,40 99 40 
30/ 2 1680| 96,90 | Dist.⸗Com.⸗Anth. 19,40 197,30 
3½¼0½% Pr. Conſ.kv 102,75 102 90] Laurahütte . 167,00 166,20 
3½ % 5 „ 102,810, 705% Ital. Reute „.| 92,80 92,80 
8 97,40 97,60] 4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,70 97,20 
Deutſche Bank. 9 70 9 be Noten. 216,50 216,55 


3½ W. ritſch.Pfb.]] 99,70 99,80] Privat Diskont 4½¼8¾8 | As 

3½ „ „III 9970| 99,80] Tendenz der Fondb.] feſt ] ſtill 

Chicago, Weizen, behauptet, p. Oktbr.: 16./10.: 92: 15. 10.: 91. 

New⸗ Vork, Weizen, behauptet, p. Oktbr. 16/10. 95%¼; 15. 10.: 
8. 


955, 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchafts kammern. 
Am 18. Oktober 1897 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen 


Roggen Gerſte Hafer 
Stop . . „| 184—190 | 120—140 120-145 120-140 
Neuſtettin — 125 —137½ 140 120—140 
Kolberg * 174 130-1360 135 120—133 
Naugard . . . 122½—135 — 130—135 | -124—136 
Bez. Stettin . 175—176 | 128—132 | 128-134 — 
Anklam — — — 135—140 
Stralſund 170—173 | 125—132 | 130-138 — 
Danzig 182—186 | 125—131 | 136—144 135 
Königsberg. = 121—125 1481/a 128—132 
Sniterburg . 171,75 127,50 — — 
Bres lan 185 147 155 5 
Gleiwiiz 190 149 155—160 135-136 
Bromberg 172—174 125 —126 — Eu 
Krotoſchin 182 142 145 132 
Schrodda 175 140 140 140 
Wreſchen 180 135 140—150 140 


(nach Ermittel.) 755 gr. p. ]|712 gr. p. 1 — gr. p. 1 — gr. 
Mt 187 1 Task 


1 

Stettin (Stadt)] 170—176 127-133 | 130-155 | 130—137 
oſen . 173—184 | 134—141 | 125-150 132—144 
Königsberg 178 128 — 128140 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


in To. inkl. LT de u. Speſen 18.710. 18.10. |16./10, 
Von Newyork nach Berlin Weizen | 95 ¼ Cents = ME, 204,20| 204,20 
„ Chicago „ „ 1 92 Cents = „ 209,45 207,90 
„ Liverpool „ „ 8 7 ſh. 4D. „ 210,85 218,50 
„ Odeſſa 2 u a 106 Kop. „ 197,50 198,50 
„ Odeſſa „ „ Roggen 65 Kop. „ 146,10 148,40 
„ Riga en ® 75 Kop. = „ 153,00| 153,00 
. Weizen] 116 Kop. „ 206,60 205,60 
In Budapeſt Weizen] 5. fl. 12,10 „ 205,60 207,90 
Von Amſterdam n. Köln Weizen ol = „ 194,20 195,00 
do. Roggen! h. fl. 124 = „ 1420 142,00 


Htakt jeder beſonderen nzeige. 
Nach langem schweren Leiden schied heute, 
10 Uhr 7 — unser lieber Bruder, Schwager und 


"Oscar Kittel 


aus diesem Leben. 
Culmsee. den 16. Oktober 1897. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des evang. 
Kirchhofes aus statt. 


Sanatorium v. prart. Arzt Dr.med. PFaul schulz. 

Königäberg i. Pr. 5 
Hufen. Bahnſtr. 12 — Anſtalt für Diät⸗ u. Waſſerkuren. 
nach mediziniſch⸗wiſſenſchaftlichen Grundſätzen bei Blut⸗ 
armut, Fettſucht, Zuckerkrankheit, Rheumatismus⸗, Rücken⸗ 
marke, Nerven, Lungen-, Herz⸗, Leber- Magen⸗, Darm- 
Nieren-, Blaſen⸗, Haut⸗ und Frauenkrankheiten. — Sprech⸗ 


ſtunden i. Sanatorium von 7—10 Uhr und Steindammer⸗ 
ſtraße 19 von 11—12 und 5—6 Uhr. 


Weltberühmte internat, Heilanstalt für Lungenkranke von 


Behandlung der Lungenschwindsucht. 


Winter- wie Sommer - Kuren gleiche Erfolge. 
kostenfrei durch — 


4263] Da die Grundſtücke, in denen ſich das Jacob 
Rau vorm. Olto Höltzel'ſche Konkurslager befindet, 


Vorzügl. Heilerfolge durch individuelle Behandlung 


die noch in großer Auswahl vorhandenen Waaren 


zu und unter den Toxpreiſen 
verkauft. 


Carl Schleift, 


Konkursverwalter. 


Görbersdorf in Schlesien. 
Dr. Herrmann Brehmer, 


Begründer der heute massgebenden 
Aerztlicher Direktor 
Professor Dr. med. Rud. Kobert. 


Prospecte Neu ! 


Heute Abend 8 Uhr verschied sanft und gott- 
ergeben. wohlvorbereitet durch einen frommen 
Lebenswandel und den Empfang der hl. Sterbe- 
sakramente. unsere liebe Mutter, Grossmutter, Ur- 
Krossmutter, Schwester und Schwiegermutter, 


[rau Ny. Rechtsanwalt Rare 


Charlotte geb. Sträter 


nach achttägiger Krankheit im 72. Jahre ihres Lebens. 
Wir bitten. der Seele der theuren Verstorbenen 
im Gebete zu gedenken. 


Rheine, den 13. Oktober 1897. 


Theodor Rave, Schrimm i. Pos., Postdirektor 
und Hauptmann a.D. 

Charlotte Sträter geb. Rave. 

Wilhelm Sträter. Rheine i. W. 

Alma Weise geb. Rave. 

Adolf Weise, Halle a. d. Saale, Lanagerichts- 
Direktor. r 

Ernst Ha ve, Königsberg i. Pr., Polizei-Inspektor 
und Hauptmann, d. 3 

Adolf Rave. Cöslin i, Pomm., Regierungsrath, 

Adele Rave geb. Heinrich. 

Marin Herckenrath geb. Rave. 

Ch. M. Herckenrath, Medan (Deli-Sumatra), 
Administrateur der Deli-Spoorweg Maat- 


die Verwaltung. a y Ken! 
 (ormulia-\iehluller-Neinelldänpler 


ber beſte Apparat der Gegenwart, ganz aus Schmiedeeiſen gebaut, 

auch vorzüglich zum Heißwaſſer machen, liefere ich nach allen Bahn⸗ 
ſtationen auf Probe und nehme jeden Dämpfer e der nicht 
gut arbeitet. Preisliſten gratis und franko. Ferner empfehle 
Kartoffel-Sortirmaſchinen, 100 Mark, Kartoffelwäſchen und 
»Quetſchen, Neinigungsmaſchinen, Roßwerke, Dreſchkaſten, 
eine gebrauchte r dat billig 


zum Verkauf 


E. Hoffmann, Graudenz, 


Blumenſtraßte Nr. 2. 


see 


ri 


EN 


EN 


A GELD LG DB LG 
K Nen erſchienen: 
5 Woh Li 

e 8 f 
Sdohnungs-Tiſle 
N der Grandenzer Djfiziere und mil tür, W 
N oberen und mittleren Beamten. * 


N 


2 


5 


Behrens 


IKKOrFÜDeN  Aunlehemaneline 


(System Frennet- Wauthier) 
unübertroffen in Leistung, leichtem 
Zug, Dauerhaftigkeit 


empfehlen und bitten um baldige Aufträge 


L 


* Herbſt 1897. 


\ DIE Preis 50 Pf. SE 
N Verlag von 


: M ml. Gaebel’s Buchhandlung 
Lodan & Ressier, Danzig 08 


ELLE BET u 


2 


41011 Für einen tüchtigen 


Manufakkuriſten 


Alleinige Verkaufsstelle für Westpreussen. 


schappy. 

Else Becker geb. Rave. 

Ludwig Becker, Wesel, Hauptmann una 
Compagnie-Chef. Inf.-Regt. 56, 

sowie 29 Enkel-Kinder und ein Urenkel. 


8 


Fahrräder 
Laternen, Glocken ꝛc. ver- 
taufe zu billigſten Preiſen. 

O. Roeser, Graudenz. 


RERWIERRER 


Dt. Eylau 

Rieſenburgerſtraße 4 A 

N Hans Stascheit 
Maunfaktur⸗, Modes % 

Iwaaren- u. Konfekt.⸗ 

Geſchäft. 
5 | 8 Spezial-Artiſiel. 

4872) Für die herzliche Thel 28 Feriehdung in eleganter 

372 für die herzlichſte eil⸗ ekleidung in eleganter 
nahme und für die vielen Kranz⸗ * Abarbeitung u. vorzüg⸗ 4 
benden am Grabe meines lieben | oo lichem Sitz. os 

Kannes ſage Allen meinen tief⸗ N Anfertigung eleganter 

efühlten Dank, insbeſondere den Herren⸗Garder oben unt. 

Neiitern und dem ganzen Per⸗ Bürgschaft. [4209 

fie der Ventzki'ſchen Fabrik % bitte Panne reellen 

i 


Am 17. entriß uns d. Tod 
nach kurz., aber ſchweren 
Leiden un. lieben Sohn 18 

Ka Alfred i 
im Alter v. 1 Jahr 2 Mon. 
Sraudenz, 18.10. 97. 
Zugführer Hippe: 8 
Die Beerdigung findet 
am Mittwoch, Nachmitt. 
uhr, vom Trauerhauſe, 
Culmerſtr. 16 aus, ſtatt 


ür die aufopfernde Fürſorge u. lligſte Bedienung. 


Scher eriviefenen Beiftand, o. N: Ne 
wie Herrn Pfarrer Erdmann 5 E [ 4 
auerkoh 


iſt Gelegenheit geboten, ſich in der Tucheler 


einem größeren Dorfe in Weſt⸗ Au ( 

falen zu etahliren. Vorzügliche Ziegler⸗Junung 

Lage für ein Geſchäftshaus. Näh. . X n 

d. G. Wiedemann in Peters⸗ für die Kreiſe Tuchel, Schwetz, 

dorf b. Oſtrowitt, Kreis Löbau. Konitz, Schlochau, Flatow pp. 
findet am 1412 


Fay's üchte Nodener Mmeral-Pastillen 


129 
* 5 Montag, 8, November cr 
85 — 1 
al Se 1 Sele 4210] Soeben Ar im, Mae MM 
bver. de lat. ge tatt, wozu die Mitglieder er⸗ 
Ag bee e b | Johanna An s“ [HE Sitten wen 
der Bühne, \ rnchor; 5 8 uchel, 17. Ottober 1897. 
55 der ganze u Herr Lobrer. Gedichte Woitikat, Obermeiſter. 
der Schule, der der Verchrer, 7 : 
In CE, ständehen, de ‚weiter Theil. 


Bei dem 


 Vergnügungen, - 
Sonntag, den 24. Oktober: 
Konzert 


Willy Burmester 


grösster Geiger der 
Gegenwart. 


Eleg.gebund.m. Goldſchnitt 
Mk 4,50. 

Gegen Einſendung von 

Mk. 4,80 franko per Poſt. 


Arnold Kriedte 


Graudenz. 


Stillen 
pen ganz IM DA. pustillen. 
. Badener Mineral Ka 


Verloren, Gefunden 
Uhr (Ur. 22 221) 
von Burg Belchau bis Wall- 
dorf verlor. gegangen. Abzugeb 
b Wilhelm Krauſe, Walldorf 


Fay's ächte Sodener Mineral - Pastillen 


sind à 85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken, 
Drogerien und Mineralwasser - Handlungen zu haben. 


Nachahmungen weise man zurück! 


Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Xusik.-Handl. 


7 2 — 
Tivoli. 
Heute und folgende Tage! 


Große 


Grabe. Wwe. B. Kowalski. 


3255] Zu unſerer Silberhochzeit 
find wir von jo vielen werthen 


für ſeine troſtreichen Worte am 
Dillgurken 


Freunden u. Bekannten, ſowie von offerirt billigſt 12305 
der hochgeehrten Bäder » Junung N 
überraſcht u. erfreut worden; wir . Ermisch 


fagen auf dieſem Wege den 


herzlichſten Dank. 5 
Bäckermeiſter Anton Klafft SIE 
und Frau, Agnes, geborene S 

Burggraf. S 

32 S LER 
— ; Fabrik für Drahtzäune, ern 
arbenfabrikon Pr. 1323 Siebwgaren, 16048 | 8 
vorm. Kunſt⸗ und Bauſchtoſſerei 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. . 
rh. Prokowski, 
Breslau, Gräbichneritranes7. 
Auſchläge u. Zeichnung. koſtenfrei. 
Empfehlen unſere ſeloſtgelleſterten 
hr- Rotweine, 


2 9270 rein von 90 Yig. an pr. Liter, 
0 Gebinden von 17 Liter an und er⸗ 
z . klären uns bereit. falls die Ware nicht 


nn 25 größten Jufrledenheit ausfallen 
Somntose 


ollte, dieſelbe auf unſere Koſten zurück⸗ 
ein geschmackloses Pulver, 


gunchmen, Proben gratis und fran. 
Gebr, Both, Ahrweiler Nr. 428 
2 
vor die W des Fleisches 2 de ee, 
enthaltend; ; RE, 
ein hervorragendes . Johanna Ambrosins 
* 0 . | * 
Araftigungsmittel & Gedichte 
für N Zweiter Theil % 
schwächliche, in der Ernährung | 33 3 Mk 1885 
zurückgebliebene Personen, auswärts tranko gegen = 
Brusikranke, Magenkranke, Einsendung von 4.20. 28 
a Wöchnerinnen, > 


u beziehen von der 
an englischer Krankheit leidende 


0. G. Röthe’schen Buch- % 
Kinder, Genesende, handl. (Paul Schubert) 
sowie besonders für 


Graudenz. N 
PRleichsüchtige, K mM, 
Somatose regt in hohem 


Junger Mann wünſcht in 
kurzer Zeit N 
U 
Meaasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


ianzen zu lernen. 


Offerten mit Preisangabe unter 
Nr. 4094 an den Geſell. erbeten. 


NR 


Hodam & Ressler, Danzig 


N BEN 8 


Speziglitäten⸗VVorſtellang 


und Konzert von der Kapelle 
des Juft.⸗Regts. Nr. 141. 


Auftreten nur Künstler I, Ranges 
mit täglich neuem Programm, 
Aufaug des Konzerts 71/2 Uhr, 
der Vorſtellung 8 Uhr. 

Entree à Perſon Loge 1,50, 
I. Platz, 1 Mk., II. Platz und 
Balkon 75 Pfg. a 

Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
handlung von Sommerfeldt 
und im Tivoli: Loge 1,25 Mk., 
I. Platz 90, II. Platz und Balkon 


Maſchinenfabrik 
General⸗Agenken voy Heinrich Lanz, Mannheim 
empfehlen 
Dampf⸗ 122 
mann: Heinrich Lanz 


. 60 Pfg. Hochachtungsvoll 
Dreſchſätze Mannheim 5 4224 Lesser 
unbeſtritten . Fotel zun gold. Lünen, 
meiſt bevorzugte F a 2 2 5 Den EB. Oktober 
Bu. Majhinen rss. Nireieh-Loneerd 


In Deutſchland. ausgefſſihrt von der Kapelle des 

Juf.⸗Regts. Nr. 141, unter pers 
önlicher Leitung ihres Dirigent. 
Mei Herrn C. Kluge. 
Entree 50 Pfg. "BU 
a Nach dem Concert 


E Arnguis Über zwei an die Fürſlih De 


on Bismarck sche Güter⸗Verwallung, Varzin. Z4 Haste e 


Aufang 7 Uhr. 


Das Sirmesfell 


1 findet am und 25. DE 
tober d. Is. in Dombrowken 


sr gelieferte Laut ſche Dampf- reſchapparalt. 


Nachdem ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Tampf-Vreſch⸗ 
Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn das Dreſchen be⸗ 
En! ist, zu ſonſtigen dolle J A 1 9 a 10 7 Sun 100 Ag 
auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als ER 5 fan 
auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 2 N 417 aden quad 

Reparaturen find an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt dieſes BE — — — — 
jedenfalls von eben jo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, praktiſchen Kon⸗ 'Danzi or Stadttheater 
ftruftion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeutenden Herrſchaft ſtart WE | Pi 2 0 0 
in Anſpruch genommen werden. b APR | Dienitag: Die weiße Dame, 

„ „ Beim Aukauf eines weiten Dreſchapparates, den ich nun auch ſchon feit einiger 
Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem Fabrikate den Vorzug gegeben, 
und beitätige hiermit gern, daß die Leiſtungen auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl 
mit Bezug auf den reinen Druſch und die Reinigung, als auch die Bewältigung großer 
Mengen vollkommen ee eſtellt haben. [7842 

Varzin, den 6. Juni 1895. 

gez. Türſtlich von Bismard’ihe Güterverwaltung, Varzin. 
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Grandenz, Dienstag] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. Oktober. 


— Das Filial⸗Artillerie⸗Depot in Memel iſt 
auf Befehl des Kaiſers aufgelöſt worden. 


— [Konſulatsurkunden.] Nach einer Mittheilung des 
ruſſiſchen Generalkonſulates zu Danzig muß von jeder dem 
Konſulat zur Beglaubigung überreichten, zum Gebrauch in Ruß⸗ 
land beſtimmten Urkunde eine genaue Abſchrift zu den Akten 
des Konſular-Archivs genommen werden. Das Konſulat läßt 
deshalb von jeder Urkunde, welcher nicht eine Abſchrift beigefügt 
ift, eine Abſchrift für die Konſular⸗Akten anfertigen und erhebt 
dafür Schreibgebühren. Nöthigenfalls iſt das Konſulat auch be⸗ 
rechtigt, von den Intereſſenten zwei Abſchriften zu ſordern. 
Zur Erſparung der Schreibgebühren können den Anträgen auf 
Legaliſation von Urkunden der bezeichneten Art Abſchriften bei⸗ 
gegeben werden. 

— [Referendare.] Nach der im Juſtiz⸗ Minifterialblatt 
veröffentlichten Nachweiſung der Zahl der bei den Juſtizbehörden 
im Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder in den Jahren 
1885 bis 1897 beſchäftigten Referendare betrug die Zahl am 
1. Auguſt 1897 überhaupt 136 gegen 123 am 1. Juli 1886, und 
zu demſelben Zeitraum in den weiter zurückreichenden Jahren 
113, 128, 118, 107, 105, 105, 96, 112, 140, 160 und 170 am 
1. Juli 1885. 

— Major a. D. v. Lindheim, der Direktor der Ber⸗ 
liner Packetfahrt⸗Geſellſchaft, iſt Freitag plötzlich ge⸗ 
ftorben.. Er eutſtammte einer preußiſchen Offiziersfamilie. 
Sein Vater war kommandirender General in Breslau, ſeine 
Mutter lauge Jahre Hofdame der Königin Eliſabeth. Der Ver⸗ 
ſtorbene führte in der Armee den Spitznamen „Sans ſouci“, 
weil er in dieſem Schloß geboren war. Er dieute anfänglich bei 
den Küraſſieren in Breslau, dann beim Regiment Gardes du 
Korps und ſpäter bei den Küraſſieren in Königsberg, mit 
denen er die Feldzüge von 1866 und 1870 mitmachte. Mit 
dem „alten Neuß“, dem Begründer der bekannten Wagenfabrik, 
verfolgte v. Lindheim vor 18 Jahren ſchon die Idee einer Ver- 
beſſerung der Berliner Omnibusverbindungen, hatte aber kein 
Glück damit, weil die Polizei damals einwandte, die 
Straßen ſeien ſchon zu ſehr überlaſtet. Ein Prozeß, den 
er deshalb gegen die Polizei anjtrengte, hatte keinen Erfolg. 
Im Jahre 1884 betheiligte er ſich dann an der Gründung der 
Packetfahrt⸗Geſellſchaft und wurde deren Direktor. 


— Der Grandenzer Touren ⸗Klub veranſtaltete bei dem 
letzt herrſchenden Mondſchein in der Nacht zum Sonntag eine 
Fahrt nach Brieſen. Die Abfahrt erfolgte nach 9 Uhr; um 
2 Uhr waren die Radler wieder zurück. Die Fahrt durch die 
ſtille mondbeglänzte Landſchaft bot einen ganz beſonderen Reiz 
und ſoll bei günſtigem Wetter wiederholt werden. 


— I[Ordensverleihungen.] Dem emeritirten Pfarrer 
Chevalier zu Langenau im Kreiſe Roſenberg W.-Pr. und dem 
Steuer-Rendanten a. D. Borowsky zu Gneſen iſt der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Förſter a. D. Jaſchinga zu 
Bütow, bisher zu Forſthaus Zerrin im Kreiſe Bütow, das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 5 8 

Herrn Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſen⸗Rendanten 
Beyer in Pr. Stargard iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den 
Ruheſtand der Kronenorden IV. Klaſſe und aus demſelben An⸗ 
laß dem Lehrer Döring⸗Summin der Adler der Juhaber des 
Hohenzolleruſchen Hausordens verliehen. 


— IBeſtätigung.] Die Wahl des bisherigen General- 
Landſchafts⸗Raths von der Oſten auf Blumberg zum General— 
Landſchafts⸗Direktor der Pommerſchen Landſchaft iſt vom König 
beſtätigt worden. 

— [Ernennung] Der Dr. phil. Pernice in Greifswald 
iſt zum Direktorlal-Aſſiſtenten bei den Berliner Muſeen ernannt. 

— I[Kreisphyſikus.] Der praktiſche Arzt Dr. Dob⸗ 
czinski in Chriſtburg iſt zum Kreisphyſikus in Allenſtein ernannt. 

— Dle Kreisthierarztſtelle für den Stadt- und Land- 
kreis Elbing iſt dem Oberroßarzt a. D. Friedrich Schmidt in 
Elbing kommiſſariſch übertragen worden. 

— [Perſonalien in der katholiſchen Kirche.] Der Pfarr- 
verwalter Woywod in Sensburg iſt als Pfarrer daſelbſt kirch⸗ 
lich eingeſetzt. 

— [Perſonalien in der Schule.] Der bisherige Ober- 
lehrer am kgl. Progymnaſium zu Schwetz Rübe iſt zum Kreis⸗ 
Schulinſpektor ernaunt. 

Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Urban, früher aun königl. 
Gymnaſium in Graudenz, iſt zum Oberlehrer beim Kadetten 
hauſe in Potsdam ernannt. 

Die zweite Lehrerſtelle an der zweiklaſſigen Schule zu 
Schwarzbruch iſt dem Schulamtskandidaten Schreiber aus 
Gr. Ottlau übertragen worden. 


— IStandesbeamter.] Der Gemeindevorſteher Reſchte 
in Gr. Weide iſt zum Standesbeamten für den Bezirk Schade⸗ 
winkel ernannt. 


— IMaul- und Klanenſeuche.] In der Stadt Culm, 
in Blotto, in Gr. Neſſau und Kawenczyn iſt die Seuche 
ausgebrochen. Ueber ſämmtliche Ortſchaften iſt die Sperre 
verhängt. 


e Freyſtadt, 17. Oktober. Geſtern Nachmittag brach auf 
dem Pfarrgrundſtück zu Langenau Feuer aus, welches bei 
dem herrſchenden Winde bald die Scheune mit den Wirthſchafts⸗ 
geräthen und die Stallungen, ſowie einen in der Nähe ſtehenden 
Strohſtaken einäſcherte. Der Schaden ift inſofern recht empfind⸗ 
lich, als die verbrannten Wirthſchaftsgeräthe auf der von dem 
penjionirten und ſchon verzogenen Pfarrer Ch. vor kurzem ver⸗ 
auſtalteten Auktion vom bisherigen Kutſcher des Pfarrers er» 
ſtanden und noch nicht verſichert waren. Auch die Strohvor⸗ 
räthe waren ſchon in fremdem Beſitz und ſollten an demſelben 
Tage abgefahren werden. — Um die hieſige Bürgermeifter- 
ſtelle find ſchon über 30 Bewerbungen eingegangen. 


i Culm, 17, Oktober. In der geſtrigen Generalver— 
ſammlung des freien Kreislehrervereins wurde der bis— 
herige Vorſtand, beftehend aus den Herren Behnke. Culm (Vor⸗ 
ſitzender), Polley-Culm (Kaſſirer) und Draheim + Pr. Neuguth 
(Schriftführer), wiedergewählt. Nach dem Kaſſenbericht betrug 
die Einnahme des verfloſſenen Vereinsjahres 101,38 Mk., die 
Ausgabe 44,50 Mk. Die Sterbekaſſe hatte eine Einnahme von 
763,37 ME, eine Ausgabe von 450 Mt. Jede der Kaſſen zählt 
38 Mitglieder. Dem Emeriten⸗Unterſtützungsverein gehören 16 
Mitglieder an. Es wurde bejchlofjen, daß ſämmtliche Mitglieder 
bei der Regierung wegen gleichmäßiger Regelung des Gehaltes 
einzeln einkommen ſollen. 


. am Grandenzer Kreisgrenze, 17, Oktober. 
Am Freitag Abend brannte die Inſtkathe des Beſitzers 
„ Gpertz in Roßgarten nieder. Da die Familien der beiden 
inwohner ſchon ſchliefen, verbrannten alle ihre Habſeligkeiten, 
auch mehrere Schweine, zwei Ziegen und eine Kuh. Beide Ein⸗ 
wohner waren nicht verſichert. — Eine Dampfſchneidemühle 
wird Herr Nonnenberg aus Graudenz auf einem vom Beſitzer 
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„ Culmſee, 16. Oktober. Der Unterſuchungsgefangene 
Wilhelm Epding, welcher durch wiederholte Ausbruchsverſuche 
bekannt iſt, wurde heute von hier nach Thorn gebracht und an 
die Staatsanwaltſchaft abgeliefert. 

Podgorz, 16. Oktober. Der erſt kürzlich eingeſegnete 
Hütejunge Lewandowski, beim Beſitzer Krauſe auf dem Aus- 
bau Podgorz in Dienſten, zündete in der vorvergangenen Nacht 
die Scheune beim Forſthaus Lugau an; die Scheune brannte 
nieder. Herr Förſter Moll hat den jugendlichen Brandſtifter 
ermittelt. — Ein neues Pumpwerk ſoll demnächſt auf dem 
hieſigen Marktplatz erbaut und fo eingerichtet werden, daß die 
hieſigen Bäcker- und Fleiſchermeiſter ihren Bedarf an Waſſer 
daraus entnehmen können. Das Entnehmen des Waſſers aus 
dem Teiche ſoll dann den Bäckern und Fleiſchern unterſagt 
werden, da das Teichwaſſer in geſundheitlicher Hinſicht viel zu 
wünſchen übrig laſſen ſoll. 

Strasburg, 16. Oktober. In der legten Strafkammer⸗ 
ſitzung wurde der Beſitzer Tynicki aus Brudzaw wegen Be- 
leidigung der Mitglieder des V. eins zur Förderung des 
Deutſchthums zu 200 Mt. Geldſtrafe verurtheilt. 


X Czerwinsk, 16. Oktober. Nachdem die Chauſſeeſtrecke 
Lesniau-Hardenberg nunmehr übergeben worden iſt, haben 
die an der Stargarder Kreisgrenze gelegenen größeren Gemeinden 
Lesnian, Altjahn und Kirchenjahn eine bequeme Verbindung 
mit der zunächſt gelegenen Stadt Neuenburg erreicht. Auch die 
Bahnſtation Hardenberg wird dadurch einen bedeutend größeren 
Verkehr gewinnen. — Da der Landweg durch das Dorf Lesnian 
bei naſſer Witterung im Frühjahr und Herbſt nicht zu paſſiren 
iſt, wird geplaut, ihn auf einer Strecke von einem Kilometer zu 
pflaſtern. Hierzu hat der Kreis eine namhafte Beihilfe in 
Ausſicht geſtellt. — Die Hühnerfagd iſt in dieſem Jahre recht 
ergiebig geweſen. Der Förſter Herr Knopf⸗Kopitlowo hat bis 
jetzt gegen 400 Hühner geſchoſſen. 

Mewe, 16. Oktober. Am Donnerstag veranſtaltete der 
hieſige Scharfſchützenbund fein Königsſchießen. Es errang 
Herr Hauptmann Obuch die Königswürde, Herr Fiſcher wurde 
erſter und Herr Kapell zweiter Ritter. Nach der Prämienver— 
theilung fand ein Feſtmahl ſtatt. Herr Obuch gedachte des 
Kameraden Winkler, welcher wegen Fortzuges von Mewe aus 
der Gilde ſcheidet; nachdem er die rege Thätigkeit des Scheidenden 
hervorgehoben, brachte er ihm ein Hoch. Herr Winkler dankte, 
rühmte die Harmonie, welche er während ſeiner 30 jährigen Mit 
gliedſchaft in der Gilde kennen gelernt habe, und wünſchte, daß 
dieſelbe Harmonie auch fernerhin der Gilde erhalten bleiben 
möge. Sein Hoch galt der Schützengilde. 

Konitz, 10. Oktober. Das Centralkomitee des preußiſchen 
Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger 
hat auf Antrag des Provinzialvereins Danzig dem vater 
ländiſchen Frauenverein Konitz eine Beihilfe zu den Koften 
der inneren Einrichtung einer transportablen Döckerſchen Varacke 
bewilligt. 


O Jaſtrow, 17. Oktober. Heute wurde hier das Jahres- 
feſt des Guſtav Adolf⸗Kreisvereins Dt. Krone gefeiert. 
Die Feſtrede hielt Herr Pfarrer Spendelin-Dt. Krone, den 
Bericht Herr Pfarrer Grude-Lebehnke. 

HF Neuſtadt, 16. Oktober. In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenverſammlung wurden als Mitglieder der Ein— 
tommenſteuer⸗Voreinſchätzungskommiſſion die Herren Joh. Zilla, 
Schöneberger, C. Stellwag, Sendowski und Block gewählt. 


S Tiegenhof, 17. Ottober. Der Käſereigehilfe Paul 
Stangwald aus Neulanghorſt fuhr geſtern Abend auf einem 
kleinen Kahn auf der Jungfer'ſchen Lake, fiel ins Waſſer und 
ertrank. 


Königsberg, 16. Oktober. Der Magiſtrat iſt augenblick— 
lich damit beſchäftigt, für die an ſchwerer Gra nuloſe erkrankten 
Volksſchulkinder ſogenannte Trachomklaſſen einzurichten, in 
denen dieſe kranten Kinder, gänzlich abgeſondert von den 
geſunden, unterrichtet werden ſollen. 

* Ofterode, 17. Oktober. Geſtern beging der Kreis- 
Lehrerverein fein 25 jähriges Beſtehen durch ein Feſt, zu 
welchem ſich eine große Anzahl Lehrer aus dem Kreiſe mit 
ihren Damen eingefunden hatten. Auch Herr Bürgermeiſter 
Elwenspök, Herr Kreis-Schuliuſpektor Blümel und mehrere 
Herren vom Magiſtrat waren erſchienen. Der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Laßkows ki⸗Oſterode, begrüßte die Verſammlung. 
Bei Geſängen, Aufführung eines Theaterſtückes und nachfolgendem 
Tanz nahm das Feſt einen ſchönen Verlauf. 

Mohrungen, 16. Oktober. Vor einigen Tagen brannte 
die auf dem Mittelauger ſtehende Scheune des Schmiedemeiſters 
Herrn Kahnert nieder. Außer der Scheune wurden der ganze 
Einſchnitt und mehrere landwirthſchaſtliche Maſchinen und Herrn 
Steinſetzer Ludwig, welcher in der Scheune einen Lagerraum 
inne hatte, eine Menge Bohlen, 14 Schubkarren und vieles Hand» 
werkszeug vernichtet. Das Feuer hatte ſich auch der unmittelbar 
daran ſtoßenden, Frau Gande aus Sportehnen gehörigen Scheune 
mitgetheilt; doch gelang es, dieſe zu halten. Schon auf der 
Braudſtelle lenkte ſich der Verdacht auf den früheren 15jährigen 
Schuhmacherlehrling Karl Dörfling, der in der Frühe in der 
Nähe der Scheune geſehen worden war— Nunmehr iſt es 
gelungen, den Burſchen zu einem Geftändnii; zu bewegen. 
Dörfling war durch eine Feuſteröffnung in die Scheune gekrochen 
und hatte dort Brand gelegt; er hätte dabei ſelbſt ein Opfer 
ſeiner Böswilligkeit werden können, denn der Rückweg durch die 
Oeffnung war mit Schwierigkeiten verknüpft. Der Brandſtifter, 
welcher ſich mehrere Tage umhergetrieben und ſeine Streifzüge 
bis Elbing ausgedehnt hatte, iſt verhaftet. 


Heilsberg, 16. Oktober. Weſtern Abend brannte 
der ſogenaunte „Dittchenkrug“, Abbau Launau, mit Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebänden ab. Der Beſitzer erleidet einen ſehr be⸗ 
deutenden Schaden, da Inventar, Einſchnitt und Mobiliar unver— 
ſichert waren. Das Mobiliar und ſelbſt die Betten find ver- 
brannt. 

Vor ungefähr drei Wochen gerieth der angetrunkene Arbeiter 
Behrendt von hier Abends in den Allefluß und ertrank. 
Heute erſt wurde die Leiche ungefähr 800 Meter von der Stelle, 
an der man am Tage nach dem Vorkommniß die Mütze des B. 
gefunden hatte, in der ſogenannten »ſtillen Alle“ aufgefunden. 


Wormditt, 15. Oktober. Geſtern früh fand man in der 
Nähe des Karbener Waldes die verſtümmelte Leiche der ſchon 
betagten Schneiderfrau K. aus Open, welche in der Dunkel⸗ 
heit vom Zuge überfahren worden war. 


* Rominten, 16. Oktober. Durch Feuer wurden heute 
die beiden Inſthäuſer des Gutsbeſitzers Knopf in Eckerts⸗ 
berg zerſtört. Faſt ſämmtliche Habe der armen Familien iſt 
verbrannt. Ein 3½ jähriges Kind des Losmanns Srinker 
fand im den Flammen ſeinen Tod. Dem Losmann Drewa— 
lowsky ſind 40 Thaler, der Erlös für den Verkauf einer Kuh, 
zu einem Silberklumpen zuſammengeſchmolzen. 

Lyck, 16. Oktober. Der Grundbeſitzer Guſtav Symanowski 
aus Plöwken hatte, vom Amtsgericht Marggrabowa zum Offen⸗ 
barungseid geladen, fälſchlich beſchworen, daß ein ihm wegen 
Jagdvergehens eingezogenes gänzlich werthloſes Gewehr dasſelbe 
ſei, welches er bei Ausübung der Jagd benutzt habe. Er wurde 
dafür heute vom Schwurgericht nur zu einem Jahre Zuchthaus 


verurtheilt, weil die Geſchworenen die Frage nach mildernden 
Umſtänden bejahten. ie Geſchworenen beſchloſſen auch ein⸗ 
ſtimmig, ein Gnadengeſuch für den Angeklagten zu befürworten. 

Kreuzburg i. Opr., 17. Oktober. Das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit feiern am 19. d. Mts. Herr Rentner 
Ferdinand Lange und ſeine Ehefrau. Der Jubilar iſt ſeit 50 
Jahren Bürger unſerer Stadt. 

Heydekrug, 16. Oktober. Die neue landwirthſchaftliche 
Winterſchule für die Kreiſe Memel und Heydekrug iſt in 
Gegenwart der Landräthe belder Kreiſe von dem Dirigenten 
Dr. Tolkiehn mit einer Anſprache eröffnet worden. 

Bromberg, 17. Oktober. Ju der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde der Eigenthümer Hermann Reinert 
aus Schwedenhöhe von der Anklage, in der Nacht zum 29. Juni 
d. Is. auf dem Bodenraume ſeines Wohnhauſes Feuer angelegt 
zu haben, freigeſprochen. Es war auf dem Boden an drei 
Stellen Feuer angelegt, aber ſofort von Einwohnern des Hauſes 
bemerkt und gelöſcht worden. 

Nakel, 16. Oktober. Bei dem Feuer auf dem Gute 
Waltershauſen brannten auch ein Stall und eine Scheune 
mit etwa 100 Fuhren Roggen nieder. Man vermuthet, daß 
ein Schnittermädchen, das ſeine Schlafſtelle in der Scheune hatte, 
unvorſichtig mit Licht umgegangen iſt und dadurch das Brand- 
unglück verurſacht hat. Das Mädchen ift ſeit dem Brande nicht 
mehr geſehen worden; ob es mitverbrannt iſt, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden. 

* Samotſchin, 16. Oktober. Einen guten Fang machte 
heute Vormittag Herr Kaufmann Max Roſenberg von hier. 
Ein Fuchs, der auf ſein Gehöft gekommen war und von mehreren 
Arbeitern gefangen werden ſollte, ſprang aus Furcht durch das 
Fenſter ins Zimmer, zerbrach dabei diegampe und wurde dann 
gefangen. 

r. Milos law. 16. Oktober. Der Mitinhaber des 
Jaffé'ſchen Dampfſäge⸗ und Hobelwerkes, Herr Hermann El keles, 
iſt zum Handelsrichter ernannt. — Der Landwirth Wojciechowiez 
baut in der Gemeinde Groß Ciechle ein neues Schulhaus 
für eigene Rechuung; die Regierung pachtet das Haus und hat 
mit Herrn W. einen zehnjährigen Vertrag abgeſchloſſen. — Das 
Gut Lagiewki iſt von dem b sherigen Beſitzer Herrn Bertrandt 
für 57000 Mt. an den Landwirth Herrn Szymtowiak aus 
Tadeuszewo verkauft worden. 

* Czarnikau, 16. Oktober. In der geſtrigen Hauptver⸗ 
ſammlung des Handwerkervereins wurde der bisherige Bor» 
ſtand, beſtehend aus den Herren Jaek, Marten, Deuß, Döbeling 
und Steinborn, einftimmig wiedergewählt. Die Abhaltung eines 
Weihnachts⸗Bazars, der ſich im Vorjahre eines bedeutenden 
Zuſpruchs erfreute, wird von der Zahl der Ausſteller abhängen. 

Zuin, 16. Oktober. Geſtern verlangte der etatsmäßig an⸗ 
geſtellte Briefträger Kalina bei der Geburtsanmeldung 
ſeines Kindes die Eintragung des Vornamens Wladislaw. Als 
ihm bedeutet wurde, daß dieſer Name deutſch Wladislaus laute 
und bei einem deutſchen Akt auch der Vorname deutſch lauten 
müſſe, proteſtirte er hiergegen auf das Energiſchſte, und als hier⸗ 
rauf die Eintragung des Vornamens der Vorſchrift gemäß deutſch 
und in Klammern polniſch erfolgte, weigerte er ſich, den Akt zu 
unterſchreiben. 

SE Yandöbern a. W., 17. Oktober. Geſtern fand hier 
eine Verſammlung der Konfervativen und des Bundes der 
Landwirthe ſtatt, um für den Geh. Rath, Landrath Jacobs 
einen Kandidaten zur bevorſtehenden Laudtagserſatzwahl aufzu⸗ 
ſtellen. In Vorſchlag gebracht war von den Konjervativen der 
hieſige Landgerichtsdirektor Dr. Andrae, vom Bund der Land- 
wirthe der hieſige Oekonomierath Ebert. Letzterer wurde zum 
Kandidaten gewählt. 

Wangerin i. Pom., 15. Oktober. Vor Kurzem wurde 
ein entlaufener Spitz geſucht. Der Spitz wurde am 6. Oktober 
in Berlin zur Bahn gegeben und am 7. früh in Wangerin aus- 
geladen. An demſelben Tage wurde das Thierchen vermißt und 
war ſpurlos verſchwunden, bis es am 11. d. Mts. mit der Bahn 
wohlbehalten in Wangerin wieder eintraf. Der Hund ſtammte 
aus Suderode im Harz, und dahin war er wieder zurück⸗ 
gelaufen. Der Frachtbrief iſt in Suderode am 9. Oktober aus⸗ 
geſtellt. In längſtens 48 Stunden hatte das Thier die Strecke 
von etwa ſechzig Meilen zurückgelegt. 

Dramburg, 15. Oktober. Für die Stadt Dramburg 
und die ländlichen Gemeinden im Umkreiſe von 10 Kilometer 
wird die Anlage einer elektriſchen Centrale zu Beleuchtungs- 
und gewerblichen Zwecken geplant. Verſchiedene Elektricitäts⸗ 
Geſellſchaften ſind aufgefordert worden, Koſtenanſchläge und 
Reutabilitätsberechnungen dem hieſigen Herren Landrath ein⸗ 
ureichen. — Die Herrn Seminarlehrer Steinberg, Leiter des 
hieſigen Rohſtoff-, Magazin- und Konſumvereins, und Metzler, 
Geſchäftsführer des hieſigen landwirthſchaftlichen Konſumvereins, 
werden im Auftrage der Regierung in mehreren Städten des 
Regierungsbezirks Vorträge zum Zweck der Gründung von 
Rohſtoff⸗, Konſum- und Kreditgenoſſenſchaften halten. 

Greifenberg i. Pom m., 14. Ottober. Der Vertrag 
wegen Errichtung einer Gas-Anſtalt zwiſchen der Stadt und 
der Firma C. Franke Bremen iſt zum Abſchluß gelangt. Inner- 
halb eines Jahres muß die Anſtalt im Betriebe ſein und außer 
Gasglühlicht auch Elektrizität erzeugen, wovon der Strom 
auch auf eine Entfernung von ſieben Kilometern abgegeben werden 
kaun. Die Erbanungskoſten find auf 140—160000 Mark ver: 
anſchlagt. 

Köslin, 15. Oktober. Ein ſchweres Unglück iſt in der 
vergangenen Nacht auf dem hieſigen Bahnhof durch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit von Arbeitern verhütet worden. Der Stationsaſſiſtent 
Albrecht war beim Rangiren eines Güterzuges beſchäftigt; 
während der Zug an ihm vorüberfuhr, wurde durch den Sturm 
von einem Waggon das wohl ſchon ſchadhafte Dach ab» 
geſchleudert und traf den Beamten auf den Kopf, ſo daß er 
beſinnungslos zwiſchen die Schienen des Nebengeleiſes fiel, die 
Wagenbedachung fiel auf ihn. Auf das Nebengeleiſe mußte der 
Zug vorſchriftsmäßig geleitet werden, zufällig bemerkten aber die 
Arbeiter, daß der Aſſiſtent fehlte. Schlimmes ahnend, wurde 
der Zug nun angehalten und nach A. geſucht, der denn auch bald 
gefunden wurde. Als er von ſeiner Laſt befreit war, kam er 
wieder zu ſich. 


Verſchiedenes. 

— [Wettbewerb für Verdeutſchungen.] Der allge⸗ 
meine deutſche Sprachverein, Zweigverein Berlins 
Charlottenburg, hat zehn Preiſe von je 5 Mk. für die 
beiten Verdentſchungen folgender Wörter ausgeſetzt: 1) Kokon, 
2) Konditor (Konditorwaaren), 3) Konfitüren, 4) Galanterie⸗ 
waaren, 5) Materialwaaren, 6) Parfümerien (Parfüm, parfümiren), 
7) Quincaillerien (Quincailleriewaaren), 8) Makulatur (makuliren), 
9) Jet, 10) Kinetograph. Die Verdeutſchungsvorſchläge ſind bis 
zum 30 November, mit einem Kennworte verſehen, an den 
Vorſitzenden Herrn Direktor Gardemin, Charlottenburg, 
Berlinerſtraße 138, zu ſenden. Beizufügen ift ein verſchloſſener 
mahle. demſelben Kennworte, der den Namen des Abſenders 
enthält. 

— Zur Verhütung von Eiſenbahn⸗ Unfällen, die durch 
Nachläſſigkeit des Zugperſonals entſtehen könnten, iſt auf 


* 


7 


der „Großen Engliſchen Nordbahn“ ein Apparat praktiſch er⸗ 
probt worden. Der Zweck der Erfindung iſt, einen genau 
arbeitenden Signalapparat und Entfernungsanzeiger für 
Lokomotiven zu liefern, ſo daß die Züge rechtzeitig und am 
rechten Orte zum Stillſtand gebracht werden. Der einfache 
Mechanismus iſt mit dem vorderen beweglichen Radgeſtell der 
Lokomotive verbunden, ſo daß die zurückgelegte Entfernung genau 
gemeſſen und auf einem Zeigerblatt verzeichnet wird. Ueber dem 
Zeigerblatt befinden ſich 15 ſtellbare Klammern, die der Loko⸗ 
motioführer vorher ſo ſtellen kann, daß der Apparat ſie genau 
eine Meile vor dem jeweiligen Halteplatz ſelbſtthätig loslöſt. 
Dadurch wird eine Pfeife in Bewegung geſetzt und, wenn der 
Lokomotivführer auch auf dieſes Warnungsſignal nicht achtet, jo 
kann doch kein Schaden geſchehen, denn der Apparat ſetzt dann 
die Luftbremſe in Bewegung und bringt den Zug genau am 
richtigen Halteplatz zum Stehen. Bei ſtürmiſchem Wetter und 
in dunklen Nächten iſt der Apparat beſonders werthvoll. 


— „Brandbriefe“ ſind, nachdem erſt neulich das Sommer⸗ 
theater in Köln (Rhein) von einer Brandſtiftung heimgeſucht 
worden iſt, nun auch dem Beſitzer eines großen Gartenlokals 
Namens Riehl zugegangen. Der Drohbrief beſagt, daß an 
einem beſtimmten Tage des Lokalbeſitzers Säle in Flammen 
aufgehen würden. Die Aufregung unter der Bevölkerung iſt un⸗ 
beſchreiblich. Die meiſten Männer, namtlich die Wirthe, wachen 
in jener Gegend fortgeſetzt, da ausreichender polizeilicher Schutz 
noch mangelt, die ganze Nacht hindurch, Bürger unterhalten 
Privatwachen. Trotz eifrigſter Bemühungen der Kriminalpolizei 
iſt es noch nicht gelungen, die Anſtifter des letzten Brandes zu 
ermitteln. 

— [Rabeneltern.] Vier Kinder in furchtbar ver⸗ 
wahrloſtem Zuſtande ſind am Sonnabend in Berlin dank 
dem Eingreifen eines Waiſenraths aufgefunden worden. 
Das in der Anklamerſtraße 6 wohnhafte Behrendtſche Ehe⸗ 
paar hat ſeine vier Kinder im Alter von 8, 7, 2½ und 
1½ Jahren in einem Raum eingepfercht gehalten und in Un⸗ 
rath geradezu verkommen laſſen. Das Behrendtſche Ehe⸗ 
paar wohnt ſchon ſeit vielen Jahren in jenem Hauſe, und es war 
bekannt, daß in ſeiner vornheraus im vierten Stockwerk aus 
Küche und Stube beſtehenden Wohnung die Sauberkeit keine 
Stätte habe. Die bereits ſchulpflichtig gewordenen Kinder hatten 
die Eltern durch ärztliche Krankheitsatteſte vom Schulbeſuche 
fern zu halten gewußt, bis es dem Vorſteher der Armenſchul⸗ 
kommiſſion endlich gelang, Licht in jene Verhältniſſe zu bringen. 
Er wußte es durchzuſetzen, daß, trotzdem die Eltern beide lebten 
und geſund und arbeitskräftig waren, die Kinder dem Waiſen⸗ 
hauſe zugeführt wurden. Das wurde am Sonnabend mit Hilfe 
der Polizei ausgeführt. Den eintretenden Beamten, denen ſich 
eine Pflegerin angeſchloſſen hatte, bot ſich ein graue ner⸗ 
regender Anblick dar. In dem von peſtilenzialiſcher Luft er⸗ 
füllten Zimmer hockten auf den Dielen vier kleine Geſchöpfe. 
Die Lumpen, die ihre abgezehrten Glieder umhüllten, ſtarrten 
wie der Körper ſelbſt von Schmutz und Koth, Ungeziefer bedeckte 
die Leiber, und es gab kaum eine Stelle, die nicht eiternde 
Wunden, Schwielen und Beulen zeigte. Keines der Kleinen, 
zwei Knaben und zwei Mädchen, konnten gehen, die Beine 
hatten noch dieſelbe ganz nach innen gekehrte Haltung, die 
ganz junge Säuglinge zu haben pflegen. Die unglücklichen Ge⸗ 
ſchöpfe hockten, den ganzen Tag über ſich ſelbſt überlaſſen, in der 
niemals gelüfteten Stube, deren Atmoſphäre der von etwa 
fünfzig ſtark bevölkerten und niemals gereinigten Vogel- 
bauern entſtrömende Geruch noch mehr verpeſtete. Niemals 
auch haben die Kinder die Straße geſehen. Sie waren lebendig 
begraben in dieſer „Wohnung“ geheißenen Höhle und Hölle! 
Als die Kleinen auf den Armen der Schutzleute zur Straße 
hinabgetragen wurden, war ihr Erſtaunen unbeſchreiblich. 

Das älteſte und intelligenteſte von ihnen, ein Knabe, gab 
dieſem Erſtaunen durch laute Aus rufe der Verwunderung Aus- 
druck. „Ein Pferd! Ein Wagen! Die Leute alle!“ So tönte 
es fortwährend von ſeinen Lippen während der Fahrt zum 
Waiſenhauſe. Als die Kinder dort ankamen, lief das ganze 


* 


itmachung. 

4289] Der Hebammenbezirk Gottschalk beſtehend aus den 
Ortſchaften: Babken, Groß Thiemau, Gottſchalk, Hutta, Koslowo, 
Oſſowken, Groß Partenſchin, Dorf Adlig Schönau, Vorwerk 
Schönau, Dorf Königl. Schönau, Schwenten, Klein Thiemau, Wal⸗ 
dowken, Ludwigsort, Jankowitz, Widlitz, Jacobkau, Bogdanken, 
Zawda⸗Wolla, Sawdin, Koerberrode, Hoheneichen, Neuvorwerk und 
Niedereichen, ſoll von ſofort beſetzt werden. 

Der Bezirk enthält über 3700 Seelen und ſoll die Hebamme 
ihren Wohnſitz in Koslowo haben. 

Der Kreis gewährt der Hebamme eine widerrufliche Remu⸗ 
neration von 120 Mark jährlich. 

Geprüfte Hebammen wollen ſich unter Einreichung ihres 
Prüfungszeugniſſes, des Taufſcheins und eines von der Ortspolizei⸗ 
behörde ihres Wohnortes auszuſtellenden Führungs-Atteſtes 
ſchleunigſt hier melden. 

Graudenz, den 14. Ottober 1897. 


Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Landrath Conrad. 
Steckbrief. 

4185] Gegen die unten beſchriebene Arbeiterin Marianna 
Wenglewskl, geboren am 11. November 1864 zu Adl. Dombrowken 
(Puſta Dombrowken) Kreis Strasburg, zuletzt in Plement auf⸗ 
haltſam geweſen, katholiſch, welche ſich verborgen hält, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen verſuchten Straßenraubs verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das nächſte Ge⸗ 
richtsgefängniß abzuliefern, und hierher zu den Akten II. J. 
848/97 Nachricht zu geben. 

Graudenz, den 15. Oktober 1897. 

Der Unterſuchungsrichter bei dem Königl. Landgerichte. 

Beſchreibung. Alter: 33 Jahre, Größe 1,53 m. Statur: unter⸗ 
ſetzt, Haare und Augenbrauen: dunkelblond, Stirn: niedrig, Augen: 
blaugrau, Naje; ſtark, Mund: ſtarke Unterlippe, Zähne: unvoll⸗ 
ſtändig, Kinn: oval, Geſichtsbildung: voll, Geſichtsfarbe: geſund 
mit Pockennarben, Sprache:polniſch und gebrochen deutjch, Kleidung: 
Kattunkleider, blaue Schürze, ſchwarzes Kopftuch. . 

Beſondere Kennzeichen: trinkt gern Schnaps und zieht vaga⸗ 
bondirend umher. 

Die Lieferung des Bedarfs an Kartoffeln und den übrigen 
Verpflegungs⸗Gegenſtänden — ausſchl. Fleiſch — für die 
Menagen des 1. Bataillons, Fußartillerie-Regiments Nr. 11 für 
die Zeit vom 1. November 1897 bis Ende Oktober 1898 ſoll 
freihändig vergeben werden. Son 1 

Bezügliche Angebote find poſtmäßig perſchloſſen und mit der 
Aufſchrift „Lieferung von Verpflegungs-Gegenſtänden“ verſehen, 
bis zum 25. d. Mts., 


abzugeben, woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen. 13162 


In den Angeboten muß die ausdrückliche Erklärung enthalten 


fein, daß dieſelben auf Grund der geleſenen und unterſchriebenen 
Lieferungs⸗Bedingungen abgegeben ſind. 
Thorn, den 9. Ottober 1897. 


Die Menage⸗Kommiſſion 
des I. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11, 


Bekauntmachung. 


4274| Die Stelle des Rendanten der Kämmerei⸗ und 
Sparkaſſe ſoll, wenn möglich ſchon zum 1. Jaunar k. Js., neu 
beſetzt werden. 


läufig 1200 Mark, das garantirt ebeneinkommen 600 Mark. 


Theodor Fontane genannt, deſſen Bild die 


einzureichen. 


Mittags, im Bataillons ⸗Geſchäfts⸗ 
zimmer (Stube 21 von Kaſerne II, Baderſtraßze Nr 11) 


Das ge Einkommen beträgt vor⸗ 
e 


Perſonal zuſammen, und ihr Mitleid und Entſetzen über ſolchen 
Anblick rang vergeblich nach Worten. Den erlöſten Kleinen iſt 
dort ſogleich alle Liebe und Sorgfalt zugewandt worden, und ſo 
gelingt es vielleicht noch, die dem Elend und ſicheren Verderben 
Entriſſenen einem kräftigen Leben entgegenzuführen. 

— [Ein wüthender Heugſt.] Der Bauerngutsbeſitzer 
Lehmann in Trebbin (Reg.⸗Bez. Potsdam) hatte vor 14 Tagen 
einen Zuchthengſt gekauft, der ſchon gleich nach dem Ankauf 
ſchlug und biß. Neulich Abend ging L. hinaus, um den Pferden 
das fette Futter zu geben. Beim Umrühren des Futters ſprang 
der Hengſt auf ihn zu, zerriß die Kette, packte Lehmann am 
linken Arm und zerbiß dieſen derart, daß er drei⸗ oder vier⸗ 
mal gebrochen und ganz zerfleiſcht war. Dann ſchleuderte er 
den L. in die Höhe, fing ihn mit den Zähnen wieder anf und 
drückte ihn ſchließlich in eine Ecke. Auf das Hilfegeſchrei Leh⸗ 
manns eilten die Angehörigen herbei, konuten aber nur einen 
Schwerverletzten dem wüthenden Pferde entreißen. Schon auf 
dem Wege nach der Eiſenbahn, auf der er nach Berlin zur 
Charitee gebracht werden ſollte, iſt Lehmann geſtorben. 

— [Ber ſonderbare Gaſt.] Ein in der Umgegend von 
Cuxhaven wohnhafter und wegen ſeines humorvollen Weſens 
ebenſo ſehr wie wegen ſeiner kräftigen Küche allgemein beliebter 
Wirth hatte kürzlich, jo ſchreibt die „Tgl. Roſch.“, einen Geſchäfts⸗ 
reiſenden in ſeinem Hauſe zu beherbergen, der bei der Mittags⸗ 
tafel zum Erſtaunen des Wirthes und aller Gäſte den ſaftigen 
Braten links liegen ließ und ſich mit Gemüſe und Nach⸗ 
tiſch ſättigte. Der Herr war nämlich ein Vegetarianer, 
Weſen die in den grünen Niederungen der dortigen Gegend, wo 
die prächtigſten Ochſen fettgegräſt werden, ziemlich unbekannt ſind. 
Abends, als der Wirth ſich von ſeinem Erſtaunen ſo ziemlich er⸗ 
holt hatte, erzählte er ſeinen Stammgäſten von dem ſonderbaren 
Herrn und zwar in folgender Weiſe: „Hüte heff ick'n ſonner⸗ 
baren Gaſt hier hadd. De eet blot Gemüſe un Kartüffeln, dat 
ſchöne Vöffſtück leet he liggen. So'n Kierl heff ick noch gorni 
hier ſehn. Ick glöw, dat wier jo... n Veteran!“ 

— Stürmiſche Heiterkeit rief neulich im bayeriſchen 
Landtage bei den eruſten Verhandlungen über den Centrums⸗ 
antrag, zur Verhütung der Einſchleppung von Viehſeuchen 
für das aus Oeſterreich nach Bayern eingeführte Vieh eine 
Beobachtungsfriſt von zehn Tagen anzuſetzen, Dr. Abg. Hof⸗ 
ſtätter hervor, der als Beweis für die leichte Verbreitung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche anführte; „Ich habe nie die 


Seuche gehabt, in München habe ich ſie bekommen (Zuruf: 
wo?) mitten auf dem Oktoberfeſt“. 
— [Aus dem Kaſernenhof.]! Unteroffizier: „Kerls, 


wenn ich ſage: „Rührt Euch“, ſo dürft Ihr nicht gleich eine 
Reiſe um die Welt machen!“ Fl. Bl. 


Büchertiſch. 

— Die Schrecken des Hochwaſſers treten uns in ihrer 
Größe entgegen beim Betrachten der vielen Illuſtrationen, welche 
Heft 5 der Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“, Bong u. Co., 
Berlin W., veröffentlicht. Zerſtörte Häuſer, Rettungsſcenen und 
Porträts von todesmuthigen Rettern zeigen uns die Gewalt des 
Elements und die Aufopferungsfähigkeit echter Menſchenfreunde 
in der Stunde der Gefahr. Außerdem enthält dieſes Heft u. a. 
einen ſenſationellen Artikel „Im Zuchthauſe“ aus der Feder 
eines ehemaligen Polizeioffiziers, eine durch Illuſtrationen er⸗ 
läuterte Abhandlung über „Damenturnen“, eine ſehr lehrreiche 
Arbeit „Wie wird ein Telegramm befördert?“ aus der Feder 
eines höheren Telegraphen-Beamten. ’ 

— „Weber Laud und Meer“ — das alte Lieblingsjournal 
der gebildeten deutſchen Familie, bietet im erſten Heft des 
vierzigſten Jahrgangs eine Fülle von Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung. Aus dem litterariſchen Inhalt ſei vor allem der neueſte 
in der Mark Brandenburg ſpielende Roman „Stechlin“ von 
erſte Seite des 


Bekanntmachung. 


4114] Zufolge Verfügung vom 6. Oktober 1897 iſt an dem⸗ 
ſelben Tage in das dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 13 einge 
tragen, daß der Kauſmann Benjamin Herzberg aus Leſſen für 
ſeine Ehe mit dem Fräulein Olga Timmler aus Langfuhr durch 
Vertrag vom 20. Juni d. Is. die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das von 
der künftigen Ehefran einzubringende, ſowie das während der Ehe 
durch Erbſchaften, Glücksfälle, Schenkungen oder ſonſt zu er⸗ 
werbende Vermögen die Natur des Vorbehaltenen haben ſoll. 


Graudenz, den 6. Ottober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


— 
Bekanntmachung. 

4113] Zufolge Verfügung vom 13. Oktober iſt am 14. Oktober 
1897 die in Graudenz beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Robert Deuſer in Graudenz, ehendaſelbſt unter Firma 

Oſtdeutſche Korbwagren⸗Fabrik Robert Deuser 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 529 eingetragen. 
Graudenz, den 13. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
41861 Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt in dem dies⸗ 
ſeitigen Firmenregifter die unter Nr. 315 eingetragene Firma 
Gustav Pauls 
am 13. Oktober 1897 gelöſcht. 
Dt. Eylau, den 13. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht I. 


Verdingung. 

4240] Die Ausführung von ca. 3500 qm Zwiſchendecke — 3 cm 
ſtarke geiunde Bretter auf 4/6 cm ſtarken Latten — einſchließlich 
Materlallieferung — ſoll für den Neubau des hieſigen Infanterie⸗ 
Kaſernements in öffentlicher Verdingung im Ganzen oder getheilt 
vergeben werden. 

Hauptbedingung: ſofortiger Beginn und ſchnellſte Ausführung. 
Offerten ſind uns bis zum 


25. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr 


Die Auswahl unter den drei Mindeſtfordernden 


wird vorbehalten. 
Raſtenburg, den 16. Oktober 1897. 


Königl. Oberförſt. Stefanswalde. 
4282] Aus den nachbezeichneten Jahresſchlägen des Wirthſchafts⸗ 
jahres 1897/98 ſoll das Kiefern⸗ bezw. etwa vorkommende Laub⸗ 
holz⸗Derbholz gegen einen Durchſchnittspreis pro fm vor dem 
Einſchlage im Wege der Suhmiſſion verkauft werden. 
Loos I. Schutzbezirk Ruhwalde Jagen da etwa 760 fm 
5 8 4 Bärwalde „ a „ 620 „ 
Nn 5 A „ 79 83 „ 700 „ 
a 5 Kiebitzbruch „1154 „ 800 „ 
V. 2 „116b_ „ 300 
. VI. Balſchau 1490 „1000 
Einige zu belaſſende Ueberhälter find vom Verkauf ausge⸗ 


Holz von guter Qualität und 100—115 jährigem Alter. 


m jeünttichen Kaſſenfach nachweisbar geſchulte Bewerber wollen ſchloſſen. Die Looſe enthalten zumeiſt ſtärkeres, le 
Die Uf⸗ 


ſich ſofort, ſpäteſtens aber bis zum 3. November, unter Eins 
reichung von Dept und des Lebenslaufs bei uns 


melden. Kaution 300 
Zirke, den 16. Ottober 1897. 
Der Magiſtrat. 


bereitung ſoll durch die Forſtverwaltung auf deren Koſten unter 


möglichſter Verückſichtigung der Wünſche der Käufer erfolgen. 
Die Bedingungen können jederzeit auf der Oborförſterei einge⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,50 Mark abſchriftlich bezogen 
werden. Auf Verlangen erfolgt die örtliche Vorzeigung der 


Heftes ſchmückt. In einer burlesk zugeſpitzten Erzählung von 
Kurt Eckberg: „Eine Künſtlerfahrt nach Halb⸗Aſien“ werden die 
merkwürdigen Begleiterſcheinungen eines Künſtlerkonzerts in 
einer poluiſch⸗jüdiſchen Kleinſtadt geſchildert. Die ausgezeich⸗ 
netſten Werke der modernen Malerei und Bildhanerkunſt, wie 
„Juwelen“ von W. v. Czachorski, „Erſter Waffengang“ von 
E. Zimmermann, „Mein liebes, liebes Kind“ von Hermine Lau⸗ 
kota, „Der Geizhals“ von Ernſt Zimmermann, „Ophelia“ von 
D. Crentacoſte, „Ganymed“ von Frank Kirchbach, „Elvira“ von 
Konrad Kieſel und „Apfeldiebe“ von Hugo Kauffmann ſind theils 
in beſten Holzſchnitten, theils in Farbendruck wiedergegeben. 
Zwei Beigaben, die von dem praktiſchen Verſtändniß der Deutſchen 
Verlags⸗Anſtalt für die Liebhaberei moderner Leſer zeugen, 
werden vermuthlich großen Auklang finden: Eine erſte Reihe 
von acht illuſtrirten „Ueber Land und Meer⸗Poſtkarten“, die, 
ſehr reizvoll mit farbigen Anſichten von Alt⸗Stuttgart ausge⸗ 
ſtattet, das Entzücken jedes Sammlers fein müſſen, jodann das 
Anerbieten, den Abonnenten des Blattes jede eingeſandte Original⸗ 
Photographie in Mattpapier⸗ Photographie vervielfältigen zu laſſen, 
und zwar das erſte Dutzend für Mk. 2,50, jedes weitere Dutzend 
für Mk. 1,50. Das Alles bei dem billigen Bezugspreiſe von 
60 Pfg. für das Halbmonatsheft! 


— [Velhagen und Claſiugs Monatshefte.] Das zweite 
Heft des neuen Jahrgangs bringt einen zeitgemäßen illuſtrirten 
Artikel von Ernſt von Heſſe⸗Wartegg: „Die neuen Goldfunde 
im Nukongebiet,“ in dem der berühmte Weltreiſende auf 
Grund eigener Anſchauung von dem tollen Taumel erzählt, in 
den die Nachricht von den neuentdeckten Goldfeldern die Aben⸗ 
teurer aller Länder verſetzt hat. Daß der größte Theil dieſer 
Männer bei dem Verſuch, nun endlich in den Beſitz der ſeit ſo 
lange heiß erſehnten Reichthümer zu gelangen, zu Grunde gehen 
wird, iſt bei der Beſchaffenheit Alaskas und ſeinem furchtbaren 
Klima wohl zweifellos. Zeitgemäß iſt auch ein zweiter, durch 
Abbildungen in Aquarelldruck illuſtrirter Artikel von Ludwig 
Pietſch über die Hauptſtadt Bulgariens Sofia. Hat doch Fürſt 
Ferdinand im Laufe dieſes Sommers viel von ſich reden gemacht. 
Seine Reſidenz hat ſich ſeit der Türkenzeit gewaltig entwickelt. 
In dem erzählenden Theil werden die Romane von Ida Boy⸗ 
Ed. und Wilhelm Hegeler: „Die Schuldnerin“ und „Nelly's 
Millionen“ fortgeſetzt. Neu iſt die Novelle von Ernſt Eckſtein: 
„Willibald Menz,“ die das Duell⸗Thema höchſt eigenartig be⸗ 
handelt. Der bildliche Schmuck des Heftes iſt wieder vortrefflich. 


— Wilhelm Buſch's humorvolles Epos „Die fromme 
Helene“ iſt in Muſik geſetzt worden. Einen nach jenem Gedicht 
von der Schauſpielerin Fanny Groeger geſchriebenen Text 
hat ein un genannt gebliebener Tondichter komponirt. Die 
Oper iſt am Donnerſtag im Stadttheater zu Hamburg zum 
erſten Male aufgeführt worden und glänzend durchgefallen. 
Es wurde mit ſeltener Einſtimmigkeit geziſcht, ja zum Schluß 
ſogar gepfiffen, und dieſe Zeichen des Mißfallens gelten nicht 
nur der allzu ſehr auseinandergezogenen Handlung, als auch 
der Muſik, die einen dilettantenhaften Charakter trägt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


2 2 


2 2 — 

N nur mit Patent⸗Myrr⸗ 
Wir alle waſchen uns holin⸗Seife, weil dieſelbe 
vollſtändig neutral, abſolut reizlos iſt, die Haut zaxt und ge⸗ 
ſchmeidig macht, das Aufſpringen verhindert und von vielen ange⸗ 
ſehenen Aerzten als beſte Kinderſeife zum täglichen Gebrauch 
empfohlen wird. Für die zarteſte Frauen⸗ und Kinderhaut giebt 
es keine beſſere Seife, wie dies aus den zahlreichen Briefen an⸗ 
geſehener Aerzte erjichtlich. Ueberall, auch in den Apotheken, er⸗ 
hältlich. 


Schläge durch die Lokalbeamten. Die für 1 fm Derbholz getrennt 
für die einzelnen Looſe abzugebenden Angebote müſſen die Er⸗ 
klärung des Bieters enthalten, daß er die Verkaufsbedingungen 
als für ſich verbindlich anerkenne, und ſind verſiegelt mit der 
Aufschrift „Submiſſions⸗Angebote für Holz“ bis zum 3. Novor. 
d. 33. an die Königliche Oberförſterei Stefauswalde b. Bartſchin 
einzuſenden. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote erfolgt 
am 4. November d. J6., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen Ges 
ſchäftszimmer in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 


Stefanswalde, den 12. Ottober 1807. 
Der Oberförſter. 


Regierungsbezirk Danzig. 
Königliche Oberförſterei Steggen a. d. friſchen Nehrung. 
Vor dem Einſchlage ſollen im Submiſſionswege verkauft werden: 


2 2 IR 8 An⸗ 
= 5 8 ford. 
Schutzbezirk!n 8 & Preis Bemerkungen 
3 88 8 
2 mom 4 
1 e Geringeres Stammholz 
1 Lie 13 eier 160 15] 8 — 11/3 km v. friſchen Haff, 


E 

2 a|wroessernaul'anal „ bodınl10 Scree e 
dto. 36 4 1 200) 15 1 10 — bar am friſchen Haff, 

: D 4 en H 

3 | a % bed suo fees Vea 

unmittelbar am friſchen 

4 dto. 46 b „ 160 15110 — Haff, geringeres bis 

mittelſtarkes Bauholz, 

— Igrößtenth. ſtark. Schnei⸗ 


5 A] Bodenwinkelſ 62 bf „ 169 1515 —ideholz: 1½ km vom 
5 5 dto. 62 0 „ eq 1515 —Ufeiſchen Haft, 

a 8 I mittelſtark. Bauh., Z km 
6 dto. (a: „ 80115 9 — vom friſchen Haff, 


In geringeres Stammholz 
bi „ 115015 9 % km von der ſchiffb. 
b „ 1150 151 9 — Jelbinger Reichel, 
ax 8 5 km von der Elbinger 
8 Steegen 135 [„ 5 1511 —JWeichſel; Bauholz. 2 
Die Gebote find verſiegelt, unter der Erklärung, daß Bieter 
den Submiſſtonsbedingungen ſich unterwirft, pro Feſtmeter eines 
jeden Verkaufslooſes, und zwar auf volle zehn Pfennige abgerundet, 
abzugeben und vortofrei mit der Aufſchrift „Submiſſionsgebot 
bis zum 1. November d. 38, Vorm. 11 Uhr, zu welchem 
Zeitpunkte die Eröffnung der Gebote im Geſchäftszimmer der 
hieſigen Oberförſterei erfolgen wird, an den Unterzeichneten 
einzureichen. X { + 2 
Unvorſchriftsmäßig ausgefertigte, ſowie verſpätet eingehende 
Gebote ſind ungültig. Verkaufsbedingungen gegen 5 Pfennige von 
der Forſtkaſſe zu Stutthof auf der friſchen Nehrung zu beziehen. 


Steegen a. d. friſchen Nehrung, den 14. Okt. 1897. 
4093] Der Oberförſter. 


Viehkonmiſſtonait 
Roth buchen Nos. Gottschalk, Cüln Rh. 


älteftes Biehkommiffions- 
R ham, Danzi für 
05 in 32. 85 Geschäft am Afein. 


L Der Knecht . 

gedicke iſt mir aus der Arbei 1 

entlaufen. Ich warne einen jeden, heſtes Pferdehen 

denſelben zu beſchäftigen oder in 2 ee 

Dienſt zu ſtellen. ſind ab Löbau verkäuflich. 
AX, Gr. Gilwe. 14193] Müll 
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Ge⸗ 


ferdehaar 


käuft die Kardätſchenfabrik von 


Dit. Krone. 


3004] In meinem Haufe, in 


welchem der Kaufmann Herr 
Noetzel wohnt, in beſter Lage 
von Dt. Krone, iſt ein 


Ca den 


nebſt Wohnung, worin ſeit viel. 
Jahr. ein gutgehend. Materfal⸗ 
nebſt Getreidegeſchäft geübrt 
wurde, preiswerth vom 1. Juli 
1898 zu vermiethen. Große 
Speicherſchüttungen vorhanden. 
Das Grundſtück iſt evtl. auch unt. 
günftigen Bedingungen verkäufl. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Frau Ida Fuerſt in Uſch. 


Bartenstein. 
Großes 
Geſchüftslokal 
in beſter Lage am Markt, iſt p. 
ſoſort, auch ſpäter zu vermiethen 


Hugo Link, Bartenstein. 


Bromberg. 
Bahnhofſtraße, ſchöner [4049 


ekladen 


mit Wohnung 
für jedes Geſchäft geeignet, ſofort 
zu vermieth. Beſſeres Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft Bedürfniß. 
C. G. Bandelow, Bromberg. 


Damen nahme bei Frau Lu 


dewski, Hebamme, Königs⸗ 
berg i. Pr., Oberhaberberg 26. 
Damen Aufnahme bei Frau 
Hebeamme Daus. 


Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


Damen finden billige Auf 


nahme bei Frau 
Tylinska, Sebeanme. 
Bromberg, Kujawierſtraße 21. 
7 = Sr 
Beſucher Berlin's 
finden angenehme, preiswerthe 
Aufnahme, eventl. Familienan⸗ 
ſchluß, für Tage, Wochen, Monate 
in der Benfion Wallraff, Ber 
lin N. W., Schiffbauerdamm 5 
nächſt Bahnhof Friedrichſtr. 
Vorzüglich empfohlen. [109 


finden auf beliebige 
Zeit freundliche Auf 


finden liebevolle 


enſion 


auf größerem Gute. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 4195 a. d. Geſell. erbet. 


Thorn. 


Ein Fuabe oder Mädchen 


welch. die höher. Schulen in Thorn 
beſuch., find. gute Penſions Auf 
nahme bei Kaufm. A. Kirmes, 
Thorn. [3850 


F.“ Schweſtern, 18 — 23 J., ev, 
je 17000 Mk. disv.Verm., ſucht paſſ. 
Parthie d. dis kr. u. reell arb., be 
bördl.gen. Heirathsbureau von 
A. Kobeluhn, Königsberg 
Pr., 3. Sandgaſſe 2. Retour⸗ 
marke erbeten. [4249 

Kgl. Beamter, ev., Anf. 3er, 
15000 Mk. nachweisb. Vermög., 
ſucht zwecks baldiger 


Ein gut ſituirter Landwirth, 
26 J. alt, evang,, ſtattl. Erſchein., 
Beſitzer ein. nahe an einer Kreis- 
ſtadt nelen. rentabl. Gutes von 
420 Mrg., wünſcht ſich auf dieſem 
Wege, weil es ihm an geeigneter 
Damenbekauntſchaft fehlt, zu ver⸗ 
heirathen. Dem Alter entſprech. 
Damen, welche nicht un vermög. 
find, woll, vertrauensv. ihre Adr. 
Zut. Nr. 4248 an den Geſelligen 
eirjend. Verſchwiegenh. w. zugef. 


Heirath. 
Sol. ſtrebſ. Kaufm., 27 J., moi, 
ſucht paſſende Lebensgefährt. mit 
1012000 Mk. Verm., od. würde 
auch ſehr gern in ein Geſch. ein⸗ 
beiratben. Diskret. Ehren). Off. 
unter Nr. 4301 a. d. Geſell. erb. 


Heirath! Ae. Sn 38 ö. 


„alt, ev., mit Vermög. 
$gebensnejährtin. Damen, ig. 

ittwen nicht ausgeſchl., die eine 
wirkl. gute Ehe eingeh. woll., w. 
geb. nur ernſte Offerten, wenn 
mögl. mit Photograph. unter Nr. 
4173 an den Be ligen bis zum 
25. Oktober einzuſend. Anonyme 
bleiben Anberückſichtigt. 


Zu kaufen gesu 


4072] Speiſekart ſowi 
Sn . bet 

re. u. bittet um Muſterprob. 
er ee 1 Pr., 


„ ahtik⸗Nartoffan 


unter vorheriger Bemuſterung 
© 


Tauft 
58005 — Pitk 


. 


— WET WERE 


Wilhelm Voges & Sohn. 


— ’. „Qi om [ 
Speiſe⸗Kartoffeln 
Daber'ſche, Magnum bonum, 
Imperator, Profeſſor Märker 
ſowie alle Sorten Fabrik⸗ 
Kartoffeln kauft [3262 
Otto Dartmonn, Krojanke. 


e 
Schienengeleis 


falls noch gut erhalten, wird von 
baldigſt gegen Caſſazahlung zu 
kaufen geſucht. Offerten mit Be⸗ 
ſchreibung unter Nr. 3693 an den 
Geſelligen erbeten. 


Fabrik⸗ 
Kartoffeln 


kauft und gewährt zinsfreie 
Vorſchüſſe 16711 


EB. Hozakowski, Thorn. 


Blaue Kartoffeln 


geſucht in Waggonladungen ab 
allen Bahnſtationen. 43535 
A. W. Bardtke & Co. Königs 
berg i. Pr., Alter Garten 39. 
4086] 10-20 Waggon 


Kieſeru⸗Klobenholz 
ſucht 
P Böning, Inowrazlaw. 


Möbeltransportwagen 


gut erhalten, gegen Caſſa zu 
kaufen geſucht. Offerten unter 
Nr. 4163 an den Geſelligen erb. 
40851 1—2 Waggon 


ſrocfeneſtieferubretter 


4 em ſtark, werden geſucht. Lie⸗ 

feranten wollen ſich melden. 
Krupski, Oſterode Opr., 
Maurer- und Zimmermeiſter. 


1000 2000 Nimtr. 
E 12 — R 0 8 
2 Kieftrukloben 2 


Holz I. Klaſſe 
ſucht zu kaufen m. erbittet Offert. 
llarla Fado ai 
RandenerDarlehnskassenverein 
E. G. m. u. H. [4134 
Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er 
bittet bemuſerte Offerten [678 
Herm. Brann, Breslau, 
_ Rilolaiftadinraben 19. 
Kaufe noch jedes Quantum 


Milch 


zu den höchſten Tagespreiſen 
und verpflichte mich, auch 
kontraktlich, per Liter Ye Pfg. 
mehr zu bezahlen unter den 
aleichen Bedingungen, wie 
die Genoſſenſchafts⸗ Molkerei 
in Jablouowo bezahlt. Mit 
[Kaution ſtehe Jedem, dem 
Duantum angemeſſen, zu 
Dienſten. 3042 
Hochachtungsvoll 


‚arl Sprotte, 
Dammpfmolterei, 
Jablonowo Westpr._ 


’ Geldverkehr.- - 


8000 Aik. 


Ein Dokument à 5% z. erſten 
Stelle, goldſicher, zu eediren. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 3959 
an den Geſelligen erbeten. 

Auf ein großes Rittergut in 
Weſtpr. werden auf Hypothek 
hinter Landſchaft zur zweiten, 
ſicheren Stelle 


25000 Mk. 


geſucht. Selbſtdarleiher wollen 
ihre Adreſſen unter Nr. 4203 an 
den Geſelligen ſenden. 


21000 MiE. 


zu 5% Zinſen gegen Sicherheit 
von ſofort auf ein Gut geſucht. 
Meldungen brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 4241 an den Geſelligen erb. 


3600 Mark 


A 5 % werden auf ein neu er⸗ 
bautes Grundſtück in Ruda, 27 
Morgen groß, m. 2000 Mk. ver⸗ 
ſichert, zur 1. Stelle zum 1. No⸗ 
vember geſucht. Näheres zu er⸗ 
fragen bei C. F. Piechotka. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


4122] Zur Uebernahme von größ. 
Erdarbeiten wird ein Theil⸗ 
nehmer mit 34000 Mk. von 
ſof, geſucht. Fachkenntniſſe nicht 
erforderlich. Näheres ertheilt 
E. Grönke, Neuſtadt Weſtpr., 
Putzigerſtraße. 
Held! Wer Geld jed. Höhe de 
+ jed. Zwecke ſucht, ſchreibe 
ſchleun. u. Adr. D. E. A.“ Berlin 43. 


Viehverkäufe. 


Nupphengſt 


Fbr., 4 jähr., Oſt⸗ 

pr. Abſtammung, 

ſtark. Knochen b., 

ut zur Zucht, auch für Genoſſen⸗ 
chaften, da verkaufen. 13859 
be. Bukall, Weinsdorf Opr. 


3 - der großen weißen enguſchen 
Prüm. Reinzneht nr 
8 = ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 

Guhran. Männl. u. weibl. Zuchtthiere jed. Alterskl. 


Ein großes, herrſchaftliches 


Wohnhaus 


E reiublüt. mvollſt. Pedigree a. d. Stammheerdbuch. 
Geſchn Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Juchtth. w. m.. Preis l. m. 


in ſchönſter Lage der Stadt 
Graudenz, 3 Jahre alt, worin 
ſich auch ein flottgehendes Kolo⸗ 


Bed. zuſt. I. Dom. Wendstadt-Globitschen. Kr. Guhraui. Schl. Schunck. 


3941] Nappſtute, 5 J., 5 5%, 
angeritten, ſteht zum Verkauf in 
Kl. Gorzenica bei Strasburg. 

Drei angekörte 


Heugſte 


2 v. Monarch, I v. 
Geheimrath, ſtark 
und edel, verkäuflich. [3056 
Dom. Heinrichau bei Freyſtadt 
Weſtpreußen. 

Hoch⸗Kelpin 
bei Danzig hat 2 

edle, braune 


Wallache 


5“ groß, 4 und 4½ Jahre alt, 
zu verkaufen. 377 


nialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und 
Weinſtuben⸗Geſchäft befindet, ca. 
10500 Mk. Miethe bringend, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Tauſch nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Meldg. briefl. unt. Nr. 
4295 an den Geſelligen erbeten. 

Bin Willens, eins mein, beiden 


Geſchäftsgrundſtücke 


zu verkaufen. 1. Ein Fleiſcher⸗ 
grundſtück, neu, maſſiv, mit 
Konzeſſion und ſämmtlichen Ma⸗ 
ſchinen und Geräthen (reſp auch 
zu verbachten). Kauſpreis 21000 
Mk., Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Am hieſigen Orte ſind nur 
zwei Chriſten Fleiſcher, und da 
Schieß⸗ und Uebungsplatz für Mi⸗ 


20] In Trank⸗ 
wis bei Budiſch, 
Station Troop, 
find verkäuflich: 
29 Stück 8 Mo⸗ 
nate alte 

Engl. Halbbl.⸗ 


Kammer. 


4212] Ein echter 


Dalmatiner Hund 


ſchwarz und weiß gefleckt, ſelten 
ſchönes Exemplar, äußerſt wach 
ſam, iſt für den feſten Preis von 
100 Mart zu verkaufen bei 
Heinr. Stobbe, 
Tiegenhof. 


1135] 20 einjährige 


Binder 


über 5 Itr. Durchſchnittsgewicht, 
zu verkaufen in 

Dom. Alt⸗Grabau, Kr. Berent. 
— Einen circa 18 
entuer ſchweren 
gut ausgefleiſcht. 


8 * 
Kl. Bullen 
hat zum Verkauf 13946 
Hoffmann, Buchwalde 
bei Jablonowo. 
3419] In Folge von Brand 
verkäuflich: 


10 Slick Aindvieh 


300 Laumwollſchafe 


Mütter, Böcke, Hammel oder 
Jungvieh, in Höfchen bei 
Nikolaiken Weitpr, 

135] Aus meiner 
Preinblütigen Hol 
länder Heerde, dem 
Weſtpr. Heerdbuche 
angehörig, ſtelle ich 
zehn auf Tuberkuloſe geimpfte 
und geſund beſundene, größten⸗ 
theils ſprungfähige 


Zucht bullen 


zum Verkauf. Bamberg, 
Strabem bei Dt. Eylau. 
3787] Aus hieſig. 
bolländer Heerde, 
importirten und 
Heerdbuchthieren, 

E ſtehen ſprungfähig. 
ſehr gut entwickelte 


Bullen 


mit Schönen Formen, preiswerth 
zum Verkauf. Auf Wunſch Fuhr 
werk Steffenswalde. 
Dom. Döhlau Oſtpr. 
Die Eutsverwaltung. 


7777 
+ 
110 Yünmen 
zur Maſt, größtenth. Kreuzung, 
ſtehen z. Verk. in Gr. Mieran, 
Stat. Kl. Golmkau. [4204 


2371] Domaine Unislaw, 
Kr. Culm, Br, T., Eijenb.-Stat., 
kauft zur Maſt engl. 


Kreuzungslämmer 


und leichte 


Holländer Stiere 


und bittet um Offerten mit Ge⸗ 
wichtsangabe u. Preisforderung. 


Hampihirepomwn + Bollbint- 


heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 


ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Jährlingsböcke 


ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


4273] 60 Stück fette, engliſche 


ſchwere Sammel und 
verkauft Safe 


Dom. Oſtrowitt bei Schönſee 
Weſtpreußen. 


1450) 250 Stück 


Maſtſchafe 


ſtehen zum Verkauf auf Dom. 
Kroexen b. Marienwerder. 
Ebendaſelbſt iſt eine größere 
Anzahl ein⸗, zwei⸗ u. dreijährig., 
ſprungfähiger, geſunder 


Rumbonillet⸗Vöcke 


von ſchönen Figuren z. verkauf. 
3425] 130 ſchwere 


Mutterſchafe 


(Rambonillet) hat abzugeben 
Dom. Baierjee v. Kl. Trebis, 
Kreis Culm. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 
„große Rr. hieſiger, 


dreißigjähr. Züchtung, fort 
laufend zu ſoliden Welſen. 


Dom. Kraitshagen 


ver Bartenſtein. 618 


litär, vom April bis in den Sep 
tember 12 Regimenter hier ge⸗ 
weſen, ſo bietet ſich für einen 
Fleiſcher ein recht verdienſtvolles 
Geſchäft. 2. Mein Schützenhaus, 
ebenfalls alles neu maſſiv erbaut, 
mit dem größten Tanzſaal und 
Bühne am Orte, nebſt ca. 20 Morg. 
Land und Wieſen, an der Schieß⸗ 
platzſtraße gelegen, und wird den 
Sommer hindurch ſehr ſtark vom 
Militär beſucht. Kaufpreis 24000 
Mark, Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3961 
durch den Geſelligen erbeten. 

3534] Anderer Unternehmung. 
halber verkaufe mein in beſter 
Geſchäftslage ſeit 60 Jahr. beſtehd. 


Koloniglw.,, Farben und 
Deſtillations⸗Heſchäft 


G. Kasprowski, Soldau 
Oſtpreußen. 


5 — nu 0 \ D f - 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
In kl., lebh.Stadt(Bahn⸗u. Waſſ.⸗ 
Verb.) iſt e. ſeit?0 Jahr.gutg. Bau⸗ 
Brenn, Nutzholz⸗ u. Kohlen⸗ 
Geſchäftm Wohnhaus, Schuppen, 
3 Morg. gr. Platz m. Lagerbeſt. ſof. 
unt. günſt. Beding. zu verkaufen. 
Anz. u. Uebern. d. Lag. u. Uebereink. 
Meld. unt. Nr. 3216 a. d. Geſell 


C. Bürerei-Brundilüd 


verbunden mit Material-Ge- 
ſchäft, iſt ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme gehören 4000 
Mark. Meld. sub Z. R. 14 au 
Carl Feller, Danzig, erbeten. 


Freiwilliger 
Verkauf. 


Die Reſtheſitzung 
des Herrn Bettmann in 
Garnseedorf 


etwa 2 Kilom. von Garnſee 


7 7 
Rouen⸗Euten 
wiederholt mit I. u. II. Preiſen 
prämiirt, 97er Zucht, 13912 
+. 0 
Hühner 
ſchwz. gltb. Langshan, gute Leg. u. 
Brüt., 97er Zucht, hat zu verkauf. 
H. Leißner, Maſſanken 
bei Rehden. 


Gute Brodjtelle. _ 
2485] Krankbeitsh. verkaufe m. 
ſ. gangb., gut gelegene 
Gaſtwirthſchaft 
preisw. u. gegen mäßig. Anzahl. 
Paul Bordibn, 
Gaſthofbeſ. „Zur Hoffnung“, 
2 Mehl ſack. 
4000] Meine am Markt gele⸗ 
gene gute 


6 * 9 K * * 
Haſtwirthſchaft 
verbunden mit Schant⸗ und 
Materialgeſchäft, iſt unter 
günſtig. Bedingung. z. vert. 


f 
Wine. J. Löwenthal, Labisthin. 


Ander. Unternehmungen balber 
will ich mein 


Reſtaurations grundſt. 


mit 18 Morgen vorzüglichem 
Acker und Wieſen, ſowie voll⸗ 
ſtändigem Inventar, in unmittel- 
barer Nähe einer Regierungs 
hauptſtadt Pommerns gelegen, 
per bald oder zum 1. Januar 
1898 verkaufen. Meld. briefl. 
unter Nr. 4097 a. d. Geſelligen. 

Landgaſthof 
einziger am Orte, mit gr. Dom., 
gute Gebäude, harte Bedachung, 
it für 8600 Mt., bei 3000 Mk. 
Anzahlung, zu verkaufen. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 4250 
an den Geſelligen erbeten. 


Tat el 7 kauf — 3 beſtehend in noch 
1 el⸗Ver 8 einem dön arrondirten 
Hotet⸗Ve an Hauptgrundſtück mit circa 


In ein. Stadt des Oſtens, mit 
Sitz ſämmtl. Behörd., höh. Schul., 
Knotenpunkt, bin ich willens zu 
verkaufen. Pr. 62000, Anz. 20000 
Mark. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3657 d. d. Geſelligen erbet. 


Schützenhaus 


beſuchteſtes Lokal im Ort, mit 
Gartenlokal und großem Tanz 
ſaal, nebſt 40 Morgen Acker, iſt 
wegen plötzlichen Todesfalls ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt [3356 
C. Schütz, als Vormund, 
Lippehne N.⸗M. 


Mein Grundſtüc 
Kreis Graudenz, 1100 Mk. Rein⸗ 
ertrag, 41600 Mk. 3½ % Land⸗ 
ſchaft, verkaufe Familienverhält⸗ 
niſſe halber billig. Offerten unt. 
A. B. poſtlagernd Leſſen erbet. 
4238] Mein in Trzebiatkow bei 
TCremerbruch, Kr. Bütow i. Pom., 
belegenes 

Grundſtück wu 
mit 18 Mg. gutem Acker, 5 Mg. 
Torfmoor und guten Gebäuden, 
worin ſeit über 20 Jahren ein 
Material- und Maunfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben worden tft, bin ich 
Willens, Familienverhältniſſe 
halber zu verkaufen. 

R. Roſenthal, Trzebiatkow. 


Ein Geſchäftsgrundſt. 
mit neuen Gebäuden u. ca. 6 
Morgen Gartenland, in einem 
verkehrsreich. Dorfe u. a. Kreuz⸗ 
chauſſee gelegen, in welchem ein 
flottes Material- u. Kurzwaar.⸗ 
Geſchäft betrieben wird u. welches 
ſich auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb ſehr gut eignet, ſoll 
bei 2- bis 3000 Mt. Anzahl. bill. 
verkauft werden. Meld. briefl. 
unt. Nr. 4270 a. d. Geſelligen. 


200 Morgen nur gutem Acker 
und Wieſen nebſt Gebäuden, 
ferner einige andere Par⸗ 
ellen von 20-30 Morgen, 
ſowie den ca. 40 Morgen 
großen Kieſernwald und 60 
„ ſiſchreichen See werde 
ich am 

Montag, den 25. Ottober er., 
von Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe bei Herrn Motzner 
zu Garnſeedorf unter nur 
günſtigen Kaufbedingungen ver⸗ 
kaufen, wozu Käufer eingeladen 
werden. Ganz beſonders werden 
Käufer auf das ſo ſchön gelegene 
Hauptgrundſtück aufmerkſam 
gemacht. 

Nähere Auskunft wird auch vor 
dem Termin durch den Unter⸗ 
zeichneten, ſowie durch Herrn 
Grauſtein in Bialken p. Sed⸗ 
linen ertheilt. 12450 


Leopold Cohn, 
Danzig, Holzgaſſe 29. 


Holländ. Mühle 
mit 3 Gängen, Land u. Geb., in 
ar. Kirchdorfe, will ich weg, and. 
Uebern. verk. G. Janz, Bar» 
loſchno, Kr. Pr. Stargard Wpr. 

Eine ſehr gut eingericht. maſſ. 
Waſſermühle 

in Schleſien iſt ſehr preiswerth 

zu verkaufen. Meld. briefl. unt. 

Nr. 4074 a. d. Geſelligen erbet. 


Mühlenverkauf! 
Beabſicht. mein Waſſermahl⸗ u. 
Schneidemühlengrundſt. zu verk. 
F. Witt, Mühlenbeſitzer, 
Ludwigshof per Zewitz, Pom. 


Gute Brodſtelle! 


4239] Ich beabſichtige die in 
Camminke b. Swinemünde geleg. 
Mühlenwirthſch., beſteh. aus ein. 
maſſiv. Holländer mit Jalouſie 
Bedene n en e e mit 
553 aderei nebſt 8 Morg. Land, um⸗ 
Id Arantneitshaider bin gebend z. verkaufen. Die Mühle 

iſt die Einzige in der Umgegend. 


ich willens, mein 
e 0 II 15 
bei N 6 Grund fick In der Bäckerei wurden in der 
Er Werden ebe 22085 20 
ier elbſt, beſte La e an ver acken. le Ue erna me kann 
Rias. worin jeit 76 Sahren ſofort geſchehen. Reflektant. woll. 
Konditorei mit Konzeſſion, ſich mit mir in Verbindung ſetzen. 
Bäckerei und Honigkuchen C. Richter, Neuwarp 
ſabrik mit nachweislich autem iu Pommern. 
Erſolg betrieben wird, zu Neue Waſſermühle 
verkanſen. Wohn- und Ge- im gr. ev. Kirchdorfe, nahe Stadt 
ſchäftsgebände ſehr gut er⸗ u. Bahn, 2 Mahlgänge, vorzügl. 
halten und elegant ein⸗ Mahlgegend, 28 0 org. kleef. 
gerichtet, Habritgebände neu, Acker u. Wieſen, iſt f. 18000 Mk. 
mit Waſſerleitung. Kauf⸗ bei 4500 Me, Anzahlung zu 
preis 32000 ME, Anzahlung verkaufen. Meldungen werden 
12—15000 Mark. brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 4251 
Jacob Cohn, Exin, an den Geſelligen erbeten. 


Mein Mühlenarundüc 


b. Danzig, 45 Mrg. Acker u. Wieſen, 
m. todt. u. leb. Invent.,iſt f. d. Preis 
v. 30000 Mk. z. verk. auch z. verpacht., 
Anz. 3000 M. Off. u. W. M. 715 Sul.» 
Ann. d. Geſell., Danzig, Jopeng. 5. 


— 5 11 7 " ..” 

Gin Windmüßplengrundffäck 
beſteh. aus 25 Morg. gut. Acker 
u. 5 Morg. dreiſchnittig. Wieſen, ift 
bei mäßiger Anzahlung preis 
werth zu verkaufen. Anfragen 
unter F. R. 101 poſtlagernd 
Radosk Weſtpr. 14237 


Ein Gut 


von ca. 630 Morgen, hohe 
Kultur, ganz ſeſte Hypothek, 
2 km v. Stadt, voller Ernte, 
brillaute Gebäude u. Vieh⸗ 
ſtand, bei 30 Mille Anzahl. 
billig verkäuflich durch (3804 


Rud. Queissner, Bromberg. 


PPP ee 
Einige 


Landgrundſtücke 


von 4 bis 20 Morgen, mit und 
ohne Gebäude, ſind in Hohen⸗ 
holm nahe b. Bromberg zu verk. 
3990] Die Gutsverwaltung. 


Grundſtücks⸗Verkauf. 
4001] Mein in Salpkeine, Kreis 
Sensburg Opr., bel. 24 Mrg. gr. 
Grundſt.,6 Mrg.Gartenl., 10 Mrg. 
Waldl. u. 8 Mrg. Torſwieſe, all. 
guter Bod., bin ich Will., günſt. 
ſof. evtl. ſpät. zu verkaufen. Bes 
treibe hierſelbſt ein Materialw.⸗ 
u. Bierverlags⸗Geſch. u. bemerke 
auch, daß Salpkeim direkte Bahn⸗ 
verbind. hat. Gefl. näher. Anfr. 
ertb, G. Danowski, Salpkeim 
per Eichmedien Oſtyr. 
Vermittler erwünscht. 


Ein Grundſtück 

mit vollſtändig. Gebänd., 7 Morg. 
Acker u. Wieſ., welch. ſich zur An⸗ 
lage ein. Gärtnerei ſehr eignet, 
da dicht am Bahnh. u. Stadt, iſt 
bei gering. Anzahl, zu verkaufen. 
Meldg. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4236 d. d. Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus 50 Morgen gutem 
Weizenboden, beabſichtige ich mit 
lebendem und todtem Inventar 
fofort zu verkaufen. 13843 

Emilie Heiſe, Dubiel no 

bei Wrotzlawken. 

FC 
3708] Mit ſchon ca. 8000 Mt. 
Anzahlung iſt ein ſchönes 


Gut 


275 Morgen Weizenbod., 
hart an Bahn, Stadt u. 
Chauſſee, komplettes In⸗ 
ventar, ſeſte Hypothet, zu 
verkauf.durch w. Heyne. 
Danzig, Kaſſub. Markt 1. 


4071] Gaſthöfe, Hot., Fabriken 
bezw. Grundſt. u. Geſch. all. Art 
* Kauf u. Pacht ſucht C. Juſchus, 
Inſterburg. Anfragen iſt Rück⸗ 
porto beizufügen. 


Bromberg, Bahnhofſtraße 88, 
iſt zu verpachten oder das 
Grundſtück zu verkaufen. 


, bine Vägerei 


verkaufen 1419 
Joh. Pauls, Marienburg. 


Molkerei Altfelde 


e. G. m. u. H. 

iſt vom 1. 1. 98 ab zu verpacht. 
Volld, Betrieb, Schweizerkäſerei, 
Eiskeller, Paſteuriſir⸗ Apparat, 
ca. eine Million Kilo jährlich. 
Bisheriger Pächter ausgeſchloſſ. 
Meldung. an Ehlert, Königs⸗ 
dorf bei Altielde Wpr, [4203 

Gutes Kolonialw.⸗Geſchäft 
Deitill. und Reſt., in ein, kleinen 
Stadt p. ſof. zu pachten geſucht. 
Kauf nicht ausgeſchl. Meld. unt. 
E. v. K. poſtlagernd Skurz Wp. 


Ein Hotel 


od. feines Reſtaurant 
wird von einem kautſonsfähigen 
Fachmann zu pacht geſucht. Spät. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Off. u. 
Nr. 3826 an den Geſell. erbeten. 


4201] Geſucht ein guter 


Landgasthof 


zu pachten; ſpäterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Meld. u. H. K. 
poſtl. Bromberg erb. Agent. verb. 


Kleinere Waſſermühle 


oder Gaſthof, Kellerwirthſch. 
nicht ausgeſchloſſen, wird vom 
1. Januar zu pachten geſucht. Off. 
u. 4015 a. d. Geſelligen erbeten. 


Guts⸗Pachtgeſuch. 
4245] Suche ein Ernudſtück 
von 100—150 Morg. zu pachten. 
Bedingung: guter Boden und 
Wieſen. Meldung. zu richten an 

Pfleger, Soldau Oſtpr. 


Königl. . und Haus haltungsſchule 


r Mädchen 
verbunden mit Penſionat 


in Posen. 


Der Lehrplan umfaßt: Kochen und Haushaltskunde, Wäſche⸗ 
anfertigung, Schneidern, Handarbeiten, Putzmachen Plätten, 
Handels wiſſenſchaften, Zeichnen und Malen. 11886 


Eröffnung der Schule und des Penſionats 
am 15. November 1897. 


Programme nebſt Schulordnung und Hausorduung für das 
Penſionat überſendet auf Wunſch koſteufrei die Leiterin 


E. Koebke. 


587 
Avis! 
3959] Habe die Jacob Rau vorm. Otto 
Höltzel'ſchen Grundſtüde am Martt und 
Speicherſtraße käuflich erworben und eröffne 
in denſelben Anfangs November er, ein 


hinen- U. cunasrenggsehät 


verbunden mit 


Hals- u. Küchengerälhen, 


Sangjäbrige Thätigkeit in der Branche, ſowie 
hinreichende Mittel ſetzen mich in die Lage, alle 
Anfprüche eines hochgeehrten Publikums in jeder 
Beziehung zu rechtfertigen. 

. Indem noch bitte, mein neues Unternehmen 
gütigſt zu unterſtützen, ſichere zu, bei ſtreng 
reeller Bedienung beſte Waaren b. mäßigen 


Preiſen zu liefern. 


Graudenz, im ottober 1897. 
Hochachtungsvoll 


orie Tacobsohn. 


% Obſtbäume: GEN 
Hochſtämme und Zwergobſtbäume, Beerenobſtſträucher 
zur Herbſtpflanzung, empfiehlt 14061 
W. Jaſſe, Baumſchule, Landmühle, Marienburg Wyr. 


Parfümerie 


Violette d’Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes! 
wahres Veilchen⸗Odeur! 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Mein Kunſtprodullt ss 


ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug 
ohne Moſchus Nachgeruch! 


Violette d Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 
Violette d' Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10,—, 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon Mk. 2,—. f 
Violette d Amour Extrait à Minjatur⸗Probe-Flacon Mk. 0,75. 
Violette d'Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 
Violette d' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stck. Mk. 2,75. 
Due Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem 
ſie benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche 
feinſte Toiletteſeife. wm 19776 
Violette d'amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, à Mk. 1,—, 
. arfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, 
einzig fein, natürlich und ſtets im Geruch anhaltend. 
+ Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ae duftend nach auserleſenen Veilchen⸗ 
i blüthen, wirkt konſervirend auf den Haarboden und 
verhindert jede Schuppenbildung. 
Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt gemacht und! 
ſind vorläufig durch kunſtvolle Roccbeco-Plakate erkenntlich. 


Alleinfabrikant 
R. Hausfelder. 


RT” Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt 
üblichen Jonon Kunſt Veilchen als ebenbürtige 
Fabrikate aufdrängen, ſondern achte genau auf die Firma. : 


Vrennabor⸗Nad 


Nr. 10, I neu, ſehr gut er- 


4490 Ein wenſg gebrauchter, 
zweikrähniger, vollſtändiger 


Bierapparat 


mit Doppelwänden und Marmor⸗ 
platte iſt Fortzugshalber billig 
zu verkaufen. Adr. an die 
„Neue Hinterpommerſchegeitung“ 
in Rügenwalde erbeten. 


halten, iſt für den Preis v. 160 Mk. 
zu verkaufen. Gefl. Meld. unter 
Nr. 4098 an d. Geſellig, erbeten. 


0906038888 

Chaiſeuräder 

Droſchkeuräder 

Bügelräder 

Arbeitswagen⸗ 
rider 


offerirt billigſt unter 


3 Plötzlicher Verkauf 
138031 von 


Holzbeorh.⸗Naſchinen 
Sägegatter 
Transmiſſionen. 


Die Einricht. einer neueren 
großen Berliner Holzbearb.⸗ 
Fabrik, beſtehend aus: ein 

Trenngatter, 1 Horizontal- 
atter, 2 Walzenhobeln, 1 
Flügelhobel, 3 Kehlmaſch., 


2 


3 Spundmaſchinen, 2 Kreis⸗ i 3 
eee, S Pee pe , gde @ 
und Geſtell, 4 Tiſchlerſägen, 

Bandſägen, Fraiſen, Abricht⸗ ® Ferd. Bendix Nöhne & 


maſch., Abplattmaſch., Bohr⸗ 
maschinen ꝛc., Treibriemen, 
Schleifmaſchinen, welche noch; 
bis 1. Novbr. im Betriebe 
find, wegen anderweitiger 
Vermiethung der Räume 
evtl. auch im Ganzen 
ſchleunigſt und billig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten erbeten an 
Langenſcheidt, Berlin, 
Reinickendorfer⸗Straße 234d. 


Aktiengeſellſchaſt ® 
ür Holzbearbeitung 2 


3 Berlin 0 27. 
28958329889 


42181 Eine komplette Weiche, 
rechts, zu verkanfen. Offerten 
W. M. 714 Juſ.⸗Annahme des 
Geſell., Danzig, Jopengaſſe 5. 


Hardt & Wundes, Stahlwaerenfabrik, Solingen. 


Garantie: Zurücknahme innerhalb 8 Tagen. Allgemeinen Beifall finden unſere Meſſer, 
Scheeren, Raſirmeſſer ꝛc. und wird dies Jeder, welcher von uns bezogen, ſeinem Nachbar oder 
Freunde ꝛc. gern beſtätigen. 
Fabrikate zum Verſandt. Wir ſenden 


\ gen Nachnahme oder Voreinſendung zur Probe untenſtehen⸗ 
des Messer Nr. 5070, mit feinem — 


unten Hornheft, 2 prima Gußſtahl⸗Klingen, verdeckt liegen⸗ 


dem Kerkzieger. Prels per Stück Mr. 1,60, mit feinem Etui dazu Mk. 1,80. Wir annonciren 
keine Schleuderwaare, wie dies heutzutage viel geschehe . . 


ET 


— Briefmarken nehmen 
wir in Zahlung. 


Jeder verlange unſer reich 
illuſtrirtes Muſter⸗ und Preis⸗ 
buch über Stahlwaaren⸗ nud 
Haushaltungsgegenſtände um⸗ 

ſonſt und franko. 


Here 


lularmen und 
&leichsüchtigen 


— ——— TEE EEE 
empfehlen die Aerzte neuerdings auf das Wärmste das von den 
Höchster Farbwerken, Höchst a. M, aus reiner frischer Kuh- 

milch hergestellte Eiweisspräparat: 
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g Aaanp Jauysıazaisny 


end! 


Nährpräparat allerersten Hanges! 


Nutrose — geruchlos und fast ohne Geschmack — leistet nach 
dem Urtheile der intensiven 
Nährkraft und leichten Verdaulichkeit besonders bei der 
irnährung schwächlicher Kinder, Wöchnerinnen, Brust- 
und Magenkranker, Nervösen, Reconvaleszenten ete. ganz 


Herren Aerzte infolge seiner 


vorzügliche Dienste, 13643 
Gewichtszunahme, Besserung des Allgemeinbefindens, He- a 
bung der Körperkräfte — das sind die Symptome, die beim 3 
Gebrauch von Nutrose rasch und regelmässig eintreten, ug 


In Schachteln & 100 gr. — ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch 
alle Apotheken sowie Droguenhandlungen n. s. w. zu beziehen. 


eee — u 
= Bu“ 60155 zu 
o- - 
5 SE Sanarien-hollerweibdhen 
8 8 giebt zu à 1,50 Mk. ab. Sämmt⸗ 
8 liche Weibchen ſind aus den 
8.85 beiden erſten Hecken vom 15. 
BER November; verkaufe diesjährige 
n BERLINW. Leipziger Str. 22 5 um Belle von 10, 12, 
S. 8 5 und 20 Mark. cht Tage 
„= Beste Mischungen, feinster Geschmack fo en Beftellungen nehme jebt 
ss 2 on entgegen. 

4 "Ueberall vorrätig von at A Mk. an. Kühn „Rirchofsverwalter, 


Marienwerder Wpr. 
Feinſtes 


Cigarren! 


Es kommen nur accurat gearbeitete, von beſtem Material hergeſtellte 


Unterricht. 


„Abitur u. Eini-, 
fähurichs⸗ u. Primaner⸗ 
Examen = ſchuell u. ſicher 


r. Schrader's 
Mil.⸗Vorb.⸗Anſt., Görlitz. 


Landwirthſch. Technikum 


Koestritz 
(Leipzig⸗Gera), Winterkurſus 
f. prakt. geb Landwirthe, d. 
zeitgemäße Fachbildung und ge⸗ 
ſicherte Lebensſtellung erſtreben. 
Bedingungen günſtig. Koſten⸗ 


aufwand gering. Proſpekte und 
jede Auskunft koſt 


enfrei. 


4075) Mein Bureau befindet 
ſich von heute ab in meinem 
Hauſe 


Amtsſtr. Nr. 19, prt. 
Grün, 


Rechtsanwalt u. Notar. 


410 ] Die Erneuerung der Looje 
Preußiſcher Klaſſen⸗Lokterie muß 
unter Vorlegung der alten Looſe 
3. Klaſſe unter Verluſt des An⸗ 
rechts bis zum 18. Oktober er. 
erfolgen, 3 
Der Königliche Lotterie⸗ 
Eiunehmer. 


Wodtke, Strasburg. 
Für Zahnleidende. 


Bin vom 21. bis 23. d. Mts. 
wieder in meiner Wohnung, 
Hotel Deutsches Haus, 
Rieſenburg, zu fonjultiren. 

H. Schneider. 


Mein zahntechniſches 
Atelier 
befindet ſich v. 1. Ottober d. 38, 
Neuſt. Markt 22 
neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider, Thorn. 


Kulmbacher ® 
© Exportbier 


der Aktienbrauexei „Vetzhräu“⸗ 
Kulmbach empftehlt zu billigſten 
Preiſen in allen Faßgrößen 
ſtets friſch 3902] 


Gustav Wiese, Graudenz 


Vertreter. 


Neunaugen 


in feinſt. Marinade, p. Schck. 
6 u. 8 Mk., je nach Größe, vers. 

Alexander Heilmann Nachf., 
Danzig. 13861 


Neue Ginſefedern 


wie ſie von der Gans fallen, mit 
ſämmtl. Daunen, 1, % Mk. à Pfund, 
weiße Schwanengänſefedern, 
1,60 Mk. à Pfund, Mittelfedern, 


nur klein. ſehr daunenxeich, 2,00 M. | }, 


A Pfund, ders. geg. Nachı. [40,6 
A. Hildebrandt, Sietzing(Oderbr.) 


120 Std. nur 4 Mk. 5 J. 


4213] Prachtvolle, vergoldete 
Uhr, 3jähr. Garantie, vorzügl. 
zkling. Federmeſſ. elegante Leder⸗ 
börſe, feingebunden. Notizbuch, 6 
Stück gute Sacktücher, Garnitur 
ff doublégold Manſchetten⸗ und 
Hemdenknöpfe mit Kravatten⸗ 
haltex, feines Taſchenſchreibzeug, 
hübſches Taſchen⸗Neceſſaire mit 
Zubehör, geſchmackvolle Uhrkette, 
100 Stück diverſe, alles, was die 
ausfrau braucht, enthaltend. 
iefe reizenden, über 120 Stücke 
mit Uhr, die allein das Geld 
werth 55 find per Poſtngch⸗ 
nahme Mk. 4,55 nur kurze Zeit 
zu haben non der Fabrik⸗Nleder⸗ 
age Kessler, Wien 2/5, 
Wallenſteinſtraße 23. Für Nicht» 
paſſendes Geld retour. 


1dampfmaichine 


ſteh. Keſſel, 4 Pferdekr. neu mont., 
tägl. in Arbeit zu beſichtigen, 
hat wegen Vergr. des Betriebes 
ſofort ſehr billig abzugeben 
Laſtig, Bromberg. 14050 


Haudcentrijunge. 


4208] Wegen Vergrößerung des 
Betriebes habe eine guterhaltene, 
1 Jahr gebrauchte üũandeentrifuge, 
Lefeld u. Lentſch, billig zum 
Verkauf. Molkerei Czersk. 


Herren⸗Tandem u. 1 Dam. 
Tandem, beid. 97er, „Brenna⸗ 
bor“, hat nebſt allem Zubehör | 
billig zu verkaufen 19354 

O. Lehming, Bromberg. 


Speiſe⸗Karloffeln 


von leichtem Höhe-Boden, gut 
ſchmeckend u. geſund, Magnum 
onum u. Daber, in gr. Poſten, 
verkauft, bei vorheriger An⸗ 
meldung Wagen Bahnh. Pelplin 
Baltzer, Lipinken p. Pelplin 

Weſtpr. [4171 


Ger. fetter Speh 


a Ctr. 53 1. 35 Mk., 


harte Schlackwurſt 
a Ctr. 105 Ml., 


auch Poſtkolli als Probe, verſendet 

J. A. Partenheimer, 
Berlin C., Kaiſer Wilbelmitr.1Ya. 
40871 Ein großer 


Kugel⸗Kaffcehrenner 


etwa 40 Pfund enthaltend, in 
vorzüglichem Zuſtande, iſt preis⸗ 
werth zu verkaufen von 
Leopold Hildebrandt, 
Marienwerder Bor 


Nen! 


Sartofelansmachenafchin. 
biefeiben 
Ueberſetzung und Ausriſckung. 


Meine beliebt. Sorten in 
Kiſten v. 100 Std. z. Mk. 3, * 
3.50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 

7, 7,50, 8—25 empf. u. verſ. 
v. 500 Stck. an franko geg. 
Nachn. od. vorher. Einjendg. 
d. Betrag. Probekiſt. werd. 
verſdt. geg. Mk. 5,75, enth. 
90 Stck., Preisl. 3—10 Mk. 

Für tadell. Waare w. gar. 
u. Nichtkonv bereitw. zurück⸗ 
genomm. Geſchäftspr.: Gr. 
Umſatz! Klein. Nutzen! [277 

‚©. Technau, 

Eigavven » VBeriandhang, 

Danzig, Junkergaſſe 5. 


Für, Gaſtwirthe 

, 2 { ". 
Veſt. Tilſiter Fettkäſe 
verſendet in Poſtcolli für 65 Bi. 
per Pfd. ver Nachnahme 


„ ver „13781 
‚Käjerei Petersdorf 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau. 


Neu! 


illigſt, auch zur Probe, 
ſind mit doppelter 
Gebr. Beyreuther,_ 

Schwochau bei Lommatzſch 


in Sachſen. 14258 


Breunerei⸗Gerſte 


hat preiswerth abzugeben [3752 


olf Aronsohn, 
Soldau Oſtpr. 


4153} Dom. Gajewo b. Schön⸗ 
ſee hat eine gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 


mit Roßwerk erbet. sub K. 3 
4 erde g zu verkaufen. 


utsverwaltung. 


Habe mich in Tannen rode als 


Vezirks⸗Heheamme 


niedergelaſſen und bitte um 
gütigen Zuſpruch. 14169 
Frau Schmidt. 


Hotel Deutſches Haus 
Wormditt 


empfiehlt ſich einem hochgeehrten 
reiſenden Publikum augelegent⸗ 
lichſt. Table d’höte 1 Uhr, 


lelegantezimmerausſtattung, 


vorzügliche Betten. Wagen 
zu allen Zügen am Bahnhof. 
2606] Franz Paul. 


Dynamogen 


ist die natürliche Eisenyer- 
bindg. d. Nahrungsmittel, e. 


vorzüglich. Kräftigungs- 
mittel für Kinder und Er- 
wachsene. Ist von vor- 
züglichem Geschmack, 
wirkt energisch appetit- 
anregend und fördert 
vor) effl. die Verdauung. 
Blutarmuth, 
Bleichsucht, 
allgemein, Schwäche 
Rhachitis, 
Scrophulose, Nerven: 


und 


Herzschwäche, 
Reconvalescenz 


ete. ist der Erfolg gerade- 
zu eelatant. Von der 
ärztlichen Welt mit 
Vorliebe verordnetu. 
empfohlen. . 
Preis pro Flasche (eirea 
250,0 g) Mk. 1.50. Im allen 
Apotheken käuflich, di- 
rekt von [417 


Apotheker Sauer, 


Schneidemühl. 


N N l 
Tang, lang 


«_ 
werden die Abende! Man beſtelle 
ſich Bücher und Noten, auch zur 
Auswahl, von . 1870 
E. F. Schwartz in Thorn. 


ISIN“ 


Naturheilverfahren. 


3539] Es werden allerorten 


Agenten u. Vertreter für den 
dne ile Fe a 
ohe Propiſion geſucht. . 
5 482 durch 


Rudolf Mosse, Leipzig. 
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dam 
0 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Mutterſohn. 

19. Fortf.] Roman von Arthur Zapp. Nachdr. verb. 

Köſter näherte ſich ſeiner Frau ungeſtüm, und zum erſten Male 
in ihrer langjährigen Ehe vergriff ſich der ſtarke Mann an 
dem ſchwachen Weibe. Er packte ſie rauh am Arm und 
ſchüttelte fie heftig. Im nächſten Moment aber fühlte auch 
er ſich an der Schulter erfaßt. Otto ſtand neben ihm, ſein 
Geſicht war todtenbleich, und eine furchtbare ſeeliſche Er⸗ 
regung zuckte in den vibrirenden Mienen. 

„Vater, ich .. . ich .... Es klang wie das Gurgeln 
eines Ertrinkenden, dem die Luft plötzlich ausgeht. 

Köſter kam zu ſich. Er wankte zum Sopha zurück und 
ließ ſich ſchwer darauf niederſinken. So ſaß er vornüber 
geneigt, den Kopf auf der Bruſt und die beiden Fäuſte 
gegen die Stirn gepreßt. 8 

„Ich ſelber bin daran ſchuld“, grollte er in ſich hinein, 
„ich ſelber. Warum nahm ich fie nicht mit, warum nahm 
ich fie nicht ins Schlafzimmer mit!“ * 

Frau Köſter war ganz erſchöpft auf ihren Stuhl zurück⸗ 
geſunken und verhüllte ihr von Thräuen überſtrömtes Geſicht 
mit der Schürze. Otto trat wieder an das Fenſter und 
preßte die heiße Stirn gegen die kühlen Scheiben. 

Otto ging wie im Fieber umher. Er wagte niemandem 
mehr ins Geſicht zu ſehen. Den Verkehr mit Markwald 
und Wattenfeld hatte er aufgegeben. Alle ſeine freie Zeit 
verbrachte er in der Eltern Wohnung. Appetit und Schlaf 
flohen ihn. Er ging die halbe Nacht ruhelos in ſeinem 
Zimmer auf und 1 „Das Examen, Mutter, das Examen“, 
antwortete er, wenn die Mutter mit Fragen in ihn drang. 

Faſt alle Geſpräche in der Familie drehten ſich um den 
Diebſtahl. Jedes Wort empfand er wie einen Schlag ins 
Geſicht, und es war für ihn eine faſt unerträgliche Marter, 
äußerlich ruhige Unbefangenheit zu heucheln, während der 
furchtbarſte Aufruhr in ihm tobte. Wenn er es nicht 
länger aushalten konnte, ſprang er auf. . 3 

„Ich habe zu arbeiten!“ Damit entfloh er in ſein 
Stübchen und riegelte ſich ein. Und hier des Zwanges der 
Verſtellung ledig, ſaß er, die Stirn in beiden Händen ver⸗ 
graben und ſann und ſeufzte. O, wie er ſeine That be⸗ 
reute, verfluchte! Wie war es nur gekommen, wie war 
es nur gekommen? War er denn nicht Herr ſeiner Sinne 
geweſen? 

Hatte er ſich dann etwas beruhigt, ſo kehrte er in das 
Zimmer zurück, um weiter ſeinen Gedanken nachzuhängen. 
Die unſelige That war geſchehen, und alle Reue und alle 
Verzweiflung konnten fie nicht rückgängig machen. Es 
blieb ihm nur übrig, den Folgen ins Auge zu ſehen und 
ſich mit ihnen abzufinden. Zum Glück würde niemandem 
ein dauernder Schaden daraus erwachſen. Aller Voraus⸗ 
ſicht nach würde die polizeiliche Unterſuchung im Sande 
verlaufen, und in wenigen Wochen war die Geſchichte ver⸗ 
eſſen. Seine Aufgabe, ſeine heiligſte Aufgabe war es, die 

Itern ſchadlos zu halten für ihren materiellen Verluſt 
und durch ein in jeder Beziehung muſterhaft ſittliches Leben 
fein Verſchulden im Stillen zu ſühnen. . 

Er gönnte ſich nicht die kleinſte Zerſtreuung; die Zehn⸗ 
markſtücke, die ihm die Mutter wieder gelegentlich heimlich 
uſtecken wollte, wies er ſtandhaft zurück, ja, er verzichtete 
3 auf den größten Theil des Taſchengeldes, das ihm 
der Vater zu zahlen pflegte. Trotz des aurlichgegogenen 
Lebeus aber, das er führte, kam er zu keinem anhaltenden 
Studieren mehr. Immer wieder kehrten ſeine Gedanken 
u dem zurück, das ihn unabläſſig beſchäftigte, und die 
Buchſtaben in dem vor ihm aufgeſchlagen liegenden Buche 
hüpften und tanzten vor ſeinen flimmernden Blicken und 
ſtellten ſich zu einem Wort zuſammen, das ihm den kalten 
Schweiß auf die Stirn trieb: „Dieb! Dieb! Dieb!“ 

Und wenn er dann ſtöhnend aufſprang, ſich der Länge 
nach auf ſein Bett warf und den heißen Kopf in die Kiſſen 
wühlte, um nichts zu ſehen und nichts zu hören, o gaukelte 
ihm die erregte Phantaſie die qualvollſten Wahuvorſtellungen 
vor. Er ſah ſich entlarvt, überführt, zu einer entehrenden 
Strafe verurtheilt, von Allen, die ihm nahe ſtauden, ver⸗ 
achtet, verflucht. Er 

Beſonders qualvoll waren die Abende und Nächte. Den 
Tag über pflegte ab und zu die ruhige . die 
Oberhand zu haben. Er ſah, daß es niemandem einfiel, auf 
ihn auch nur den geringſten Verdacht zu werfen. Aber 
des Abends, wenn er allein bei ſeiner Lampe ſaß, ſuchten 
ihn folternde Schreckbilder heim. Er konnte ſich eines 
ſchreckhaften Zuſammenzuckens nicht erwehren, ſo oft ſeine 
Stubenthür ging, und als eines Abends einmal noch ſpät 
die Thürklingel ertönte, ſprang er entſetzt empor. Hatte 
irgend ein Zufall ſeine Schuld ans Licht gebracht und kam 
nun die Polizei, um ihn zu verhaften? 

Am Tage vor dem mündlichen Examen wurde er vor 
die Polizei zitirt, nachdem ſeine Eltern ſchon vor ihm 
vernommen worden waren. Er ſetzte dem Kriminalkom⸗ 
miſſar, der ihn verhörte, ſeine Anſicht über den Fall aus⸗ 
einander, wie er es bereits ſeinem Vater gegenüber gethan 
hatte. Die Mutter hatte aus Verſehen die Thür aufgelaſſen, 
und ein Bettler, der zufällig nach ihr die Treppe hinauf⸗ 
gekommen war, hatte die Gelegenheit benutzt, den Diebſtahl 
auszuführen. 

Der Beamte lächelte überlegen und erklärte: „Ihre 
Vermuthung iſt allerdings die nächſtliegende, Herr Refe⸗ 
rendar, und ſie wäre gewiß auch zutreffend, wenn nicht ein 
gewiſſer Umſtand vorläge. Ein Bettler, ein gewerbsmüßiger 
Dieb, würde ſich niemals die Zeit genommen haben, die 
Geldtaſche auf ihren Inhalt hin erſt lange zu unterſuchen, 
noch wäre er ſo beſcheiden geweſen, die Hälfte der Summe 
zurückzulaſſen. Er hätte die Taſche einfach gepackt und ſich 
damit ſchleunigſt aus dem Staube gemacht.“ 

Der Angeredete blickte beſtürzt auf den Sprechenden. 
Daran hatte er noch nicht gedacht. O Dummkopf, der er 
geweſen! Das mußte ja früher oder ſpäter auf ſeine Spur 
führen. Er war nicht im Stande, auch nur das Geringſte 
auf die Worte des Kommiſſars zu erwidern. Er fühlte, 
wie ihm das Blut ins Geſicht ſchoß, und er mußte alle 
eine Willenskraft aufbieten, um nicht ſchuldbewußt vor dem 

eamten die Augen zu ſenken. Ja, endlich brachte er es 
ſogar über ſich, während er ſeinen Herzſchlag bis zum Halſe 
hinauf verſpürte, die Frage an den Kommiſſar zu richten: 
„Wer kann es denn aber geweſen ſein?“ 


No. 245. 


119. Oktober 1897. 


Der Beamte zuckte die Achſeln und erwiderte: „Die 
Unterſuchung wird es hoffentlich herausbringen. Ganz 
einfach liegt der Fall nicht. Ich habe Sie, Herr Referendar, 
hierher gebeten, um ein paar Fragen über Ihren Bruder 
an Sie zu richten. Es iſt Ihr Stiefbruder, nicht wahr?“ 

„Ja.“ 

„Wie ſind Ihre Beziehungen zu ihm? Ich meine, leben 
Sie in gutem Einvernehmen mit einander?“ 

Otto erröthete. Nach kurzem Beſinnen entgegnete er: 
„Im ganzen haben wir uns immer gut vertragen. Bus 
weilen kamen kleine Uneinigkeiten vor, wie das bei Brüdern 
ja allenthalben der Fall iſt. Die Schuld daran lag wohl 
meiſtens auf meiner Seite. Mein Bruder iſt ein ſehr ver⸗ 
träglicher und in jeder Beziehung guter Men. 

Der Kommiſſar ſah den Sprechenden ein wenig erſtaunt 
an. „Iſt Ihnen etwas von den geſchäftlichen Schwierig⸗ 
keiten bekannt —“ fuhr er in ſeinem Verhör fort — „in 
denen Ihr Bruder ſich ſeit einiger Zeit befinden ſoll?“ 

„Nein, nichts.“ 

„Gar nichts, Herr Referendar?“ E 

Die Frage geſchah in einem auffallend ſcharfen Ton. 
Dem Gefragten ſtieg das Blut ins Geſicht. „Ich meine, 
ich weiß nichts Genaues darüber“, ſagte er und ſetzte 
zögernd hinzu .. . „ich erinnere mich nur, daß vor einigen 
Tagen die Rede davon war, mein Bruder habe meinen 
Vater um Geld gebeten, das er in ſein Geſchäft ſtecken 
wollte.“ 

„Ganz recht. Das war am Tage vor dem Diebſtahl. 
Ihr Vater ſchlug ihm ſeine Bitte rundweg ab. Es kam 
darüber zu einem Wortwechſel zwiſchen Ihren Eltern und 
Ihrem Bruder. Wiſſen Sie, welche Summe Ihr Bruder 
von Ihrem Vater verlangte?“ 

„Ich glaube 3000 Mark.“ 0 

„Er verlangte drei- bis viertauſend Mark“, verbeſſerte 
der Beamte. 5 

Otto fühlte, wie ein kalter Schauer ihm über den Rücken 
lief. Was ſollte das heißen? Hatte man wirklich Karl 
in Verdacht? Aber der Beamte ließ ihm keine Zeit, über 
dieſe entſetzliche Möglichkeit nachzudenken. 

„Ich bitte“, nahm er wieder das Wort, „ich bitte, Herr 
Referendar, nun einmal ihr Gedächtniß genau zu prüfen. 
Es iſt eine Frage von höchſter Wichtigkeit, die ich Ihnen 
jetzt vorlegen werde. Ihr Bruder wohnte bei Ihren Eltern, 
bevor er ſich verheirathete, in derſelben Wohnung, die 
Ihre Eltern und auch Sie noch jetzt inne haben. Sie ſo⸗ 
wohl wie Ihr Bruder, jeder hatte feinen eigenen Korridor- 
ſchlüſſel, nicht wahr?“ 

„Jawohl!“ 

„Als nun Ihr Bruder fortzog, hat er ſeinen Schlüſſel 
abgegeben, oder hat er ihn, vielleicht aus Unachtſamkeit, 
mit in ſeine Wohnung genommen?“ 

„Darüber weiß ich wirklich nichts zu ſagen.“ 

„Nun bitte, beſinnen Sie ſich einmal ganz genau, Herr 
Referendar! Hat Ihr Bruder, wenn er gelegentlich zu 
Ihren Eltern zum Beſuch kam, jedesmal geklingelt, um 
ſich Einlaß zu verſchaffen?“ 

„Gewiß! Wie ſollte er ſonſt ...“ 

„Iſt Ihnen nicht erinnerlich, daß er das eine oder das 
andere Mal ſich vermittelſt ſeines Drückers, den er vielleicht 
zufällig bei ſich hatte, die Korridorthür ſelbſt geöffnet hat?“ 

Der Gefragte ſtrich ſich mit einer unwillkürlichen Ge⸗ 
bärde über die Stirn. Ihm war ganz heiß. Seine Ge⸗ 
danken verwirrten ſich, er zitterte vor Aufregung. Ohne 
auf die Frage des Beamten zu antworten, ſtieß er erregt 
hervor: „Aber um Gotteswillen, Herr Kommiſſar, Sie 
werden doch nicht etwa meinen Bruder im Verdacht haben?“ 

Der Beamte erwiderte nichts, ſondern zuckte nur die 
Achſel und mahnte dann: „Bitte, wollen Sie nicht meine 
Frage beantworten, Herr Referendar?“ 

„Nein“ — rief der Gefragte voll zornigen Eifers — 
„niemals hat er die Korridorthür ſelbſt geöffnet. Er beſitzt 
gar keinen Schlüſſel mehr ... unmöglich! Er iſt ja ſeit 
Jahr und Tag von Hauſe fort. Mit Ihrem Verdacht be⸗ 
finden Sie ſich in einem gewaltigen Irrthum. Mein Bruder 
iſt ſchuldlos, mein Bruder iſt gar nicht im Stande, ſo etwas 
zu thun und er hatte gar keinen Grund ...“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Referendar“ — ſchnitt der 
Beamte dem Aufgeregten das Wort ab — „ich habe Sie 
nichts mehr zu fragen.“ 

Otto wollte noch etwas ſagen, aber die verabſchiedende 
leichte Verneigung des Kommiſſars veranlaßte ihn, ohne 
eine weitere Erwiderung das Bureau zu verlaſſen. Auf 
der Straße ſchritt er in halber Vetäubung dahin. Er war 
wie vor den Kopf geſchlagen. Entſetzlich .. . . furchtbar! 
Nun war alles vorbei. Was nützte es ihm nun, daß bisher 
alles ſo gut gegangen war, daß ihn, ihn ſelbſt niemand 
verdächtigte? Wenn man einen, noch dazu ſeinen Bruder 
für ſchuldig hielt, dann ... dann konnte er nicht anders, 


dann mußte er ſich ſelbſt anzeigen, und Karriere 
Zukunft .. alles war dahin. F. f.) 
Verſchiedenes. 


— [Ein ungetreuer Vormund. ] Alexander II. von 
Rußland war bekanntlich in morganatiſcher Ehe nut der Prin⸗ 
zeſſin Dolgorukow vermählt, die 1880 zur Fürſtin Jur⸗ 
jewskaja ernannt wurde und gegenwärtig in Paris lebt. 
Einige Jahre vor ſeinem Tode vermachte Zar Alexander ſeiner 
Gemahlin ein ſehr großes Vermögen und ſetzte gleichzeitig 
zum Vormunde der dieſer Ehe entſprungenen Kinder einen 
Baron Taube ein, ein Mitglied des in Kurland hochange⸗ 
ſehenen freiherrlichen Geſchlechts gleichen Namens. Wie es ſich 
in der Folge erwies, hat Baron Taube in gewiſſenloſeſter 
Weiſe mit dem Vermögen ſeiner Mündel gewirthſchaftet und 
dieſe um 2130900 Rubel geſchädigt. Anfangs ſollte die unter⸗ 
ſchlagene Summe von höchſter Stelle in aller Stille gedeckt 
werden; die nächſten Verwandten der Fürſtin Jurjewskaja, die 
Fürſten Dolgorukow, denen der gewiſſenloſe Vormund ſchon längſt 
ein Dorn im Auge war, leiteten jedoch einen Prozeß ein, der 
am 12. Oktober zur gerichtlichen Verhandlung gelaugte und allen 
Erwartungen zuwider mit der Freiſprechung des Angeklagten 
endete. Die Verhandlungen fanden unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtatt. Zur Rechtfertigung der Geſchworenen, 
ſoweit eine ſolche möglich ift, wird angeführt, daß fie ſich bei 
Abgabe ihres Spruches inſofern unter einem Druck befanden, 
als die Anwälte bei ihren Vertheidigungs reden durchblicken 
ließen, daß eine Freiſprechung des Angeklagten in höchſten Kreiſen 


ſehr erwünſcht wäre. So kam trotz der klarſten Schuldbeweiſe 
ein freiſprechendes Urtheil zu Stande. 

—„IKünſtliche Rubinenl. In Paris haben ſich die 
Herrn Gin und Leleux eine Methode der künſtlichen Her⸗ 
vorbringung der Rubine patentiren laſſen. Sie laſſen 
ein Stück Kreide und Chromoxyd in einem elektriſchen Bade 
verdunſten, und indem ſie mit Waſſerdampf und Salzſäure ge⸗ 
ſättigte Luft hinzuführen, kondenſiren ſie das Ganze in einem 
bejonderen Apparat. Die fo gewonnenen Rubine find ke ine 
Nachahmung; ſie ſind die genaue Wiedergabe des Berg⸗ 
werksrubins in allen ſeinen beſonderen Eigenſchaften und 
ſcheinen ihm durch die Schönheit der Farbe überlegen. Sie 
werden aller Vorausſicht nach eine große Konkurrenz für den 
natürlichen Rubin ſein, — wenn nicht, da der Werth der Edel⸗ 
ſteine in direktem Verhältniß zu ihrer Seltenheit ſteht, der 
un eintritt, daß der Rubin plötzlich aus der Mode kommen 
wird. 


Briefkaſten. 

A. B. C. Nachdem der tin geendet, können Sie 
Veränderungen nur mit Genehmigung des Vermiethers vor⸗ 
nehmen. Dieſen baben Sie alſo zu befragen, ob das Fenſter 
wieder hergeſtellt werden oder die Thür bleiben ſoll. Das 
Herausziehen von Sviegelhaken und Gardinenhaken iſt, weil es 
in der Regel mit einer Zerſtörung der Wandfläche verbunden, 
als unſtatthaft zu bezeichnen. 

3. Wir halten Ihre Einxede für durchgreifend und meinen, 
daß Sie den feſt abgemachten Kaufpreis erſtrelten werden, wenn es 
zum Prozeſſe kommt. 

G. K. Die Gutsherrſchaft iſt verpflichtet, für Kur und Ver⸗ 
pflegung eines erkrankten Wirthſchaftsbeamten zu ſorgen, der ſich. 
im Dienſte eine Krankheit zugezogen und keine Angehörigen in 
der Nähe hat, die ſich ſeiner anzunehmen vermögend und ſchuldig 
ſind. Im letzteren Falle können die Kurkoften von dem Lohne 
abgezogen werden. 

G. Sch. Der Verkaufsvertrag zwiſchen Vater und Sohn 
handelt davon, was die drei Söhne und zwei Töchter im Nachlaß 
erben, nicht, nur den letzteren wird ein Betrag vom Kaufgelde 
als künftiges Erbtheil überwieſen. Hierin wird jetzt die Nachlaß⸗ 
regultrung nachhelfen, wenn nicht bereits andere Abkommen 
getroffen ſind. Ergiebt ſich, daß durch den obigen Vertrag eine 
flichttheilsverletzung herbeigeführt worden, ſo wird er 
vorausſichtlich angegriffen werden. Bei der Frage, ob die Höhe 
der Exbgelder, welche für die Schweſtern ausgeſetzt ſind, ſtreitig 
gemacht werden kann, kommt es darauf an, wie ſich der Käufer 
binſichtlich ſeines Erbtheils zur Sache ſtellt. 

„ R. N. Wenn die Verkäufer ſich zur Auflaſſung nicht ein⸗ 
finden, iſt es nothwendig, daß Sie dieſe nochmals vom Gericht 
zum Termine laden laſſen. Bleiben fie auch daun aus, ſo iſt 
Klage bei Gericht nöthig, um die Verkäufer zux Auflaſſung zu 
zwingen. Nur wenn der Kaufvertrag ungültig ift, ſteht es frei, 
vom Kaufe zurückzutreten. Ohne Weiteres iſt nicht anzunehmen, 
daß dies der Fall iſt. 
% A. B. K. 10. Die Arbeltsordnung in der Fabrik muß Bes 
ſtimmungen enthalten über Anfang und Ende der regelmäßigen 
täglichen Arbeitszeit ſowie der für die erwachfenen Arbeiter vor» 
geſehenen Pauſen und über die Höhe etwaiger Geldbußen, wenn 
dieſe Regel nicht einbehalten wird. Haben Sie ſo etwas bei ſich 
noch nicht eingeführt, weil Sie nicht wenigſtens 20 Arbeiter ber 
ſchaftigen, fo werden Sie doch Erkundigungen einziehen und ſich 
darnach richten können, wie das Ihre Geſchäftsgenoſſen machen. 
1000. Durch den Kauf treten Sie in die Stelle des Ver⸗ 
pächters. Sie ſind an den Pachtvertrag, jo lange er noch beſteht, 
gebunden und können den Weg erſt aufheben, nachdem die Pacht⸗ 
jahre abgelaufen ſind. Ein Jutereſſe haben Sie, den Vertra 
einzuſehen, auch wird Ihnen nicht verſagt werden dürfen, ſi 
davon eine Abſchrift zu nehmen. 

B. W. 1) Wird durch das thierärztliche Zeugniß klar ge⸗ 
ſtellt, daß die Krankheit der Kuh ſchon vor der Uebergabe 
entitanden war, fo trifft der Schaden den Verkäufer. 2) Die 
Strafe wegen Annahme falſchen Namens iſt Geldſtrafe oder Haft. 

Abonn. Pieſch. Anfragen ohne volle Unterſchrift werden 
yon beantwortet. Jeder Anfrage iſt die Abonnements⸗Quittung 
eizufügen. 
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Bromberg, 16. Oktober. Anttl. Handelskammerbericht. 
Weizen 170—174 Mt., Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—126 Mk., geringe Qnalität unter Notiz. — 
Bevite 110—120 Mk., Braugerſte nach Qualität 120-140 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen ohne Handel. — Lafer 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 42,50 k. 
Original⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärteſabritate 
von Max Sabersky. Berlin, 16. Oktober 1897, 
Mart Mark 


Ia Kartoffelmehl 18½—19 | BiersEoulene 95 —36 
Ia Kartoffelſtärke „ 18 —19 | Rum⸗Couleur 5 „35 ½—386½ 
Ua Kartoffelftärte u. Mehl 16 / —17½ Dextrin, gelb u. wel la. 24% —25½ 
Feuchte Kartoffelſtärke U Dextrin soounda - 22'/,- 23½ 
Frachtparität Berlin 1 11,25 Welzenſtärte (ff) ) 36 — 88 
Fifr. Syrupfabr. notlren \ Welze nſtärke (grßſt.) . 39— 40 
Te. Fabr. Frankfurt a. O. S Fr bo. Halleſche u Schleſ. 40-41 
Gelber Syrup: „ 23½.—24 | Neisftärte (Strahlen). 49-50 
Cap Syrup « « 21—24', Meisttärte (Stiüden) ,. « 48—49 
Cap. Export 24% 25 | watsſtärke 8 32-33 
Kartoffelzucker gelb 23% —24 | Schabeſtärte 35-36 
Kartoffelzucker cap. 24½— 25 


Stettin, 16. Oktober. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 42,70—42,80 bez. 
Magdeburg, 16. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzuder excl. von 92¼ ——, Nornzu ker excl. 83%, 
Nendement 9,30—9,37½, Nachvrodukte excl. 75% Rendement 
6,90—7,45. Ruhig. — Gem. Melis I m. Faß 22,25. Ruhig. 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 15. Oktober. 

(Reichs⸗Anzeiger.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 17,50, 17,75 bis 18,00. — Roggen 
Mk. 12,50, 12,75 bis 13,00. — Gerſte Mk. 11,50, 13,25 bis 15,00. 
— Hafer Mk. 12,80, 13,15 bis 13,50. — Strasburg Wpr.: 


Weizen Mk. 15,50 bis 16,00. — Roggen Mk. 11,30 bis 11,75. — 
Gerſte Mk. 11,00 bis 11,80. — Hafer Mk. 11,00 bis 12,00. — 
Thorn: Weizen Mk. 17,50 bis 18,40. — Roggen Mk. 12,60, 


12,80, 13,10 bis 13,40. — Hafer Mk. 13,70 bis 14,00. — Poſen: 
Weizen Mk. 16,50, 16,80, 17,40, 17,60, 17,80 bis 18,00. — Roggen 
Dart 13,00, 13,40, 13,60 bis 1409. — Gerite Mr. 13,09, 19.40, 
13,60 bis 14,00. — Hafer Mr. 14,00, 14,40, 14,69 bis 15,04 


' 
€ 
— nur ächt, wenn bireft ab meinen Fabriken bezogen — ſchwarz, 
weiß und farbig, von 75 Pig. bis Mk. 18.65 p. Meter — in den 


moderniten Geweben, Farben und Deſſins. An Private porto- und 
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 
ürich. 


6. Henneberg’s Seiden-Fabriken ay 
Zur Beachtung! 


N Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, 

von einer großen Anzahl angeſehener 
Profeſſoren und Aerzte geprüften Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen 
inſolge des neuen Deutſchen Marken⸗ 
ſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


Hautausschlag und Hautkrankheiten 


lechlen 


eilt ſchnell u. gründlich, briefl. 
uskunft koſtenfrei, Retour⸗ 
marke beilegen 14332 
Dr. Hartmann, 
Spezialarzt für Haut⸗ u. Harn⸗ 


leiden in Ulm a. D. 


Speiſezwiebeln 


4000 Centner 


mit der Hand verleſene vorzügl. 


Speiſe⸗Kartoffeln 


bis Auguſt nächſten Jahres halt⸗ 
bar, offerirt 5 13947 
Dembek, Marienhof 
p. Neumark Weſtpr. 


2 
1 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 
zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Augen als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. ie E 


Unterleibs⸗, Blaſen⸗ und 


Nieren⸗Leiden, beſ. veraltet. 
Fälle, heilt ſich. ohn. Einſpritz. 
Wilke, Berlin, Andreasſtr. 54. 
Auswärts briefl., diskret, mit 
gleichem Erfolge. 


12655 


Wreisliſten mit 

300 Abbildungen 
vers, franko gegen 20 Pf. Briefm.) 
die Bandagen» und 1 
Waarenfabrik von Müller &Co,, 
Berlin, Prinzenſtr. 42. 


1420] Friſche, gut gepreßte 


nitzel 


hat billig abzugeben 
Zuckerfabrik Schwetz. 


xpedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


3925] Ein je. gebild, evangel, 
Lehrer, etwas muſikaliſch, jucht 
Stellung als 


Hauslehrer 


Gewerbe wndustrie| 
Braumeiſtei⸗Stelle⸗Geſuch 
Ein tüchtiger, energiſcher 
Braumeiſter 


unter joliden Bedingung. Meld. mit langjähriger, praktiſcher 


unt. Nr. 2640 poſtl. Driezmin, 
Kreis Schwetz, erbeten. 


— — 


n 
3658] Ein tüchtiger 


Candwirth 


25 Jahre alt, von Klein an beim werden 


Erfahrung, theoret. gebild., 
erſte Kraft, durchaus er⸗ 
fahr. i. Herſtell. all, fein. 


Biere, rationell. u. ſparſ. 
Arbeiter, im Stande, allen 
Auford. Genüge zu leiſten, 
wünſcht Stellg. Auf Wunſch 
Betheiligung mit Mark 15⸗ 
bis 20000. Gefl Meldungen 
brieflich mit der 


Fach, ſucht von ſoſort od. ſpäter] Aufſchrift Nr. 4099 an den 


unter beſcheid. Anſpr. u. direkt. 
Leitung des Prinzipals Stellung. 
Meldungen unter Nr. 224 poſt⸗ 
lagernd Unis law erbeten. 


38161 Suche als 


Candwirth 


v. 1. 1. 98 Stellung als ſelbſtſt. 
Beamter. Bin 34 J., ev., ſeit 15 J. 
bei der Wirthſchaft, auf großen 
Beſitzungen thätig geweſen. Gefl. 
Off. bitte an Inſpekt. Nickiſch, 
Sullnowo per Schwetz a. W. 


Junger Landwirth 
vier Jahre in der Wirthſchaft, 
ſucht Stelle als zweiter Be⸗ 
amter oder unter Prinzipal. 
Näheres durch die Buchhandlung 
von A. Fuhrich, Strasburg. 
4284] Ein älterer kräftiger 


Landwirth 


berbeir., Sohn eines kleinen Be⸗ 
ſitzers, . Stellung als Kämmer. 
oder Hofmeiſter. Off. u. O. B. 
poſtl. Lichten au b. Mehlſack Opr. 


Ein Inſpektor 

31 J. alt, deutſch u. poln. ſprech., 
im Beſitz g. Zeugn., auch federgew, 
chon ſelbſtſtänd, gewirthſchaftet, 
ucht ſofort Stellung. Es wird 
ering. Gehalt beanſprucht, nur 
ofortiger Antritt. Gefl. Meld. 
unter Nr. 4298 an d. Geſelligen 
erbeten. 


4216] Suche p. ſof. od. 1. Jan. 
nächſt. J., geſtützt auf vorzügl. 
Zeugn. u. langi. Praxis, Stell. als 

Adminiſtrator oder 
Oberinſpektor 

Kaution k. i. bel. Höhe geſt, werd. 
Adr. u. W. M. 713 a. d. Jnſ.⸗Ann. 
d. Geſell., Danzig, Jopengaſſe 5. 


Rechnungsführ. 


* 
led., Anf. 30er, mit Amts-, Stan- 
desamts⸗ u. Gutsvorſtandsſachen 
vollſt. vertraut, ſelbſtſtändiger 
Arbeiter, auch in der doppelten 
Buchf., Kaſſenweſen und Hof⸗ und 
Speicherverwaltung gründl. be⸗ 
wandert, ſucht vom 1. Jan. 98 
oder auch früher dauernde Stell. 
Gegenwärtig noch in ungekünd. 
Stelle. Meld. briefl. unter Nr. 
4164 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Brennerei⸗Verwalter 


4 ſof. Stellung, 12 J. i. F., 

ei. g. Zeugniſſe, nachw. ſtets 

25 Ausbeuten. Off. erbet. an 
eske, Schloppe Weſtpr. 


Ein Jäger 

der Klaſſe A., 27 3. a., unverh., 
f . F. i. Forſt⸗ u. 
N . thät. gew. iſt, ſucht 15 
Novpbr. eine Beſchäftigung a 

orſtaufſeh., Förſt. od. Jagdauf⸗ 
eher. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4002 a. d. Geſelligen erbet. 


Geſelligen erbeten 
4118] Ein jüngerer, erfahrener 
Tiſchlermeiſter 

8 J. ſelbſtſtändig, ſucht Stellg. i. 
einer größ. Fabrik od. Anſtalt a. 
Werkmeiſt., Werkführ. ꝛc. Offert. 
bitte zu richten an F. Klein, 
Tiſchlermeiſter, Loetzen Opr. 


Ziegelmeiſter 


von Jugend auf beim Fach, 
gegenwärtig Leiter eines 
größeren Dampfziegelwerks 
für eigene Rechnung, vertraut 
mit Berblend- u. Falzziegel⸗ 
fabrikatiou, ſowie mit den 
neueſten Einrichtungen und 
ſchriftlichen Arbeiten, kau⸗ 
tionsfähig, ſucht, geſtützt auf 
prima Zeugniſſe und Neje- 
renzen anderweitig Stellung, 
am liebſtenAttordübernahme 
einer größer. Dampfziegelei. 
Meld. briefl. unter Nr. 4102 
an den Geſelligen erbeten. 
4121] Ein junger, ſolider, mit 
Dampfbetrieb vertrauter 
Ziegler 
der langjährige Thätigkeit nach⸗ 
weiſen kann, z. Z. noch i. Stell. ſucht 
v. gleich od. ſpät. anderweit. Stell. 
Hermann Ju rat, Paskalwen 
per Tilſit i. Preußen. 


Mühlenwerkführer 


30 Jahre alt, der ſelbſt mit⸗ 
arbeitet und gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, ſucht ſofort oder 
1. Novbr. Stellg. Meld. u. Nr. 
4182 an den Geſelligen erbeten. 


4119] Geſtützt auf gute, langjähr. 
Zeugniſſe, ſuche Stellung als 


Maſehiniſt 


wenn auch auf einem Dampfpflug. 
Taube in Leip Oſtyr. 


behrtingsstellen 


Verdienſt ohne Riſiko. 


Perſonen, welche im Verkehr mit dem Publikum ſtehen, bietet 
Gelegenheit zu gutem Nebenverdienſt. 
8233 an Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten, 


Anmeldungen unter 


Aommiſſionsarbeit. 


4150] Geſucht wird Fachmann der Zigarreufabritation, 
der geneigt iſt, Zigarren gegen Proviſion für einen Fabri⸗ 
kanten arbeiten zu laſſen. Meldungen mit genauer Angabe 
der Löhne und Arbeitskräfte unter K. D. 104 an Rudolf 
Mosse. Berlin C., Königſtraße 56/57 erbeten. 


4148] Für mein Tuch⸗, Maunfaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen älteren, tüchtigen, 


flotten Verkäufer 


der auch im Dekoriren größerer Schanfenfter perfekt iſt, 


bei freier Station und 
polniſchen oder litthauiſchen 
vorzugt. 


ohem Gehalt. 


Herren, welche der 
Sprache mächtig, werden be⸗ 


Den Meldungen nebſt Gehalts⸗Anſprüchen bei 


freier Station bitte Photographie beizufügen. 
Georg Soecknick, Stallnpönen. 


Junge Leute 
die Berufs⸗Agenten reſp. Reiſe⸗ 
Inſpektor werden wollen, werden 
gebeten, ſich zu melden an 

Reinh. Winkler, 
DOberiniveftor der „Viktor 
N ji 


a“, 


200-300 Mt, 


monatl. Verdienſt d. Uebernahme 
d. Vertretung neuen, lukrativen 
Artikels für größ. Bezirk. Etw. 
Kapital erf. Off. m. Ret.⸗Marke 
an J. Will, St. Ludwig i. E. 
Vik. 120 Vergütung 
pro Monat, außerd. hohe Prov. 
ef. v. I. Hamburger Hauſe i. 
a. Orten reſp. Agent. z. Verkauf 
v. Cigarren an Wirthe, Hotels ꝛc. 
Off. unt. R. C. 798 an Haaſen⸗ 
ſteink Vogler, A.⸗G., Hamburg. 


Jüng. Reiſender 
welcher bereits mit nachweislich 
gutem Erfolg für Cigarren oder 
Spirituoſen thätig war, wird v. 
einer leiſtungsfähigen CEigarren⸗ 
fabrik zu engagiren geſucht. An⸗ 
tritt per ſofort, Gehalt nach 
Uebereinkunft. Meldung. werd. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 3886 
an den Geſelligen erbeten. 
2012] Zum ſofortigen Eintritt 
ſuche für mein Tuch⸗ u. Manu⸗ 
fakturwaar.⸗Geſchäft einen tücht. 
chriſtlichen 


Verkäufer 
und einen Lehrling 


beide der poln. Sprache mächtig. 
A. Palm, Mewe. 


K RN NMRA 


37801 Suche zum ſo⸗ 

7 fortigen Eintritt für N 
mein Tuch-, Mode- 

u. Konfek tions- 

Geschäft einen 

tüchtigen EH 


4 Verkäufer 3. 
2 1.lottendeforateur . 


Meldungen nebſt 
8 Zeugniſſen, Photo- 7 


graphie u. Gehalts⸗ 
Anſprüchen bei freier 
Station erbeten. 

* Ferner ſuche für 25 

mein Geſchäft einen 


® 
Cehrling % 
N Sohn anſtändiger Er. 
72 tern, eventl. ganz auf 
meine Koſten. 


% J. A. Hammerstein, 29 
2³ 


Mohrungen Oſtpr. 


KN RNRANR RAR 


4154] Per 1. Januar 1898 
ſuchen für Reiſe und Lager 
einen fleißigen und tüchtigen 
Verkäufer 
der ſich ſpeziell für die Reiſe 
eignen muß (eingeführte 
Touren), bei Meldungen bitten 
genaue Angabe bisheriger 
Thätigkeit zu machen, ſowie Ge⸗ 
haltsanſprüche anzugeben, 
Reinſtein & Simon, Poſen, 
Wäſche⸗Fabrik. 


2 flotte Verkäufer 


welche der polniſchen Sprache 
mächtig, finden in meinem Tuch», 
Manufaktur, Modewaaren⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft per ſofort 
reſp. 1. November er. bei hohem 
Salair dauernde Stellung. [41883 
B. Herzberg, Berent Wpr. 


RR 
=. 


Suche für mein. Sohn 
16 Jahre alt, eine Stelle zur 
Erlernung der Gärtnerei auf e. 
Gute. Meld. brieſt. unt, Nr. 3938 
an den Geſelligen erbeten. 


Offene Stellen‘ 


4224 Suche von ſofort oder 
1. Nov. ein. anſpruchsl., älteren, 


led. Mann 


der mit ländl. Polizeiweſ. und 
Poſtſ. einigermaßen vertraut, zu 
meiner Unterſt. Perſ. Vorſt. er- 
wünſcht. Gehalt n. Uebeinkunft. 
Brfm. verbeten. 

Schnee, Jezewo Weſtpr. 


4278] Suche ſofort einen tücht. 


Bauſchreiber. 


Bewerber, welche mehrere Jahre 
in einem techniſchen Bureau ge⸗ 
arbeitet haben, erhalten den Vor⸗ 
zug. Meldungen mit Gehalts⸗ 
geraete Zeugniſſen u. ſelbſt⸗ 
de chriebenem Lebenslauf ſind an 
en Kreisbaumeiſter Löbnitz in 
Wollſtein zu richten. 


4244] Für mein Manufaktur⸗, 
Eiſen⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſegleich einen tüchtigen 
Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, unter 
Einjendung ihrer Zeugniſſe. 
A. Fock, Zempelburg Wpr. 
4198] Für mein Mauufaktur⸗ 
u. Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ſofort noch einen durchaus tücht. 
Verkäufer 
d. auch gleichz. Lageriſt ſein muß. 
H. Blau, Rummelsburg Pom. 
S. f. m. Manufaktw.⸗, Herren⸗ 
konfekt.⸗ u. Bettfed.⸗Geſch. e. tücht. 
Berfäuf, u. Dekorat., d. poln. 
Spr. mächt. Perſ. Vorſtell. bevorz. 
Stell. dauernd. Schriftl. Meld. 
m. Zeugniſſen u. Gehaltsanſpr. an 
Julius Gerſon, Danzig. 


Ein tücht. Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, find. 
von ſofort oder ſpäter in mein. 
Manuf.⸗ und Konfekt.⸗Geſchäft 
Stellung. ene u. 
Naur abſchrift. erbittet [3800 

ax Wolff, Strasburg Wpr. 


4216] Für mein Manufaktur⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 
od. ſpät. einen tücht. Verkäufer 
(moſ.), der poln. Sprache mächt. 
Gehaltsanſprüche u. Original- 
Zeuguiſſe find beizufügen. 

S. Roſenbaum's Wwe., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modewaar.⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft, 
Neuenburg Wpr. 

3777] Suche per ſofort für mein 

Eifenwaaren-Gejchäft einen 
tüchtigen Verkäufer. 
Bolnische Sprache erwünscht. 
Louis Spode, Soldau Oſtpr. 
4073] Für mein Detail-Geichäft 
ſuche per ſofort einen durchaus 
flotten und ſelbſtſtändigen 


Erpedienten. 


Offerten erbeten an 


M. Hein, Inowrazlaw, 
Liqueurfabrik. 
3757] Für mein Kolonial-, 
Eiſenwgar.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von gleich oder 
1. Nopbr. einen älteren, ſoliden 


jungen Mann 
als Erſten. Meldungen bitte 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung bevorzugt. 
A. Strazim, Liebſtadt Oſtpr. 
3977] Suche per ſofort f. mein 
Eiſen⸗, Stahl⸗, Porzellan⸗ und 
Glaswaaren-Geſchäft einen mit 
der Branche vertrauten 


jungen Mann. 
L. Stein, Berent Weſtpr. 
Für ein größeres Getreide-, 
Saaten» und Spiritus⸗Geſchäft 
wird ein tüchtiger, branchekund. 


junger Mann 
per 1. reſp. 15. November für 
Lager und Reiſe geſucht. Meld. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 3918 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Deſtillations⸗, 
Materialwaaxen⸗ und Eiſenge⸗ 
ſchäft ſofort Stellung. 14057 
J. M. Ehrlich, Bruß Wpr. 
3956] Für die Kolonial- und 
Materialwgaren⸗Abtheilg. ſuche 
ich zum ſofortigen Eintritt einen 

jungen Mann 
welcher flott exvediren kann. Den 
Bewerbungen bitte ich Gehalts⸗ 
anſprüche u. Original⸗Zeugniſſe 
gefl. beizufügen. 

Alexander Conitzer, 

Jezewo Wpr. 

Für mein Herren⸗ 
Konſektions ⸗Geſchäft 
ſuche für 1—2 Monat 
tüchtigen 14032 


jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
zur Aushilfe. 
L. Stein, Thorn. 
4125] Für mein Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche ich p. ſofort 
einen tüchtigen 
jungen Mann 
bei hohem Salär. 
Julius Jacobſohn, 
Oſterode Opr. 


Ein junger Mann 
für eine Eiſen⸗ u. Baumatexial.⸗ 
Handlung, möglichſt polniſch 
ſprechend, zum ſofortig. Antritt 
geſucht von 14106 
J. Broekere, Erin. 


Für e. Material Deſtillat. 
u. Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz wird p. 


15. November oder früher ein 
tüchtiger 

junger Mann 
verlangt, Kenntniß d. Droguen⸗ 


branche erwünſcht. Meldungen 
nebſt Gehaltsanſpr. brieflich mit 


der Aufſchrift Nr. 4089 an den] A. S 


Geſelligen erbeten. 
4281] Ein tüchtiger 

junger Mann 
Bad in meinem Tuch, Manns 
aktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 
dauernde Stellung. Eintritt ver 
ſofort. Augabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei vollſtändiger freier 
Station erbeten. 

Eduard v. Tucholka, 

Sensburg. 


Einen jungen Mann 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Konfektions⸗Geſchäft, 
das an Sonnabenden u. Feier⸗ 
sogen geſchloſſen iſt. 
Jacobowitz, Lautenburg. 


#146] Suche per ſofort für meine 
Folonialr 3 und Bau⸗ 
materialien⸗ Handlung mit Aus⸗ 
ſchank einen 


jungen Mann 
der Tal jeine Lehrzeit been- 
det hat. otographie, Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche und 
polniſche Sprache erwünſcht. 
G. Scheidler, Gruezuo Wpr. 


4234] Zum 1. eventl. 15. No- 
vember cr. ſuche für mein Ma⸗ 
terialwaaren- und Schankgeſchäft 
einen jüngeren, gut empfohlenen 


Kommis. 


Zeugnißabſchriften erbeten. 
.Kleimann, Marienburg Wp. 


Ein Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
ſofort Stellung. 14230 
J. Boß, Sturz. 
3975] Für m. Folonſalwaar-⸗ u. 
ſep. Schank⸗Geſchäft ſuche p. ſof. 
einen Kommis 
der deutſch u. polniſch fließend 
ſpricht. Bewerber unt. 23 Jahr. 
werden nicht berückſichtigt. 
Gleichzeitig ſuche ich e 
einen Lehrling 
per ſofort oder ſpäter. 
A. Zawitowski, Dirſchau. 


Ein älterer Kommis 
mit der Buchführung vollſtändig 
vertraut und beider Landes⸗ 
ſprachen in Wort und Schrift 
mächtig, findet in meinem Ma⸗ 
terialwaaren⸗, Wein⸗u. Cigarren⸗ 
geſchäft ſeit dem 1. Dezember er. 
als erſter junger Mann dauernde 
5 Junge Leute, welche 
nachweiſen können, daß ſie im 
Stellung längere Zeit geweſen 
ſind und recht gute Empfehlungen 
beſitzen, können ſich nur melden. 
W. Niedbalski, Inowrazla w 

Suche wenn möglich zum ſof. 
Eintritt einen jüngeren, ſoliden 


tüchtigen Kommis 

für m. Materialwaar.⸗ u. Schank⸗ 

geſch. Off. m. Zeugnißabſchr. erb. 
C. W. Fiſcher, Labian, 


Ein Kommis 
tüchtiger Verkäufer u. Lageriſt, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet von ſogleich Stellung bei 
Ludwig Cohn, Eiſenhandlung, 

Strasburg Wpr. 
4104] Die zweite 


Gehilfenſtelle 

in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft iſt von ſo⸗ 
fort zu beſetzen. Offerten nebſt 
Zeugnißabſchriften ohne Retour⸗ 
marke erbittet 
Emil Behnke, Strasburg Wp. 
4231] Ein 

jüngerer Gehilfe 
wird für mein Kolonial-, Mate⸗ 
rialwaaren⸗ und Eiſen⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 

Fr. Schwandt, Alt⸗Ukta. 


Ein flüchtiger Gehilfe 


beider Landesſprachen mächtig, 
findet ſof. od vom 1. November 
in unſerem Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Stell. Den Bewerbungen 


ſind Zeugnißabſchr. beizulegen. 
Marchlewski & Zawacki, 
4247] J. Auftr. .mehr. Material. 
3. Jofortig., auch ſpäter. Eintritt. 
J. Koslowski, Danzig, Breitg.62,2. 


Ig. 


dauernde Stellung. Derſelbe 
muß mit Tiegeldruck aufs Beſte 
vertraut und ſelbſtſtändiger 
Arbeiter ſein. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſpr. u. Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 4266 a. d. Geſell. erb. 
39171 Ein tüchtig. Buchbinder⸗ 
gehilfe findet v. ſof, dauernde 
Stelle. Zeugnißabſchrift. m. An⸗ 
gabe der Gehaltsanſpr. ſind zu 
richt. an H. Klutke, Stallupönen. 
4107] Ein ſolider, tüchtiger 


Buch binder⸗Gehilfe 


für Kundenarbeit, mit Hand⸗ 

vergoldung vertraut, ſofort ge⸗ 

jucht, Stellung angenehm und 

dauernd. Offerten mit Lohn⸗ 

angabe bei freier Station an Buch⸗ 

druckereibeſitzer Paul Schwarz 

in Wongrowitz. 

3916] Einen tüchtigen 

Konditorgehilfen 
ſucht per jofort 
L. Adamski, Konditor, 

Rogaſen. 


4238] Ein tüchtiger 
Barbiergehilſe 
von ſofort geſucht. 
. Sommerfeld, Graudenz. 


Tüchtige 
Korbmachergehilfen 
werden geſucht. 13811 
Oſtdeutſche Korbwagrenfabr. 
Robert Deuſer, Graudenz. 


Tcht. Schneidergeſell. 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei E. A. Kühn, horn, 
Gerberſtraße 23. 14168 


Tüchtige Zwicker 
mit hohem Lohn, bei dauernder 
Arbeit, verlangt Schuhfabrik 

Berlin, Frankenſtr. 9. 


Zuberl. Maurergeſel. 


finden dauernde Beſchäftigung b. 
zum Eintritt der Kälte bei 
Kawski, Culmerſtraße. 


Einen Maurer und 
ein. Strohdachdecker 


ſucht auf dauernde Arbeit 
Abramowäfi, Szezepanken 
bei Leſſen. 13954 
4034] Suche von ſofort einen 
tüchtigen, unverheiratheten 


Wagenſattler. 
Gleichzeitig Lehrlinge 


die Luſt haben, die Sattlerei und 

Lackirerei zu erlernen. 

Conrad Thimm, Sattler und 

Wagenbauer, Allenſtein Opr. 

4007] Suche von ſellen einen 
Sattlergeſellen 

der auch Polſterarbeit verſteht. 

O. Schmidt, Sattler u. Tapez., 
Freyſtadt Wpr. 


Ein Tapezierer 


tüchtig in ſeinem Fach, findet 
dauernde Stellung in der 
Gneſener Möbelfabrik 
M. Frankenberg, Gneſen. 
3915] Mehrere Malergehilſen 
ſtellt ein A. Schwittap, 
Oſterode Ditor. 


Malergehilfen 


können eintret. Bruno Schultz, 
Graudenz, Langeſtr. 15. [4015 
Ein tüchtiger 
Glaſergeſelle 
der auf Bilder und Blankglaſerei 
gut eingeübt iſt, findet ſofort 
dauernde Stellung, auch für den 
Winter, bei 12 Mk. Lohn und 
freier Station. Meldungen brfl. 
unt. Nr. 3950 an den Geſelligen. 
41721 Zwei tüchtige 
Töpfergeſellen 
können von ſofort eintreten bei 
H. Herrmann, Töpfermeiſter, 
Labiau. 


4179] 2 bis 3 tüchtige 


Ofenſetzer 
finden dauernde Arbeit bei 
Töpfermeiſter F. Podgörski 
in Czersk. 

3443] Zwei tüchtige 
Stellmachergeſellen 
erhalten von ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
R. Jebram, Soldan Oſtpr. 


Ein tüchtiger Knabe 


kann in die Lehre treten. 
Ein verheiratheter 


Stellmacher 


findet zu Martini Stellung. 
Offert. u. Nr. 3972 a. d. Geſelligen. 


Zwei Stellmacher⸗ 
geſellen 


auf Kaſten braucht 14187 
Wothke, Marienwerder. 


Böttchergeſellen 
auf Spiritus⸗ und Biergebinde, 
finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung bei M. Pomrenke, 

Böttchermeiſter, Bromberg. 
Suche v. ſof. zwei Tiſchlergeſ. b. 
bob. Lohn u. dauernd. Beſchäftig. 
F. Michalowskl, Tiſchlermſtr., 
Schwetz a. W. [3819 


Lokomotivführer 


taatlich geprüft, für ſofort gef. 
b ’ i [4257 


Direktion 
der Kleinbahn in Witkowo. 


3801] Geſucht noch 


10 Maſchinenſchloſſer 
2 Eiſendreher 


2 Former 
von ſofort für dauernde Winter⸗ 
beſchäftig. Schloſſer, die im Bau 
landwirthſch. Maſchinen, beſond. 
Häckſelmaſchinen, erfabr. find, 
erhalt. b. gut. Verdienſt d. Vorzug. 
H. Krieſel, Dirſchau, 
Spezialfabrik f. Häckſelmaſchinen. 
41111 Zwei tüchtige 
Former 

finden lohnende und dauernde 
Beſchäftigung bel 

. Bavendid, Wormbitt. 


3955] Tücht., ältere, nüchterne 


Maſchinenſchloſſer 


und ſelbſtſtänd. arbeitender 


Modelltiſchler 
finden dauernde Beſchäftig. bei 
Gebr. Papendick, Mewe, 

Maſchinenfabrik. 


Maſchinenbauer 
nüchtern und ſtrebſam, für Bau 
landwirthſch. Maſchinen, welcher 
event. den Werkmeiſterpoſten ver⸗ 
ſehen kann, zum ſofort. Eintritt 
geſucht. Meld, mit Lebenslanf 
und Zeugnißabſchr. unt. Nr. 4279 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein Schmiedegeſelle 
kann ſofort eintreten bei [4294 
Schulz, Schmiedemeiſter, 
Seen bei Rehden Wpr. 


Ein Schmiedegeſelle 


ndet von ſof. Beſchäftigung bei 
r. Schielke, Gr. Sanskau 
p. Montau, Kr. Schwetz. 


Ein Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung d. 
H. Jaedtke, Schmiedemeiſter, 
Neumark Wpr. 


Ein ordentlicher 


Klempnergeſelle 
findet dauernde Stellung bei 
A. Brandt, Flatow. 
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41121 Wegen Todesfall m pish. 
Werkführ. ſ. tücht., verh. Werk⸗ 
ührer, d. auch Schirrarb. u. kl. 
eparatur. ner u. d. Werk 
gut i. Ordnung hält. Meldungen 
nebſt Abſchr. d. Zeugn., d. n. zu⸗ 
rückgeſ. w., u. Ang. d. Gehalts⸗ 
Anſprüche bei frei. Wohnung an 
Emil Neubader, _ 
Kunſtmühle Puppen Oſtpr. 
4178] Ein rüchtiger 
R . za 
der an Ordn einlichkeit ge⸗ 
wöhnt iſt, kann jofort eintreten 
in Dampfmühle Babalitz per 
VBiſchofswerder. Lohn 30 Mark. 
Etter, Mühlenmeiſter. 


Tcht. Schneidemüller 
per 1. November geſucht von 
Spitzer & Schlome, 
Janowitz, Prov. Poſen. 


4044] Einen anſtändigen, jungen 
Bäckergeſellen 


t ſofort L. Naſt, Poln. 
Its N 8 ke bei Zakrzewo. 


Bäcker 


nüchterner, tüchtiger, ſelbſtſtänd. 
Arbeiter od. jüngerer Geſelle als 
Zweiter, erhält bei gutem Ge⸗ 
alt langjährige Arbeit. Meld. 
erbittet C. Seefeld, [4276 

Czerwinsk Wpr., Babnit. 


Einen Bädergejellen 
nat von ſogleich [4275 
C. Plathe, Neuenburg Wyr. 


"Landwirtschaft 


4261] Von fofort geſucht ein 
gebildeter, der polniſchen Sprache 
mächtiger, federgewandter 
Aſſiſtent. 
Gehalt 400 Mark nebſt freier 
Station, exkl. Wäſche und Betten. 
Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften zu ſenden an das 
A gut Radajewitz 
bei Jnowrazlaw. 
4148] Suche von ſofort oder 1. 
November für mein Rittergut 
einen tüchtig erfahrenen, älteren, 
unverheiratheten 


Adminiſtrator. 
Gehalt 1000 Mark bei freier 
Station. Offerten unter C. W. 
poſtlag. Zuckau, Kr. Carthaus. 


Für ein Fut in Poſen ſuche: 
4 unverheirath. Inſpektox u. 
direkter Leitung d. Beſitzers, ſehr 
netten Herrn. Gehalt 500 Mk. u. 
Iunverh. Gärtner. Eink. 270M. 
Antr. Neujahr. A. Werner, Landw. 
Geſch., Breslau, Moritzſtraße 33. 


„n 
Ober⸗Inſpektor 
verh., deſſen Frau die innere 
Wirthſchaft zu führen hat, wird 
per 1. Jan. für mein Gut Rond⸗ 
ſen Weſtpreuß. (mit Brennerei, 
Brauerei und Milchwirthſchaftj 
geſucht. Meldungen bitte kurzen 
Lebenslauf un a 
ſchriften beizufügen. [4166 
Aron C. Bohm, Graudenz. 

4260] Suche zu ſogleich oder 
„November evangel., tüchtigen 
Juſpektor. 
Anfangsgeh. 300 Mk. p. a. Zeugn.⸗ 
Abſchr. erb. Ritgtbe ſ. Villnow, 
Saleſch bei Pantau Wpr. 


4144] Einen zuverläſſigen 


Wirthſchafts⸗Eleven 


der ſchon in der Landwirthſchaft 
thätig war, ſucht ohne Penſions⸗ 
zahlung für ſogleich 

Domänechurſen, Kr. FlatowwWpr. 


4190] Dom Nied. Schridlau 
ſucht von ſogleich einen zuver⸗ 
Wirt energiſchen 


Wirthſchaftsbeamten 
Gehalt 240 Mark exkl. Wäſche. 


wos „Zum 15. Oktober oder 
etwas ſpäter ſuche einige tüchtige, 


junge Gehilfen 

welche ſich willig jeder vorkomm. 
Arbeit unterziehen. Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie ſolide Gehalts. 
Suse find — ice an 
Fr. Drahn, Molkerei⸗Inſpekt, 

Woynowo b. Wilhelmsort. 
NB. Ebenfalls finden junge 
Leute, welche das 


Molkereifach erlern. 


wollen, unter günſt. Bedingung. 
Aufnahme. D. O. 
3979] Für die hieſige Dampf⸗ 
molkerei (Däniſche Centrifuge) 
wird zum ſofortigen Antritt ein 
tüchtiger und thätiger 


Meier 

firm in prima Butterbereitung 
und Poſtkiſtenverſandt, Maſchi⸗ 
nenweſen und Buchführung, ge⸗ 
ſucht. Derſelbe hat die Aufſicht 
über den Kuhſtall. Nur Reflek⸗ 
tanten mit beiten Zeugniſſen 
mögen ſich melden. 

Dom. Gr. Golmkau b. Sobbowitz 


3978] Dom. Gr. Golmfau bei 
Sobbowitz ſucht zum ſofortigen 
Antritt einen arbeitſamen, ener⸗ 
giſchen und erfahrenen 


berſchweizer 
für großen Viehbeſtand. 


4140] 3. 1. November wird in 
Charlottenhof p. Tharan ein 


verh. Oberſchweizer 
mit Gehilfen 


bei 50 Kühen u. 20 Stück Jung⸗ 
vieh geſucht. 
Geſucht 

verbeir. Schweizer zu 20 Kühen 
und 15 Stück Jungvieb zum 
1. November. Offerten erbittet 
Dom. Bachottekp. r 
Kreis Strasburg Wpr. 14143 

220] Suche zum baldigen An⸗ 
tritt für meine 30 Haupt große 
Heerde einen gewiſſenhaften, ſtets 
nüchternen, unverheiratheten 


Schweizer 
bei einem Gehalte leinſchließlich 
Tantieme) von 500-600 Mark 
jährlich und freier Station. Nur 
Leute mit guten, jahrelangen 
Empfehlungen, welche im Stande 
find, eine Kaution von 100 Mr. 
zu ſtellen, wollen ſich melden. 
Zebrowsky, 
Georgenthal⸗Mühle, 
Station Mohrungen Opr. 
4133] Zu ſofort finden e. tücht. 
jüngerer Meier und 


ein Schweinefütterer 
Stellung. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4133 durch d. 
Geſelligen erbeten. 


-4147] Ein älterer Mann als 


Schweinefütterer 
zu ſo ort oder 11. November ge⸗ 
ſucht. Lohn u. Tantieme. 
Dom. Buddin p. Heinrichsdorf. 
4161] Zum Neujahr werden bei 
hohem Lohn 


Arbeiterfamilien mit 


Hofgängern 
verlangt f. Althoefchermühle 
bei Schwerin a. Warthe. 

Benno Weigt. 


Ein Wirthſchafts⸗ 
Eleve 


Sohn eines kleinen Landwirths, 

findet vom 1. November ohne 

Penſionszahlung Stell. in [2291 
ae en ee bei Elienau. 


ein Wirthſchaftsele ve 
mit einigen Vorkenntniſſen ge⸗ 
ſucht. Polniſche Sprache erwünscht. 
Meldungen an die Gutsverwaltg. 
Dom. Böhlau Oſtpr. 

4109] Unbeſtrafter, der polnifch. 
Sprache mächtiger 


Brennereiführer 
der auch als Wirthſchafts⸗ 
beamter thätig ſein muß, zum 
oſortigen Dienſtantritt geſucht. 

Zerſönliche Vorſtell. erforderlich. 
Offert. unt. II. K. 100 poitl. 
Ortelsburg. 


Ein Brennereieleve 
kann ſich melden, günſtige Be⸗ 

dingungen, gute Ausbildung wird 
zugeſichert. Gensyſſenſchaftsbren⸗ 

der Dobenfelde bei Wilhelms⸗ 
t, Kreis Bromberg. [4153 
Die Verwaltung. 


22051 Ein tüc tüchtiger 


8 Wirth 

r eine kleinere Landwirthſchaft 

wird g ole Meldung. Veran 

unter oriegung der Eu pu 
Raabe, 

4126] Einen ı verheiratheten 

Vogt 
gi barwertern ſucht 


Skecfing, Ebenſee 
ei Lnianno. 
Am 1. 


1898 findet ein tat ’ 
poln. Prrcbender, . —— 


2 875 Gärtner 
ute, dauernde Stellung. 
Meld. bri 

den Den Gejelligen erde. aller: 


3608] © Geſucht z zu Martini ein 


üchtiger Gärtner. 
Nux Bewerber mit beiten Em⸗ 
fehlungen mögen ſich verſönlich 
Fa al 
Kraplau Oſtpr. 8 


De zu 


Schäferfueht 


unverheir., nüchtern und zuver⸗ 
läſſig, findet zu Martini d. Is 
Stelle in Blyſinken b. Hohen⸗ 
kirch. — Bo 


0 Erdbeer 


und Schachtmeiſter 


werden im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet Schleſien geg. 25 Pfg. pro 


Stunde von ſofort geſucht. Freie 
Reiſe hin u. zurück. Die Arbeit 
dauert bis zur Einwinterung. 
Meldungen bei der Bau⸗Geſell⸗ 
ſchäft Schönlein & Wiesner, 
Thorn III. [4230 
4022] Ein zweiter 


ausdiener 
ahr alt, zum ſofortigen 
ae Viktoria⸗Hotel, 


17—18 
Antritt 
Cüſt rin 


Kopfſteinſchläger 
erhalten bei guten Akkordſätzen 
auf der Chauſſeeſtrecke Wollſtein⸗ 
Tarnowo dauernde Beſchäftigr ung. 
Meld. b. E. Schuetz⸗Wollſtein, 
Bez. Poſen, Frauſtädterſtr. 50. 

Ein zuverläſſiger, ı verheir. 


Nachtwächter 
wird bei hohem Lohn und Depu⸗ 
tat geſucht. Meldungen briefl. u. 
Nr. 3732 an den Gefell. erbeten. 


Abfuhr 


von ca. 4060000 Ztr. Schlacken 
von Commuſin nach Gutfeld inkl. 
Bahnverladung iſt getheilt oder 
im Ganzen gen In vergeben. 
Schriftl. Angebote ſind bis Ende 
des Monats zu richten an 
Franz Bornemann, 
Bergwerksbeſitzer, 
38351 Kattowitz 0/8. 


Schiffer 
zum Zuckerladen, können ſich 
melden. 7 
Zuckerfabrik Sckwetz. 
Kammerjäger 
plan Adl. Schönberg, Bahn⸗ 
ation Strelau, geſucht. 


ſofort oeh 4226 
Wunſch, ae 
Lautenburg. 


Drei Poſtillone 
80 von ſofort [4105 
romberger r Poſthalterei 


Lehrlingsstellen: 


3360| Für mein Getreide 
Geſchäft ſuche ich einen 


Lehrling 
zum baldigen Eintritt. Station 
im Hauſe. 
Simon Caminer, 
Bärwalde Pommern. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung kann ſo⸗ 
fort eintreten bei 14042 
Benno Damus Nachfolger, 
Kolonialwaaren⸗, Delikateß⸗, 
Südfrucht⸗ und Wein Handlung, 
[bing. 


Ein. Gärtnerlehrling 
ſucht von ſofort oder ſpäter 

K. Härtel, Handelsgärtner, 
844] Culmſee. 


3088] Suche für mein Holz⸗ 
geſchäft und Dampfſchueide⸗ 
mühle einen oder zwei | 


Cehrlinge 
welche, wenn möglich, der N 
polniſchen Sprache mächtig 
find, bei freier Station und 
Logis. Vom zweiten Jahre 
Gehaltsvergütigung. 

J. Littmanns Sohn, 

Brieſen pr. 
Ein Gärtnerlehrling 
kann von gleich od. 1. November 
eintret. bei Kunſtgärtner Preuß, 


Kl. Tauerſee b Heinrichs dorf, 
Bez. Bönigdberg 8 pr. 


Ein Kellnerlehrling 
zum ſefortigen Antritt geſucht. 
Bıftoria- Hotel, Cüſtrin II. 
3302] Für mein Kolmmialwaar.- 
und D elikateſſen⸗ Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, am liebſt. 
vom Lande. > 
W. H. Moeller, Dirſchau, 
Langeſtr. 4. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung, ſucht für 
ſein Tuch⸗ u. Manufakturwaar.⸗ 


Schach n 


Geſchäft Hermann Cohn, 
4110] Allenſtein. 
3291] Ein Sohn achtbarer 


Eltern, der Luſt bat, das 
Barbiergeſchäft 

zu erlernen, kann ſof. eintret. bei 
H. P. Ziemer, 


Brieſen Wpr. 


3454] Suche für meine Kolonial- 
waaren⸗, Eiſen⸗ u. Baumaterial. 
Handlung verbund. mit Ausſchank 

zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, bei ge⸗ 
wiſſenhafter Ausbildung. 
& Lehrling 
* geſucht f. ein Lumpen ⸗ 
8 ſchäft in Stettin. 

Meld. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 3352 an 
11421 Für mein Kolonial-, 
Kurzwgaren⸗ und Deſtillations⸗ 
einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. 
Rudolph Axt, Miswalde Opr. 

einen Lehrling 
ſuche für mein Eiſenwagren⸗ und 

Baumaterialien⸗Geſchäft. [422 222 

4124] &chrline, Sohn 0 
Eltern. m.gut.Schulbildung.welch. 
lernen, kann ſich ſofort meld. bei 
8 Rud. Schnitte, prakt. Zahnart., 

Oſterode Obr., Markt 19. 

1110 Für mein Kolonialwaar.⸗, 

Deſtilations- u. Eiſenkurzwaar.⸗ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen 

H. Schilkowski, Dt. Eylau. 

4127] Suche p. ſofort oder ipäter 
einen Lehrling 

Ausbild, unter perſönl. Anleitung. 
Dr. Karl Schleſinger, 

Adler-Apotheke, Schwetz a / W. 

licher, nüchterner 

Hausdiener 

Stellung. 

welche tüchtige Meieriſten werd. 
wollen, finden hierzu von ſogl. 
Gelegenheit. Bedingung. günſt., 
von Lehrgeld. 14200 

Dampf⸗ Molkerei Löbau Wpr. 
Lehrling 

findet in meinem Mannfaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft p. ſo⸗ 
fofort oder 1. November Stellg. 


zum ſofortigen Eintritt 
G. Scheidler, Gruczuo. 
Engros und Export⸗Ge⸗ 
den ar: erbeten. 
Geſchäft ſuche von gleich 
Einen Volontär 
S. Gorfinkel, Ortelsburg £ 
Luſt bat, die Zahntechnik zu er⸗ 
Lehrling. 
unter günſt. Beding. Gründliche 
Daſelbſt findet auch ein ehr⸗ 
9 M I N li 
2 Molkerei⸗Lehrlinge 
bei kurzer Lehrzeit ohne Jahlg. 
der polniſchen Sprache mächtig, 
H. Henſchel, Wartenburg. 


8 eſlen- Gesuche 


Im Komtoir ſucht 


Stelle junge Dame mit wirklich 
zuverläſſiger Ausbild. in Buchf., 
Stenographie, Maſchinenſchr. ꝛc. 
Off. an Direktor Mertinnt, | 
Königsberg i. Pr. erb. [3306 

Eine einfache = 

junge Frau 

o. Ang., wünſcht im Kochen, Bad, 
Einſchlacht. ſich zu vervolltommn., 
iſt auch geneigt, ſ. i. d. Wirtbſch. 
nützlich zu machen. Meld. brfl. 
unt. Nr. 4117 a. d. Geſelligen. 


E. ig., auſt. Mädch. 
evgl., aus achtbarer Familie, v. 
Bat ſucht Stell. als Stütze u. 

Erlern. d. Wirthſch., kl. Geh., 
Familienanſchl. erwünſcht. Meld. 
erb. poſtl. J. S. 100 Braunswalde 


Ein Mädchen 

v. Lande, ev, 20 J alt, möchte auf 
größerem Gute die male 
erlernen. Off. u. Nr. 4120 an 
den Geſelligen erbeten. 


4180] Eine gut empfohlene 


TN " A, 
Kinderwärterin 
ſucht Stellung. Adr. unt. A. M. 

poſtl. Rieſenburg erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches von ſofort die Landwirth⸗ 
ſchaft erlernen möchte, ſucht Stel⸗ 


lung. Adr. an Marie Slinta, 

1 zersdorf bei Muſchaken, 
reis Naben 14130 
"Gb. eb einf Dame, a. g. Hamilie, 


i. mittl. Jahren, in Küche, Haus⸗ 
weſen u. Pflege erf., wünſcht 
Stelle in gut. Hauſe. Famillen⸗ 
Anſchl. erw. Meldungen briefl. 
u. Nr. 4139 a. d. Geſelligen erb. 
Suche für meine bisherige 


irthin 

N als — — oder als Ver⸗ 
käuferin in einem Milch⸗ zeip- 
Buttergeſchäft. Meldungen wer 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4207 
durch den Geſelligen erbeten. 
4300] 3 Junge, fräftige 

Meierin 
ſucht vom 15. Novbr. Danernde 
Stellung. Gute Zeugn. vorhand. 
Meld. an die Meierin in Kiſin 
bei Unislaw. 


Offene Stellen 


4229] Eine gepr., muſikaliſche 
Erzieherin 
die mit Erfo Ne unterrichtet hat, 
wird für 3 Mädchen im Alter 
von 11—6 Jahren zu Neujahr 
gejucht. Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche und Ein⸗ 
ſendung der Zeugniſſe unter 
A. B. 100 poſtl. Pr. Holland. 


Lauer, Madchen 


Zwei geprüfte 3 
Lehrerinnen 


im Klaſſenuntexricht erfahren, 
von denen die eine das Franzöſ. 
und Engliſche im Auslande er⸗ 
lernt hat, finden möglichſt bald 
Anſtellung an einer höheren 
Mädchenſchule. Meldungen nebſt 
Zeugn. und Photogr. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 4041 an den 
Geſelligen erbeten. 
4092], Suche jofort evangeliſche 
Kindergärtnerin 
zum Unterrichten von 2 Kindern. 
Gehalt 200 Mark bei freier 
Station und Familienanſchluß. 
Malzahn, Gutsbeſitzer, 
Tannenhof per Putzig Weſtpr. 
3939] Eine evangeliſche 


Kindergärtnerin. Kl. 
die ſchon unterrichtet hat, wird 
für ein Mädchen von 8 Jahren 
zum 1. November geſucht. Meld. 
unter Nr. 3939 an den Geſellig. 
erbeten. 


Ein gebild. Fräulein 
(Schweizerin bevorzugt) wird zu 
drei Kindern im Alter v. 12, 11 u. 
6 Jahren z. 1. bezw. 15. Novbr. 


eſucht. Frau Sanitätsrath 
r. es 0 Poſen, 
Berliner⸗Str. 2, 1. 1 38³³ 


Ein. Ia. Buchhalterin 
und Korreſpondentin | — 


von ſofort oder ſpäter b. hohem 
Salair geſucht. Meldung. unter 
Nr. 4242 an den Geſelligen. 


Für mein Manufakt.-, Kurz⸗ u. 

aasee ſuche e. tüchtige 
känferin 

ev., der erg Sprache mächtig, 

mit Putzarbeit vertraut. [4184 

C. G. Neumann, Putzig Wpr. Wpr. 


Tüchtige 


Verkäuferinnen 


eine für Putz u. eine für Kurz⸗ 
und Weißwagren ꝛe., finden 
vortheilhaftes Engagement. Be⸗ 
werbungen ſind Photographie u. 
Zengnißabſchr. beizufüg. 4984 

L. Wolfsohn jr. 


4243] Für mein Fleſſch⸗ und 
Wurſtwaaren⸗Geſchäft ſuche eine 
tüchtige, der polniſchen Sprache 
mächtige 

Verkäuferin. 
H. Pihlmann, Inowrazlaw. 


Buchhalterin 
ſelbige hat das K 5 
mit ex en ſucht 426 

fe, Graudenz, 
Dang 3 28. 


E. auſtänd. Mädchen 


zur Erlernung d. Wirthſchaft ſucht 
Dom. Gr. Gardinen (Poſtort!. 


Verkäuferin 


umſichtig und redegewandt, bei hohem Gehalt zum baldigen An- 


tritt geſucht. Offerten erbeten 
ſchriften und Gehartsanſprüchen. 


Kalz 


Waarenbans für Kurz-, Weiß⸗, 


mit Photographie, Seng 


Co., Hannover, 


Woll⸗ u. Maunfatinrivnaren; 


3988] Für mein Manufaktur⸗ 
und pr a ſuche per 
ſofort oder jpäter 


eine Verkäuferin 
und einen Volontär 


(moſaiſch.) 2 
M. Giske, Rathen ow a. H. 
4162 1; Für mein Kurz, We Br 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt 


zwei tüchtige, flotte 


Verkäuferinnen. 
Meldungen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Thätigkeit und Photo⸗ 
9 8504 erbittet 

J. Eiſenſtaedt, D irſchau. 
Suche von nr oder ſpäter 
in einem größeren Materialsu. 
Schankgeſchäft Stellung als 


Verkiuferin 


in der Stadt od. a. d. Lande. 
Zeugniſſe nur gute. Meld. u. Nr. 
4286 an den Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Direktriee 
wird für ein Putzgeſchäft in ein. 
Stadt Weſtpr. vom 20. Oktober 
geſucht. Meldung. unt. Nr. 4259 
an den Geſelligen erbeten. 

4159] Suche per ſoſort oder 
1. November eine ſelbſtſtändig 
arbeitende 


Putzarbeiterin 
welche auch im Verkauf tüchtig 
ſein muß; angenehme dauernde 
Stellung, Familienanſchluß bei 
freier Station. Zeugnißabſchr., 
Photographie, Gehaltsanſpr. erb. 

S. Philipſohn, 
Manufaktur“, Putz⸗ u. Porzellan⸗ 
Geſchäft, Tolkemit Weſtpr. 
3964] Suche von ſofort oder 
ſpäter ein 2 5 

Fräulein 
welches des Leſens u. Schreibens 
kundig ſein muß, zur Stütze der 
Hausfrau. (Waiſen erhalten Vor⸗ 
zug). Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter J. K. poſtlagd. 
Bobrau zu richten. 


4038] Ein anſtändiges 


junges Mädchen 


wird für mein Schankgeſchäft p. 
ſofort geſucht. Offerten erbet. a. 


M. Hein, Inowrazlaw, 


Liqueurfabrik. 


. 
| 


Bur Unterſtützung der 
frau wird von ſogleich ein ge⸗ 
bildetes, junges 


Mädchen 


welches gut ſchneidert u. Hand⸗ 
arbeit verſteht, geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen brfl. unt. 
Nr. 4136 a. d. Geſelligen. 


4108] Zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft ſuche ſofort junges, anſtänd. 


Mädchen 


aus gebildeter Familie. 
Königl. Hausfideikommißgut 
Papenzin bei Rummelsburg 
in Pom. 
Frau Martha Pfohl. 


Ein zuverläſſiges 
junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das im 
Haushalte hilft und die Wartg. 
zweier kleiner Kind. übernimmt, 
findet vom 1. oder 15. Novemb. 
Stellung mit Familienanſchluß 
auf dem Lande. Meldung. brfl. 
mit der Aufſchrift Nr. 4258 an 
den Geſelligen erbeten. 


4029] Suche zum Antritt per 
1. November d. 
Kolonialwaaren⸗ 
geſchäft ein he 
Lehrmädchen 
unter günſtigen Bedingungen 


Meldungen brieflich unter Nr. 
4029 an den Geſelligen erbeten. 


Is. für mein 
und Schank⸗ 


771 Eine evangeliſche 


„ Haushäfterin 
ohne ke — die gut kocht und 
dle vorkommenden häuslichen 


Arbeiten mit übernimmt, findet 
zur Führung eines ſläbtiſchen 
Fanshalts zum 2, Januar 98 
Stellung. Meld. briefl. m. Zeug⸗ 
nißabſchriften unter Nr. 4277 an 
den den Geſelligen erbeten 


Ein j junges s Mädchen 
für mein Schank⸗ und Material⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. No⸗ 
vember evtl. früher. Selbige hat 
zu gleicher Zeit Gelegenheit, das 
Schnitt-, Schuh⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zu erlernen. Etwas 
Nähen wäre erwünſcht. Familien⸗ 
anſchluß. Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe erbittet 

Th. Koenig, Adl. Liebenau. 


4225] Einfaches, anſtändiges 
junges Mädchen 
1 9 Fi kleinere Wirth⸗ 
for 1 ſogleſch eſucht. Etwas 
Gehalt. Dom. Been las, Poſt 
Hochzehren Weſtpr. 


4293] Suche als Stütze d. Haus⸗ 

frau oder zur Erlernung der 

Wirthſchaft ein fleißiges, 
junges Mädchen 


Fran Ge 1 
ch bel, Muſchaken, 
reis Neidenburg. 


4083] Zum 1. November oder 
früher wird eine ſaubere, tüchtige 


Meierin, ſowie eine 


Lerumeierin 
geſucht. Meldungen erbeten an die 
Molkerei⸗ Genoſſenſchaft 
„Concordia“ zu Bielitz 

bei Biſchofswerder verder Weſtpr. 


Tüchtige Stüt Stütze 
die im Kochen und häuslichen 
ade iten erfahren, ſogleich oder 

November von einem Beam⸗ 
a geſucht. (Familienauſchluß). 
Meldungen mit Angabe der Ans 
ſprüche unter G. II. poſtlagernd 
Marienburg. 14141 


Eine Meierin 
per ſofort oder 1. November ge⸗ 
ſucht, die auch in der Wirthſchaft 
behilflich ſein muß. Gehalt 
15 Mark monatlich. 13957 
Richard Paul, 
Rittergut Jakobkau bei Leſſen. 


3970] Wegen Erkrankung meiner 
Wirthin ſuche ich für einige Mo⸗ 
nate eine 


Stellvertreterin 


die in Küche, Molkerei u. Feder⸗ 
viehzucht — 45 iſt. 
Frau v. Kries 
Schloß Roggenh 1 Wpr. 


3666] E. einfache, jelbittb., ev. 


Wirthin 
die kochen und plätten kann und 
auch das Melken beaufſicht. muß 
rn zur Molkerei), findet vom 
Okt. o. 1. Nov. d. J. Stell. u. 
d. Haus sfr. in Saffronken bei 
Neidenburg. Geh. 180 Mk. p. Jahr. 


4256] Eine einfache, ältere 
erfahrene Wirthin 
wird zum baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugniſſen find an 
Frau Oberfüriter Rieke zu 
Heydtwalde, Poſt Liſſen Opr., 
einzuſenden. 


4223] Eine tüchtige 
Landwirthin 
unter Leitung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht zum 11 November. Abs 


ſchrift der Zeugniſſe, Angabe der 
Gehaltsanſprüche ſind brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4223 an den 
Geſelligen einz uſenden. 


4235] Selbſtthätige, evang. 


Wirthin 
unter der Hausfrau, zu Martini 
geſucht. Gehalt Mk. 200 und 
Tantieme. 
Dom. Rakowitz b. Weißenburg 
Weſtpreußen. 


4221] Eine ältere 


Wirthin 
die auch im Gleſchäft behilflich 
ſein muß, wird für eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft auf dem Lande von 
fofortgejucht. Meldung. nebſt Ge⸗ 
halts zanſprüchen unter G. H. poſt⸗ 
lagernd Jäskendorf erbeten. 


2281 Eine erfahrene 
Wirthin 
die einen kleinen Hausſtand 
ſelbſtſtändig zu führen hat, ehr⸗ 
lich, tüchtig, mit der Kälber⸗ u. 
Federviehaufzucht und in der 
Milchwirthſchaft mit Separator 
vertraut iſt, wird zum 1. Jan. 
geſucht von 
W. Guth, Barloſchno Weſtpr. 


Auf mittl. Gut w. p. 1. Jan. 
ſelbſtſtändige Wirthin, ev., geſ. 
Dieſ. m. i. Koch. u. Federv. erf. ſ. 
Zeugniſſe i. Abſchr. Meldungen 
briefl. u. Nr. 4149 a. d. Geſ. erb. 


Erfahrene Wirthin 

mit Separator vertraut, wird 

geſucht auf Dom. Truchfen bei 

Röſſel Ditpr, [4132 
Ein tüchtiges 


Stuben mädchen 
welches gut plätten und etwas 
ſchneidern kann, wird von ſofort 
oder Martini bei hohem Gehalt 
geſucht. Meld. unter Nr. 3940 
an den Geſelligen erbeten. 


Ein ordentliches 


8982 
Madchen für Alles 


ſauber u. zuverläſſig, ſucht von 
ſofort oder 11. November 
Kardinal, Neidenburg. 


Köchin geſucht 
von Offizier⸗Familie in Dt. 
Eylau. Selbige iſt im Hauſe 
neben 2 Mädchen und erhält bei 
guten Leiſtungen hohen Lohn. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 4211 an den Geſelligen erb. 


Geſucht von ſofort oder 11. 
November eine perfekte herr⸗ 


ſchaftliche 
öchin 


auf ein Gut. u nach Ueber⸗ 
einkunft. W brfl. unt. 
Nr. 3963 a. d. Geſelligen. 


4160] Wegen Verheirathung 
meiner jetzigen Köchin ſuche für 
ſoſort oder 1. November eine 
andere tüchtige und erfahrene 


Köchin 
die im Kochen firm iſt und die 
Beaufſichtigung des Federviehs 
fie 3 — hat. Gehalt nach 
ebereinkunft. 
en 
Voſen. e 


Wally Harrer, Dom. 3 
Kreis Frauſtadt, Prov. 


Malton⸗ 


Gohayer | - 
Sherry | 


D Eingeführt in vielen Krankenhänfern und Lazarethen. 


Hochvergohrene Weine aus Malz. 


= Ueberall zu haben in den bekannt gegebenen Verkaufsstellen. — 


Deutsche 


Haupt-Depöt: M. Claasz, Apothekenbesitzer, Bromberg. 


Unübertroffen in der Beinheit der Darſtellung. 


Seſprochen in den vornehmſten wiſſeuſchaftlichen 
Zeitſchriften und Geſellſchaſten. 


Als vorzüglich anerkannt von den erflen Autoritäten. 


Maiton-Gesellschaft Helbing & Co: 


Wandsbek bei Hamburg. 


Berlin S. Sebastianstrasse 27/28, Luisenpark. 
Gesamt. Naturheilvert: Br Individ.Behandl. Gross- 
artige Kurerfolg Thure - Brandt- Massage und 
Heilgymnastik bei Fr: nuenleiden. Bewährte ärzt!' 
Leitung. Beste Verpfleg., Prosp. grat. u. tr. d. d. Direkt. 

Die naturgemässe Heilweise ist die wirksamste bei 
Rheumatismus, Gicht, Hüttweh (Ischias), Asthma, Hämorrhoid: l- 
leiden, Blutarmuth, Bleichsucht, Gelbsucht, beiallen Frauenkrank- 
heiten, bei Skrophulose T'uberkulose, Fettsucht, W assersucht, 
Zuckerkrankheit, Geschlechtskrankheiten, bei Hautkrankheiten, 
wie Flechten, Ausschläge aller Art ete., Nerven- u. Muskeikrank- 
heiten, sowie allen Magen-, Darm-, Ni eren- ‚Herz-u.Leberleiden ete. 


Francke & Co, Versandhaus 


Gnadenfrei, Schles. 


Charles Mushak’s 
größtes Masken» und Chenter-Koftüm-derleih- IE 
Inſtitut der Provinz 8 


liefert bei billigſter Leihgebühr komplette Ausſtattungen nebſt 
Waffen, Negniſiten und Perrücken zu Waene Feſtſpielen, F 
Polterabend⸗Aufführungen, lebenden Bildern u. Liebhabertheatern. 


31655] Charles Mushak, Graudenz. 
SF D. ο 


Zur Herbſ⸗ und ERS 
Pinter⸗Saiſon 


empfiehlt ſich die 


Chemische Reinieungs- Anstalt und Kunst. Färben 
J. Il. Wagner, Marienwerder 
Herren⸗ l. dnnenfleier, Meubleiofe Gardinen ir. 


Herſtellung derſelben erfolgt in 3—8 Tagen. [926 
E 


Träger und Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen [9138 
Bahn oder Schiff hier. 


Gewichis- und Tragfähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


er Zimmermann Nachfl., 


Danzi 2 — — 109/110. 


Sernleder-Sreibriemen 


garantirt reine Eichengerbung, in allen Breiten und x 
Stärken, empfiehlt 


Franz Entz, Danzig 


Altſtädt. Graben 101. 


Möbelhändler und Tapezierer !! 


(mit größerem Bedarf) erhalten auf Wunſch ſofort meine 5 
ſehr reichhaltige 11885 


Möbelstoff - Collection für längere Benutzung. 
S., 
Emil Lefevre, ln Be 188. 


000000668:6600000089 
8 Dieulſches Thomasſchlackenmehl 8 


W garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke "EB 
mit hoher Citratlöslichkeit, [4931 


© Deutsches Superphosphat & 
1 5 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


82 ai A. P. Muscate Mus 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


8 
Essssses: sees 


14531 


Ein angenebmes, nahrnaftes Getränk, ohne die üblen 
nervonstörenden Wirkungen von Kaffee und. * 


7882 


Niederlage in r bei Fritz Kyser. 


Niederlage 


Das; 


van Houten's Cacao in Graudenz bei Paul Se air macher. 


3 ke Geräthe von der 
Deutſchen Laudwirthſchafts⸗Geſellſchaft ausgezeichnet 


mit der 


Großen broncenen Deukmünze 1897. 
»Braktifcite, Dauerhafteſte u. 


für eee und Molkereien iſt die in allen uni 
Staaten patentirte 19271 


Milchkanne aus Eichenholz! 


mit Metallverſchluß. 


Preisliſte, Proſpekt und amtliches Gutachten koſtenfrei. 


Getreidemarkt 30 u. Marienwerderstr. 19. 


Köulgsberg 1895. 


Grosse Silberne Medaille. 


. | Ziegelei und Thon- 
| 


Billigste! 


A 


Waarenſabrik 


Antonie wo 


Inh. . 155 Thorn Il 


Graudenz 1896 


Filiofte e 


von 
Winter-, Valetot-, Anyug-, Hoſenſloſſen, 
Neiſerock-, Sobenjollern-, Joppen- und Meithofenftoffe 
Jörſter-, Delzbezug Tivree-, Villard-Fuche, 
Genua-Cords etc. 


in größter Auswahl zu wirklich billigen Preiſen. [8972 


Barisch & Rathmann, Danzig, Langgasse 67 


vorm. F. W. Putt kammer. 
er Muſter franko zu Dienſten. EB 
Ein Verſuch führt zu dauernder Verbindung. 


Juuchepumpen «. Spritzen / 


in 10 verſchiedenen Syſtemen für alle Verhältmiſſe = 
paſſend, mit Leift: tungen bis 12 Liter pro Hub von N 
18 Mark ab. Das Beſte was bisher geboten wurde. 


Jauchefäſſern Jauchevertheiler. 4 


Man verlange Catalog über Jauchegeräthe. 


A. Klings, Grottkau i. Schl. 


M. Capteina 


Uhren-, Gold- u. Silberp. Verſendh. 
Berlin M. 8, Friedrichſtr. 192/193, 
an der Leipzigerſtraße. 
Verſand direkt an Private. 
Goldene u. jilberne Herren: u. 
Damen⸗ Uhren in allen Preislag., 
Herrenuhren. 6 Man. 

Führe nur vorzügliche 
Fabrikate zu ſolid. Preis, 
mehrjährige ſchriftliche 
Garantie, ſtreug reelle 
Bedienung. 12795 
Desgl. alle Art. Schmuck⸗ 
ſachen für Damen⸗ und 
Herren, Gebrauchs⸗ u. 
Lurxusgegenſtände, 

Geſchenke jeder Art 
in Silber, verſilberten 
Metallwaaren, Broucen, 
NReanlateure, ſelbſt⸗ 
ſpietende Mufikwerke 
und echte Meinhold⸗ 
Akkord⸗Zithern c. 


Inſerat. 


Dei Auftrag be⸗ 
ziehe man ſich gefl 
auf dieſes 


gratis und franko. 
Nicht — mn m Waaren werden zurückgenommen. 


nach Vorſchrifſt vom Geh.⸗Nalh Profe for Dr. ©. 5, Mehreih, Befeltigt Binnen kurzer 
beſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, die dagen von Unmaßigteit im Eſſen 
und Trinken, und ijt ganz befonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge ee Hyſterie und äbrlichen 
Zuſtänden an nervöſer Magenſchwäche leiden. Preis ½ Fl. 3 M., ½ Fl. 1 so M. 

u N., 
Schering's Grüne Apotheke, bf Strafie 19 


nn: in faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 
Man 1 beitet ausbrücklich ug” 1 0 Verne Eſſenz. Tea 


Man verlange reich⸗ 
illuſtrirt. Preis⸗Katalog 


Goldene Medaille 
liefert Hintermauerziegel, Ver- 
. voll und gelocht, 
Elinker, Keil-Brunnen-,Schorn- 
stein. Formziegel, braun, grün, 
gelb, blau glasirte Ziegel, Biber- 
pfannen, poll ändische Dach- 
pte annen, Firstpfannen. [6065 


2 1 Hoffmann 


‚nos 


neufrenzf., Eiſenbau, größte 
Tonfüue, or od. nußb., 
lief. z. Fabriky 

rantie, 


Zeit Berdanungd- 


n 8 


Franz. Haare | 
u. Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar⸗ u. Barts 
wuchf.—Verhorg. 
v. Haarausfall. 
Dieſes Elixir, 
tauſdf. bew. , i. all. 


Pomad., Tinct. u. 5 
Balſ. entſch. vor zz. 
Erfolg Larut. 


ohne Preis erhöhung auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. ſrk.) 
die Fabrik Gg. Hoffman 

Berlin SW. 19. Jerusalemerstr. 


à Doſe Mt. 15 — u. 2— — nebst Gebrauchs a. n. 
Garantieſch. Berſ. diser. pr. Rachn od. Gi uf 
d. Betr. (a. i. Briefm, all. Länder). Adel n echt 
zu beziehen du ch 
Parfümeriefbr. T. W. A. Meyer, 
Hamburg-Eilbeck, ® 


Gepründet 1862, > 
Als beſte Bezugsquelle 
v. allen Arten wirklich dauer⸗ 
hafter Leinengewebe, als: 


l Halbleinen, 

Werde, List uletts, 7 Holz - Ronleauz und 
and iſch⸗, Taſchen n 

Wiſchtücher u. Serbietten Jalousien 

empf. ſich d. Leinen⸗ u. Verſand⸗ liefern 28 tadellosester, solid. 

hausgotthelfDittrie Ausführung 


Friedland 57, Bez. Brest: 

Muſteru. Preisliſte u gern 
zu Dienſten. Nichtgefallend. 
w. zurückgenomm. Auch d. kl. 
Auftr. w. ſorgfältigſt erled. u. 
verſchafft weiter. Wohlwollen. 


Tacke & Heinrich, Friedland 


Bez. Breslau. [323 
Illustr.Preisliste grat. u. franco. 


Aventen und Platzvertreler, 


welche auch Privatpers. bes. 
bei hoher 1 gesucht. 


2: Fa überall 
Fallen Sie nicht Merz das Seringöverjan Heſchäft 
ar f unreelle Tuch Offerten hinein, ſondem 


3 . Rusehkenitz, Danzie, 


eigenen Fabrikate. 
Cheviot per Meter von Mk. 2,50 an]. 
Fiſchmarkt Nr. 22 
empfiehlt [9173 


Lehmann & Assnıy, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſaudhaus m. eig. Fabrlkat. 3 

— . 150, cr Schotten TB. u. DNilh 

u. R Rogen, A To. 30, 32, 33 M., 


Pianoforte % Kari 


36 Mi., 1897er, eiue rg 
FabrikL. Herrmann &Co. 52 8.25 . Nees, 
Berlin, Neue Promenade 5. Fettheringe, je nach Größe 
empf. ihre Pianinos in kreuz- mit gm v. 25, 30 und 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton 1806er „geitheringe 
er > Proben 4 ie, Br 28 M., K. Mk. Eine 
mehrwöch. Probe geg. baar 0 
Raten von 15 Mk. monatlich Bartbie alte Serinae, a 20. 


12, 14 und 16 Mt 
. P 1011907 gegen Nachnahme oder Vorher⸗ 


einſendung des Betrag. in ganz 


robe. auch in , ¼ Ye To 


rs 


